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Koch verhandelt .
Heute Besprechung der Fraktionsführer .

Abgeordneter vr . K a ch halle gestern mittag i Ahr mit den Ge -
nahen Hermann Müller , Dillmaon und Wels eine « sie ve -
sprechnag gehabt , nach einer Sitzung des sozialdemokrakschen Jtaf -
lioaLvorslaades gestern abend eine zweite Besprechung .

heute nachmittag wird eine Verhandlung der Fuhr « der für
eine grohe Koalition in Betracht kommenden Parteien stattfinden . Das
Zlachrichtenburcau des Vereins Deutsch « Zeitungeverlegcr meldet ,
doh Dr . K o ch ein Ztrbeileprogramm ausarbeiten und bei dies « Be¬
sprechung vorlegen w« de . Auch Reichsarbeitsminisl « Bronns
werde an der Besprechung leilnehmen .

»
Wir wünschen für den Versuch , ein Arbeitsprogramm

zu fintwn , das Sozialdemokratie , Mittelparteien und Deutsche
Volkspartei akzeptieren können , volle Klarheit und Aufrichtig -
keit . Bereits in der ersten Besprechung zwischen dem Reichs -
Präsidenten und Hermann Müller hat Müller dargelegt , daß
in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sehr starke Be -
denken gegen ein Zusammengehen mit der Volkspartei in der

Regierung bestünden .
Seither ist nicht eine einzige Talsache zu verzeichnen ge -

wescn , die diese hätte aus dem Wege räumen
können . Die Haltung der bürgerlichen Parteien bei der Eni -

scheiduna über die Erhöhung der Erwerbslosenuntcrstützung
hat nicht die Absicht erkennen lassen , auf die Forderungen der

Sozialdemokratie für die Erwerbslosen einzugehen . Die Presse
der Dolksparte ! bemüht sich , das Programm der sozialdenw -
kratischen Reichstagssraklion als unannehmbar zu bezeichnen .
Die „ Kölnische Zeitung " schreibt in ihrer Sonntags -
ausgäbe :

» Es hat sich gezeigt , daß die Sozialdemokratie nicht gewillt ist ,
ihre agitatorischen Forderungen mit dem Maßstab der

vorhandenen Reich - mittel zu messen , indem sie in ihren

Anträgen zur Erwerbslosenunter st ützung über dasjenige

hinausging , was der Reichskanzler Dr . Luther als das höchste Maß
des für die Reichsfinanzen Erträglichen bezeichnete .

Auch in der Frage der Erhöhung der Beamtengehäl -
t e r klafft ein offener Zwiespalt zwischen Reichsregie -
r u n g und den l i n k s e i n g e st e l l t e n Parteien , da die

Regierung der allgemeinen Erhöhung der Beamtenbezüge , die am

gestrigen Abend der hauptausschuh des Reichstags beschlossen hat ,
aus wahlerwogenem Verantwortungsgefühl zuzustimmen nicht in der

Loge ist . Wie angesichts dieser Meinungsverschiedenheiten in Fragen

von keineswegs grundsätzlich « Bedeutung «ine Einigung über
das sozialdemokratisch « Programm Zustandekommen
soll , ist Im Augenblick u n e r s i n d l i ch. "

Die „ Kölnische Zeltung " und die „ Tägliche
Rundschau " bemühen sich mit solcher Ausführung , noch
vor dem Beginn der offiziellen Verhandlungen das sozial -
demokratische Programm nach Möglichkeit schon abzubauen
und Stimmung für ein Abhandeln zu machen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wünscht volle

Klarheit bei diesen Verhandlungen — auch von der anderen
Seite . Sie hat ein Programm aufgestellt . Dieses Programm
ist von der demokratischen Presse und der Presse des Zentrums
als maßvoll anerkannt worden . Die sozialdemokratische
Reichstaasfraktion hat keine agitatorischen Forderungen auf -

Bestellt, sondern hat ihr Programm mit Absicht maßvoll ge -
alten . Es ist aber auch ihre Absicht , ihr Programm mit

Entschiedenheit zu vertreten , und es ist nun an den anderen

Parteien , mit voller Klarheit Stellung dazu zu nehmen .

Kochs verhanülungen .
Heb « die Verhandlungen des Rcichsministers a. D. Koch mit

den Parteien , die für die Bildung d « Großen Koalition in Frage
kommen , erfährt das Rachrichtenburcau des Vereins Deutscher
Zeitungsoerleger : Die Sozialdemokraten verlangen , daß
die anderen Parteien zu dem von der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion veröffentlichten Arbeitsprogramm nun Stellung
nehmen . Die Vertreter der Deutschen Volkspartei erklärten .
daß sie bereit feien , an den Verhandlungen unter der Führung Kochs
teilzunehmen , daß sie aber hinsichllich des Programms der Sozial -
demokraten manche Bedenken haben . Die D« treter des Jen -
t r u m s sagten dem Abg. Koch ihre Unterstützung zu. Auch
die Bayerische Dolkspartet erklärte sich bereit , bei den

Derhandlungen mitzuwirken . Die Wirtschaftliche D« einigung
behielt sich vor , ein etwaiges Ministerium Koch von Fall zu Fall zu
unterstützen .

Tie Stellung deS AentrumS .
D « Frallionsvorsitzend « des Zentrums . Fehrenbach , Halle

gestern abend eine Unterredung mii dem Vorsitzenden der Fraktion
der Deutschen Dolkspartei , Dr . Scholz . Fehrenbach erklärte in

dieser Unterredung , daß sich dos Zentrum an keiner Regierung außer
der Großen Koalilion beteiligen werde .

Loucheurs Stellung ftbwer erfchrttert .
Tie �inanzkommifsiou lehnt fein Programm ab .

Paris . 14. Dezember . ( ( Eigen « Drahkberichl . ) Die Fl -
aanzkom Mission der Kamm « Hai e » heule abend mit l 5

gegcnv Stimmen abgelehnt , in die Diskussion d « hmtpt -
no - wze des coucheuischea Finanzprogramms einzutreten , die die

Schassuog von 8 Milliarden neu « Einnahmen zum Aurgleich des

Budgets fordert . D « von R e u a u d e l gestellte Antrag lautete ans
einsache Zurückverweisung des ( Sejehentworss an die Regierung .
Die Kommission hat sodann mit lv gegen 9 Stimmen einen Antrag
des Genossen Vincent A u r l o l angenommen , der die Bereit -
schast der Kommission «klärt , mit dem Finanzministerium zu -
sammenzoarbcilen zum Zweck der Ausstellung eines neuen Sa -

nierungsprogramm » aus d « Basis der von diesem ein -

gebrachten Gesehenlwürse betr . die Steuer - und Kapitalsluchl , die

Konsolidierung d « Renten und die Umwandlung der Znhabcrpapine
tu Ramcnspapiere . Irot , der Brücke , die die Kommission mit der

Annahme des Antrages Auriol dem Finanzminisler Loucheur bietet .

g' . lt dessen Ziosition als schwer erschüttert .

Die Locarno - Verträge in Genf eingereicht .
Tie Erled ' guug deS bulgarisckz - griechifcheu Konflikts .

Genf , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völker -
b u n d s r a t schloß am Montag vormittag die Beratungen
über den g r i e ch i s ch > b u I g a r i s ch e n Konflikt ab . Der

Bericht Chamberlains folgte durchweg demjenigen der

Umersuchungskammsssion . Der Grundgedanke ist , daß

kein Staat , auch wenn « sich dazu berechtigt glaubt , mit Massen -

gemalt vorgehen darf ,

ohne sich an den Völkerbund zu halten . Im anderen Falle muß er

den angerichteten Schaden bezahlen . Die Einwendung Griechenlands .

daß seine Regiening über die ihm auserlegte Entschädigung von zu -

sammcn 30 Millionen Lewas nicht angehört worden sei . wurde da -

durch für hinsälltg erklärt , als auch die bulgarische Regierung

darüber nicht befragt worden war . Die Kommission mußte so vor -

gehen , um in der ihr zur Verfügung stehenden kurzen Zeit mit der

Untersuchung und der Berichterstattung fertig zu werden . Ueber die

Maßnahmen zur Verhinderung ähnlicher Zwischenfälle in der Zu -

kunst einigten sich die Aertret « Griechenlands und Bulgariens
» ntereinander mit einigen kleinen Aenderungen auf die Kominifsions -

Vorschläge . Für eine Neuregelung der Auswanderung von bul -

garischen Mazedoniern sollen die beiden Regierungen sofort in

Unterhandlungen treten und dem Völkerbundsrat vor seiner nächsten

Tagung darüber berichten . Die Vertret « der beiden Regierungen .
K a l s o f s und R « n t i » . erklärten zur Entscheidung des Rates

ihre Zustimmung , wobei der griechische Delegierte eine versteckte An -

spielung auf die K o r f u - Affäre machte , bei der sich der Völker -

bund bekanntlich zum Schutze der Griechen weniger stark gezeigt

hat . Die bereits von Ehamberlain dargelegte prinzipielle Bedeutung
der Entscheidung wurde von Paul Boncour noch besonders

unterstrichen , während der Vorsitzende S c i a l o j a hervorhob , daß

keine der beiden Parteien als Berurteille , sondern

beide als Ausgesöhnte

aus den Derhandlungen hervorgehen .

Völlig unerwartet nahm dann Ehamberlain

das Wort , um in feierlicher Erklärung die fünf

Locarno - Verträge dem Völkerbund zur Auf -

bewahrung zu übergeben . Dabei wies er auf deren Be -

deutung für die allgemeine Frtedenssichcrung hin und betonte , daß

der Völkerbund nach dem Eintritt Deutschlands noch besser als

bisher in der Richtung zum Frieden zu wirken vermöge . Paul

B o n c o u r übergab seinerseits die beiden dazu gehörigen Der -

tröge Frankreichs mit Polen und der Tschechosio -

w a k e i dem Völkerbundsrat und verlas eine Depesche
B r i a n d s , der seine Abwesenheit entschuldigte und ebenso wie

Ehamberlain auf den Eintrill Deutschlands in den Völkerbund hin -

wies . Der Reihe nach sprachen dann sämtliche Mitglieder des

Völkerbundsrates im gleichen Sinne , wobei B e n e s ch den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund als die Einleitung einer neuen

Entwicklungsepoche des Deutschen Reiche » be -

zeichnete .

Vorbereitung der Wirtschaftskonferenz .

Genf , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer geheimen

Sitzung hat der Völkerbundsrat am Montag die Einsetzung

des vorbereitenden Komitee » für die einzuberufend «
international « Wirtschastikonserez endgültig be -

schlössen . Das Komilee wird aus etwas über 20 Mitglied « » zu -

sammengesetzt werden , welche in der Eigenschaft als S a ch v e r -

st ä n d i g e und nicht als Vertreter ihrer Länder zu fungieren haben .

Die Vertreter des Internationalen Arbeitsamts , zwei

Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer , werden durch den Verwaltung s-

rat des Arbeitsamtes bestimmt werden .

Wirtschaftskrise � Sozialpolitik .
Ein Beitrag zum Arbeitslosenproblem .

Auf der Industrietagung des vergangenen Jahres hielt
der Vorsitzende der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
verbände , Ernst v. B o r s i g. ein Referat : Induftiie und
Sozialpolitik . Er erklärte , daß die Industrie die „ Notwendig -
keit der Sozialpolitik unbedingt anerkennt , sich nach wie vor
aus voller Ueberzeugung zu einer gesunden Sozialpolitik
bekennt und an ihr positiv mitzuarbeiten bereit ist ".

Die Verhandlungen des Reichstags über die Erhöhung
der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen erinnern leb -
Haft an diese „ gesunde " Sozialpolitik . Es ist die gleiche Kurz -
sichtigkeit privatwirtschaftlichen Denkens , die , wie in allen
Fragen der Sozialpolitik , so auch hier zutage trat . Mit den
oberslächlichsten Argumenten wurde die Forderung der sozial -
demokratischen Fraktion auf Erhöhung der Urnerstützungs -
sätze um 50 Proz . abgelehnt . Man bestritt nicht die ungeheure
Not der Erwerbslosen . Aber es reichte eben doch nur zu
einem Appell an die Tränendrüsen , nicht jedoch zu ernsthafter
sozialer Hilfeleistung .

Zwei Argumente wurden insbesondere vorgetragen , die
beweisen sollten , daß die sozialdemokratische Forderung un -
durchführbar ist . Die alte Behauptung von der un e r t r ä g-
lichen sozialpolitischen Belastung der Wirt -
s ch a f t , die ihre Gesundung verhindere , wurde wieder vor -
getragen mit der Variante , daß die Reparationsleistungen
eine weitere Steigerung dieser sozialpolitischen Lasten aus -
schließen . Es ist das eine alte Unteinehmerweisheit , die durch
ihre Wiederholung keineswegs richtig wird . Die Behauptung ,
daß Deutschland höhere soziale Lasten wie alle anderen
kapitalistischen Staaten zu tragen habe , stimmt eben nicht . In
England sind nicht nur die Unterstützunassätze für die Er -
werbslosen wesentlich höher wie in Deutschland , auch die Ge -

samtbelastung Englands für Erwerbslose macht ein Viel -
saches von der Deutschlands aus . Das gilt jedoch nicht nur
von der Erwerbslosenunterstützung . Auch die Lohnhöhe in

England überragt bei weitem die deutsche Lohnhöhe . Und
was die Arbeitszeit anbelangt , so braucht mau ja nur
auf den Artikel von Dr . P. Barandot in der Zeitschrift der

Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände „ Der Arbeit -

geber " hinzuweisen , in dem ausgeführt wurde , daß in Eng -
land , dem Lande des geheiligten Wochenendes , die Arbeits -

zeit weniger als 48 Stunden pro Woche betrage .
Der Hinweis auf die Reparationsleistungen ist ebenfalls

nicht stichhaltig . Die Verzinsung der englischen Staatsschuld
erfordert nach einer Darstellung G. D. H. Coles in der „ Ge -
sellschaft " vom Juni 1S25 acht Milliarden Goldinark im Jahre ,
während die deutschen Reparationsleistungen erst im ersten
Normalreparationsjahr 1928 ' 29 die Summe von zweieinhalb
Milliarden Eoldmark erfordern . Die Reparationsverpflich -
tungen find also ebenfalls kein ernsthaftes Argument gegen
den Allsbau der deutschen Sozialpolitik . Im Grunde ge -
nommen glaubt ja auch kein Mensch an diesen Einwand .

Der eigentliche Bestimmungsgrund des ablehnenden Ver -

Haltens der bürgerlichen Parteien und des diktatorischen Vor -

gehens des Reichskanzlers Luther ist jenes zweite Argu -
ment von der Ueberschneidung der Löhne durch
eine der sozialdemokratischen Forderung entsprechende Er -

höhung der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen . Hier
berühren wir das dunkelste Kapitel neuzeitlicher deutscher
Sozialpolitik . In einem Brennpunkt vereinigt sehen wir
die grundsätzlich falsche Einstellung zum ganzen Problem der

Ueberwindung der Wirtschaftskrisis . Von der falschen Auf «
fassung ausgehend , daß Sozialpolitik eine Be »
l a st u n g sei, hat man in Deutschland bereits bei Beginn der

Krise versucht , diese durch Abbau der Sozialpolitik zu über -
winden . Die Preisgabe wichtigster Schntzbestimmungen für
die Arbeitskraft bezeichnete der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns in seiner Schrift „Wirtschaftskrise und Sozial -
Politik " als Einschränkungen , die letzten Endes nur

Rettung und Gewinn bedeuten . Und dennoch : alles , was an

sozialpolitischen Errungenschaften der kapitalistischen Wirt -

schast geopfert wurde , hat weder vermocht , die Krisis zu ver -

hindern , noch wird das Fortschreiten auf diesem Verhängnis -
vollen Wege die Ueberwindung der Krisis ermöglichen . Im

Gegenteil : wir bewegen uns hier in einem fehlerhasten Kreis -

lauf , aus dem es keinen Ausweg gibt . Mit solchen Methoden
werden geradezu die Quellen wahrer Reichtumssteigerung
und die Möglichkeiten der Wirtschaftsaesundung verschüttet .
Es wird höchste Zeit , sich der einfachen Wahrheit zu erinnern .

daß auch die Wirtschaft zugrunde gehen muß , wenn sie
die Menschen zugrunde richtet . Deshalb ist nicht
Abbau , sondern Ausbau der Sozialpolitik der

Weg . der beschritten werden muß .
Die stefste Ursache der gegenwärtigen Wirtschaftskrise

sind jene ungeheuren Bereicherungsmöglichkeiten , die Kriegs -
und Nachkriegszeit boten . Und so narador es klingt , es ist

dennoch wabr : dieser kapitalistische Rcichtumszuwachs ist die

eigentliche Ursache unserer Not . Die aus einer Untcrbezahlung
der Arbeitskraft entstandene Ueberkapitalisierung bietet beute

keine Derwerttingsmöglichkett mehr und muß auf jenen Grad

reduziert werden , der unter kapitalistischen Wirtschaftsoerhätt -



nissea das Produzieren mit Profit ermöglicht . Das verbirgt

sich hinter jenem Schlagwort von der „ Reinigung der

Wirtschaft " . Bei dieser „ Reinigung " werden jedoch unter

der Herrschaft der kapitalistischen Anarchie nicht nur die

lebensunfähigen Betriebe ausgeschaltet , es vollzieht sich über -

Haupt alles ohne planvolles Wirken . Vor allen

Dingen aber versucht man , diesen Ncinigungsprozeß , der

gleichzusetzen ist mit kapitalistischer Wertoernichtung , über -

flüssig zu machen durch Maßnahmen auf Kosten der

Arbeitskraft , d. h. durch Lohndruck , Arbsitszeitver »
längerung , Abbau der Sozialpolitik . Im Zeitalter des svndi -
zierten Großkapitals ist dem Unternehmertum ein solcher Aus -

weg immer erwünschter als der Weg . der durch Opferung Wien

Kapitals zur Genesung führt .
Es ist von der verhängnisvollsten Bedeutung , wenn diese

kapitalistische Kurzsichtigkcit weitgehendes Entgegenkommen
bei der Reichsregierung findet . Reben dem Abbau der staat -

lichen Sozialpolitik hat zur Herabdrückung der Lebenshaltung
nicht zuletzt die staatliche Lohnpolitik beigetragen .
Durch Fixierung unzureichender Löhne und Gehälter und

durch Arbeitszeiwerlängerung ist den Unternehmern weit ent -

gegengekommen worden , immer in der Hoffnung , so die Wirt -

schaftskrise überwinden zu können . Und doch haben sich all

diese Maßnahmen als grundfalsch erwiesen . Wie sehr in
der Beurteilung dieser Fragen eine geistige Uebereinftimmung
zwischen den Unternehmern und der Reichsregierung Luther -
Brauns bestand , hat nicht zuletzt die berühmte Aktennotiz
Meißingers gezeigt . Der Syndikus der Bereinigung
der Deutschen Arbeitgebervcrbände , Dr . Meißinger , Hot allen

Ernstes den Reichsarbeitsminister aufgefordert , bei passender
Gelegenheit mit einer Broschüre „ Lohnpolitik " an die Oeffent -
lichkeit zu kommen , ähnlich der über Wirtschaftskrise und

Sozialpolitik , die Anfang vorigen Jahres erschien . In der

Bericbtigung zu dieser Aktennotiz erklärt Ministerialdirektor
Dr . Sitzler , daß er zwar diesen Wunsch Meißingers dem

Reichsarb�iksminister übermittelt , von vornherein jedoch er -
klärt Habs , daß der Herr Reichsarbeitsminister nicht auf An -

ngung der Arbeitgebervercinigung eine Broschüre über Lohn -
Politik schre ' ben werde .

Richt darum handelt es sich jedoch , ob auf Wunsch der

Arbeitgebervcreinigung eine solche Broschüre geschrieben wird ,
als vielmehr um die wichtige Feststelluna Weißingers , daß
er in jener Broschüre Brauns über „Wirtschaftskrisis und

Sozialpolink " die grundsätzliche Uebereinstim -
m u n g mit der Ausfall ' ing der Bereinigung Deutscher Arbeit -
geberoerbände sieht . De grundsätzliche Abkehr von
diestm verhängnisvollen Wege ist das , worauf es auch heute
noch entscheidend ankommt . Ohne ausreichende Unterstützung
der Erwerbslosen , ohne staatliche Lohnpolitik mit dem Ziele
de ? Arbeits - - eitverkürzung und der Hebung der Kaufkraft der
arbeitenden Bevölkerung ist die Neberwindung der Krise nicht
möglich . Kapitalistisch intensive Produktions -
st c i g e r u n g erfordert einen entsprechenden Ausbau der

Sozialpolitik .

�rbeitgeberkorruption .
Arbeitgeberverbände uud Schriftenreihe dcS „ j�irn " .

Der Vorsitzends der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver -
bände E r n st v. B o r s i g, hat de ? „ Frankfurter Z e i >

tung " und der „ Vossischen Zeitung " ein Schreiben
als Antwort auf einen Aussatz des demokratischen Gewerk -
schäftssührers Ernst Lsmmer über die Vornänge bei der

Vereinigung der Arbestgeberoerbände gesandt . Das Schreiben
lautet :

I : n Frühjahr d. I . wurde der Bereinigung bekannt , daß von
feiten des „ Firnverlog und eines diesem nahestehenden
weiteren sozialistischen Verlags die Herausgab « einer
Schriftenreihe j u ng so z i ali st i f ch e r Autoren geplant
und bereits enigelsitet sei , die , nach den Ankündigungen � « Verlags
auf dem Voden sozialistischer Weltanschauung siebend , sich mit der
Stellung des deutschen Arbeiters zu Staat und Wirtschaft beschäf -

Das ungeborene Heer .
Don Hermann Schützinger .

Seit einigen Wochen geistert ein sonderbares Gespenst durch
die Gehirne der aufs Altlmtell gesetzten General « der europäischen
Armeen und bedroht im Zwielicht blutrünstiger Phantasien den
Frieden Europas — das ungeboren « Heer ! Colonel Fabry ,
der nationalistische Einpeitscher der französischen Deputiertenkammer .
hat das Gespenst erfunden und wie «in Pack Lumpen seinen deutschen
„ Kollegen " zugeworfen , und nun spukt das Untier im Kopf unserer
„militärischen Professoren " , der Generale Zwehl , Cramoe , v. Kühl .
und verklabautert die Spalten der „Skreuzzeitung " und des „ Tag " .

Bei Licht besehen , steckt folgende Wahrheit hinter der spuk -
hasten Geschickste : Durch den Geburtenrückgang während her Kriegs -
zeit , der sich ja bei den „ schlappen " , „verweichlichten " Franzosen be -
sonders katastrophal auegewirkt haben soll , während der deutsche
Landser bekanntlich nie zur Front zurückgekehrt ist . ohne sein « Frau
geschwängert zu haben , wird für den französischen Heeresersatz der
Jahrgänge 1935 bis 1939 ein großes „ Vakuum " errechnet und an -
genommen , daß die Zahl der tauglichen Franzosen in dieser Herr -
lichen bzw . fürchterlichen Zeit höchsten - 120 099 bis 110 000 Mann
betrage !

Was für Perspektiven eröffnen sich da für unsere Generale !
Eolonel Fabry wettert mit blaurotem Gesicht gegen die Herabsetzung
der aktiven Dienstzeit : denn : „ In zehn Iahren ist unser Feldheer auch
nicht stärker als die deutsche Armee . " General v. Zwehl aber zwinkert
den Jungen vom Stahlhelm und Werwolf bedeutungsvoll zu :
„ Wartet , wartet nur «in Weilchen In zehn Jahren sind sie auch
nicht stärker gerüstet als nvir ! "

So geht das Geso�enst derungeborenen Armee heute
schon um und erschreckt den französischen Kleinbürger und Danern
der Grenzgebiete — und . erfreut den deutschen und den französischen
General ! Eigentlich rührend , diese Fürsorge um die Kraftquellen
der Nation ! Sie kümmern sich nicht allein um das lebende und im
Weltkrieg abgemurkste , sondern auch um das ungeboren « Kanonen ,
futter ihrer eigenen und der freundnachbarlichen Armee — und
addieren und subtrahieren beim Lampenlicht , im Großoaterstuhl
hinter dem Ofen , das Katzenfell über dem gichtigen Rücken , und de -
rauschen ' sich am Schlummerpimsch und am nächsten Krieg ? — Aber :
bis dahin , bis 1939 sind sie ja längst tot . die alten Knacker . —
Macht nichts : „ exomre aliquis — Aus ihren Knochen noch hoffen
sie den Krieg zu gebären !

D! e ZWeite Tanzmatinee üer Volksbühne .
Es war ein Experiment . Nur männliche Tänzer erschienen

auf der Dühne . Der modern « Tanz ist Schöpfung eines Manne » .

Doch als Ausübend « überwiegen noch immer di « weiblichen Künstler .

tigat sollt «, hierbei aber die reale » wirtschaftliche »
Grundlage » und die nationale Einstellung des

Arbeiters zur Poraussetzung ihrer Anschauungen und Forderungen

nehmen würde : er gelte die „positiv eingestellten Elemente der Be -

wegung zu sammein und im Sinne des realen Fortschritts zu

wirken : es sei höchste Zeit , uns auch in wirtschaftlichen Dingen auf

die Wirklichkeit zu besinnen und den Mut auszubringen , auch bittere

Wahrheiten auszusprechen , wenn das nötig fei ".

Diese reale Auffassung der Dinge , die im Gegensätze zu den

dogmatischen ossiziellen Kundgebungen der Gewerkschaften steht ,

begegnet - sich mit dem schon seit langem offen ge .

legten Programm der Vereinigung der Deutschen

Arbeitgeberverbönde , wonach eine Verständigung mit

der auf dem Boden der Anerkennung der realen Wirklichkeiten und

eigenen Sclbstoerantwortlichkeit stehenden Arbeiterschaft erstrebt
wird .

Die Vereinigung enlschloh sich daher , die Heeraurgabe dieser ,

übrigens in dem Organ des Allgemeinen Deutschen Gewsrkjchafts -

buode » selbst empfohlenen Schriftenreihe durch finanziev ? Mittel

z « ermögNchen . und durch Ankauf einer größeren Anzahl der her -

ausgegebenen einzelnen Schriften für deren weitere Verbreitung

behilflich zu fein .
Auf die Auswahl der Verfasser und auf den Inhalt der

Vroschüreu hat die Vereinigung keinen Einfluß ausgeübt . Die Per .

fönen der A- ttoren sind der Vereinigung auch heute noch sZmliich
unbekannt . Damit entfällt jede Grundloge für die Behauptung , die

Vereinigung habe den Verlag „ planmäßig korrumpiert " und sie

habe „ unter neutralem Deckmantel " Teufende solcher Schriften in

Arbeitnehmerkroiscn „ hineingeschmuggelt " . Plan und Einleitung

dieser Broschüren ist vielmehr ohne Zutun der Vereinigung erfolgt .
Herr Lemmer greift aber noch einen zweiten Vorwurf des

„ Deutschen " auf . nämlich den des „ uMer ftziolpolitischsm Deck¬

mantel für dunkle politisch ? Zwecke " gegebenen Darlehens . Auch

hier, » will ich mich äußern . Das erwähnte Darlehen , und zwar
in Höhe von 5000 M. , ist für eine Organisation des Zentral -
Verbandes der Landarbeiter , die sich m- t der Versorgung
der Industriewerke mit Lebensmitteln für ihre Arbeiter beiaßle ,

gegeben worden . Devon , daß dieses Darlehen zu einem politischen
Zwecke irgendwelcher Art gegeben worden sei , ist keine Rede . "

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . E. v. B o r s i g. "

Es steht also fest , daß die Arbeftgehervsrhände die

Schriftenreihe des „ Firn " aufgekauft und von sich aus ver -
trisden hohen .

Die Behauptung , daß sie keinen Einssuß auf den Inhalt

ausgeübt hätten , entspricht nicht den Tatsachen . Es ist auf -
fällig , daß die falsche Behauptung im Schrei hen der Arbeit -

gebervsrbände nicht von Dr . T ä n z l e r , sondern von Herrn
von B o r s i g mit Namen gedeckt wird .

Was die Abseugwmg des Verwendungszweckes des an
den Gewerkschaftsführer Behrens gegebenen Darlehns von
5( 1011 M. betritt , so sind Zeugen dafür vorhanden , daß es tat -

sächlich für den Fememörder Oberstleutnant Schulz be -

stimmt war .
Im übrigen werden wir mit der weiteren Besprechung

des Briefes der Arbeitgebervereinigung bis nach der Ber -
öfsenllichnng der Antwort von L e m in e r - »urückhasten , die ,
wie wir unterrichtet sind , unverzüglich erfolgen wird .

Rickter öer Republik
Schwere Anklagen LandKbergs gegen BcwerSdorff .

Im Dezemberhefi der „Justiz " veröffentlicht Otto

Landsberg Material zur Beurteilung dar beiden Richter
LandgeruZztsdirektor Bewersdorff und Landgerichtsrat
Schultze aus dem Magdeburger Rothard - Prozeß . Außer
dem Material , das aus dem Beleidigungsproieß Kroner -
Bewersdorff bereits bekannt ist , führt Landsberg u. a .
folgendes an :

„Slls der Prozeß Rothardt in derzweiten Instanz
verhandelt wurde , erschienen eines Tages die Herren L e w « r s «
d o r f f und Schultze als Zuhörer im Gerichtssoal und nahmen

Werden drei tanzende Männer ein Programm füllen ? Ihm die
notwendig « ergänzend « Abwechslung geben ? Di « drei Künstler , di «
wir Sonntag sahen , vertreten drei verschiedene tänzerische Typen :
Harold Kreutzberg , der leichte , fast knabenhafte lyrische
Hochtänzer , Kurt Joosz , der ausdruck - mächtige dramotiscke Ti - f .
tänzer , Julian A l g o . der geistreiche Erfinder körperrhythmischer
Balladen und Romanzen . Trotzdem litt die Matinee uuier einer
gewissen Eintönigkeit . Schuld trug das Programm , in dcni der
Groieske ein zu breiter Raum gewährt war . Der zweite Teil hatte
fast Barietächarakter .

Aber da » sine , di « Hauptsaibe , trat klar und überzeugend z- i»
tag «: Wir haben wieder männliche Tänzer , die nicht nur , wie die
Gümmipuppcn des russischen Balletts . Akrobaten sind , sondern
schöpferische Künstler , die eigenes seelisches Erleben in körper -
rhythmischen Formen zu gestalten wissen . Das bewies Kreutz -
bergs einschmeichelnd duftiges „ Lsggiero " . sein in glühenden
Wogen dohinrauschender „ Tango " und vor allem der seelen -
aufnittelnde , atem - und bcsinnungraubcnde „ Aufruhr " — alle drei
als klassische GipselKiktungen der modernen Tanzbühne anerkannt .
Das bewies Kurt Joosz , das frühere Mitglied der Laban -

Gnipp « , jetzt am Etadlihsater Münster i. W. . der in den technisch
iabelhasten ' Sprüngen seines „ Negroid " ein « hinreißende elementare
Wucht entwickelte und in �er karikierenden Komik des „ Foxtrott
1924 ' glänzte . Gegenüber diesen beiden erstklassigen Meistern hatte
der iugcndlich « Julian Algo ( vom Reußischen Staaistheater
Gera ) , der für den erkrankten ? o Vischer eingesprungen war , oller -

d - ngs keinen lzichten Stand . Aber «in solide ? technische ? Können
und esoritoolle , die Grenzen ( einer Bcgab ' ma klug berücküchsiaend «
Kompositionen zeigten ihn als einen selbständigen , ernsten , sym -
pathischen Künstler .

Das Publikum , das den gewalligen Raum des Theaters
am Bülowplatz fast bis auf den letzten Platz füllte , kargte
nicht mit seinem Beifall . Krcutzbcrgz „ Aufruhr " , Joosz ' „ Foxtrott "
und Algos . . Magyarisches Tanzlied " wurden am lautesten bejubelt .

John Schitowski .

Alban Bergs „ Vozzek " ist seit vielen Iahren die erste ilr -
aussührung i » der Berliner Staatsopcr . Dos verdient gesagt
zu werden , einerlei , ob die Annahme der Initiative von Schillings
oder der vehementen Durchfecktting Kleibers zn danken ist . Das in
allen grauen Tönungen des Grauens sich spiegelnde Werk wurde für
Kleiber zum Ausgangspunkt seiner besten , artistisch - genialen Deute -
kunst . Das Orchester sprengte alle Fesseln traditioneller Melodie -
bewegung und schwelgte im Spiel dvnamiscbcr Ekstalik . Das
Trauerspiel wurde durch eine in fanatischer Wildheit mahnende ,
alle Sinne packende Musik zu einem erschütternden und entsetzenden
Erlebnis . Dies ist eine Einmaligkeit , die durch dl « großartig sor -
mende Hand eines fühlenden Musikers auch in den grählichen Kalo -
sonien nicht vom tragischen Thema ablenkt . Ein Ereignis , dem kein
ähnliches zur Seite steht , zur Seite stehen darf . Es wurde von den
Modernen im Publikum jubelnd begrüßt , wodurch die Stimmung
litt , es wurde von den andern schweigend abgelehnt , wozu kein
künstlerischer Anlaß vorlag . Eine Moritat gewiß , aber eine auf
jenen Höhen , wo das Schicksal zu gesstern , mit Menschen zu spielen
wagt . Kleiber , Schützendorsf , Sigrid Johonsvn ,

nebeneinander Aufftellunz . Herr Bewersdorff wurde de »

Zeugen Scheidemann ansichtig und sagte , was nur für ihn

auch charakteristisch erscheint , zu Schultze : „ Da ist ja Philipp . "
Herr Schultze erwiderte mit Nachdruck : »Dieses Schwein . "

Scheidemaim , der der Ansicht ist , daß er es nicht nötig hat . einen

solch rohen und gemeinen Aussall zu dulden , am allerwenigsten
dann , wenn er von einem zur Wahrung der Ehre anderer Personen

berufenen Richter gegen einen Zeugen und noch dazu im Gerichts -

saal begangen wird , hat gegen Schultze Strafantrag ge -

stellt und Herrn Bewersdorff als Zeugen benannt . Dieser

wie Herr Schultze haben die Aeußeruno b c st r i t t e n. Sic ist «ck-e?

gleichwohl wahr ! "

Landsberg übernimmt für seine Angaben die volle

Verantwortung . Cr zieht aus feinem Material den Schluß :
„ Aber ich behaupte , daß die beiden juristisch gebilde -

ten Mitglieder des Gerichts , die dos Urteil bestimmt

haben und die beide als Politiker zum völkischen Block

der Deutschnotionalen Volkspartet gehören , sich bei

der Fällung des Urteils von ihrer poli tischen Einstellung

haben leiten lassen . "

Die Herren Bewersdorff und Schultze können die

Anklagen an Gerichtsstatt entkräften , wenn sie wünschen : denn

Landsberg hat mit seiner Veröffentlichung absichtlich bis nach

der Verabschiedung des preußischen Amnestiegesetzes gewartet ,
damit ein Verfahren gegen ihn nicht niedergeschlagen werden

könne .

Verzögerung öer Erwerbslosenunterstützung
Unerhörte Sabotage der Regierung .

Amtlich wird gemeldet :
Die vom Reichstag beschlossene Erhöhung der Erwerbs -

lofenunterstützung bedarf noch der Verhandlung mit dem

R c i ch s r a t. Diese Verhandlung ist mit der größten Beschleun ! -

gung angesetzt worden , so daß es möglich sein wird , die Erhöhungen
bereits mit dem 21 . Dezember 192 5 in Kraft treten

und noch vor Weihnachten den Erwerbslosen zugute kommen

zu lassen . Die gewünschte Erhöhung vom 15 . Dezember 192 5

ob . war begreislichcrweise nicht möglich , da bis zu diesem Ter¬

min die notwendige Verhandlung mit dem Reichsrat sich nicht

hätte ermöglichen lassen . "
Die Art , wie die Reichsregierung — und nur sie allein

trägt die Verantwortung sür diese Maßnahme — die Aus¬

zahlung der erhöhten Erwerbslosenunterftützung hinaus -
zögert , ist eine unerhörte Eigenmächtigkeit . Sie

widerspricht in jeder Beziehung dem Willen des

Reichstags , der zweifelsfrei eine sofortige Durchführung
der von ihm beschlossenen Maßnahmen wünschte . Die De -

rusiing auf den Reichsrat wirkt lächerlich . Der Reichsrat
wäre d u r ch a u s in der Lage , die Zahlungen rückwirkend

zu bewilligen . Im übrigen ist gar nicht einzusehen weshalb
ein Beschlug des Rctchsrats nicht vor dem 12 . Dezember

herbeigeführt werden könne . In anderen Fällen hat man es

sehr wohl verstanden , eine Sitzung des Rsichsrats am

gleichen Tage herbeizuführen , an dem der Reichstag ein Ge -

fetz verabschiedet hat . Die Reichsregierung zeigt durch ihr

Verhalten nur , daß ihr die Hilfsmaßnahmen für die Erwerbs -

losen viel weniger wichtig sind als anders Gesetze .
Es ist der Geist Dr . Luthers , der aus diesem Verhalten
spricht . _

Ve ' eittgvng der deuksch - holländtsckien Daßvisa Heute beginnen
in Osnabrück Vertiirdlungen mit Holland , welche die Be -

( eitigung des VaßvisumS zwi ' chen Teulichiavd und den
Niederlanden bezwecken .

Der frühere spauilche Vlivisterprölldenk Anlonla Mavra ist am

Sonntag 7tzjährig in Madrid gestorben . Er war jahrzehntelang
der Fuhrer der spam ' ichen Konservativen . Unter seiner
Ministerpräsi�entschast erfolgt « die standrechtlich ? Erschießung des
Frsidenkers F e r r e r wegen angeblich onorchistischer Umtriebs . di «
damals die Entrüstung der gesamten sreiheitlick ) gesinnten öffentlichen
Meinung Europas erregte . Im Kriege trat er im Gegensatz zu
manchem Liberalen für die Beibehaltung der spanischen Neutralität
«in und setzte sich durch .

Höhet seien gepriesen . Das Werk aber in seiner schweren Vro .
blematik stärker analysiert . 2 . 2 .

Eine überflüssige Urauffübrung . Im Schloßparktheater
konnte man am Sonntag die Anspruchslosigkeit des Publikums und
das Selbstbewußtsein eines Herrn Walter Gutkelch bewun -
der », der sich zu den literarischen Persönlichkeiten rechnet . Einen

einzigen E nsall hat er gehabt : der junge Herr Dr . Mißtrau ( Name
symbolisch ! ) «rkund ' ate sich durch Miitelepersonen . wie sich sein . «
Liebste aujnihrt . Sie berichten , daß bei ihr «in Mann ein - und

ausgeht . Die Auskunst stimmt , bezieht sich ober aus den Doktor

selbst , den die Miitelspinionen n. cist von Ansehen kennen . Dar -
lufhin entbrennt in Dr . Mißträu die Eifersucht gegen den « Neben -
buhlsr , alio gegen sich selbst . Um dieses winzige Jdscchen hat Herr
Gutkelch leine Komödie „ Jedermann sein eigener Hahn -
rei " geschrieben , ohne persönliche Note und ohne das geringste
künfllerische Können . M t lächerlichen Mätzchen versucht er «inen
visionären , lusiig . phontaltilchen Stil zu schassen und bringt nur
ein dilettantenhaites Gestammel zuwege , in dem vie spärlichen Ge -
danken bis zur Unerträglichkeit breitgetrcten werden . Und so was
führt er auf . Jedermann sein eigener Blamiere . ? .

In dieser dramatssch kümmerlichen Zeit treibt uns die Hoff -
nung , endlich einen Stern oufisuchten zu sehen , immer wieder in »
Theater , auch in Veranstaltungen , die von vonchmin Mißtrauen
erwecken . Di ? sonntägige sogenannte literarische Matinee bringt
Herrn Gutkclch verdieniermaßen in Mißkred ' t , aber manche auf -
strebenden Talente ebenfalls . Sie sollen sich bei ihm bedanken .
wenn dem Kritiker eines Tages die Lust vergeht , literarische Ma -
tinecn zu besuchen . Die Darsteller unter Jobst o. Reiths Regie
paßten sich der Form der Komödie an . Sie übertrieben und setzten
Ponten auf , wo keine waren . Es ergab sich ein schrecklich kin -
disches Getue , bei dem sich Frönze " Roloff besoichcr ? her -
vortat . Dgr .

ver „ Falschmünzer " Julius Hab . Wie aus Fretburg i . B.
gemeldet wird , wurde der B' rliner Kritiker Julius B a v , der
sich auf einer Bortrogereise befindet und Sonntag abend In Freib rg
einen Dortrag über Bernard Sh - ' w gehalten hatte , Montag früh
um H7 Uhr wegen Falschmünzerei verhaftet , jedoch um 6 Uhr wieder
freigelassen , da sich herausgestellt hatte , daß ein Hochstapler, der für
die Falschmünzerei in Frage kommt , sich als Julius Lab ausgegeben
hatte .

3m verein für Vevk' chr » knnssgemrrb « strick ! am !S. Mustiunkdnckio ,
? r . ?t i e z l « r au » S. ' etün über . W o k> i n geben wir in n n 1 e r e in
Kunstgewerbe ? - mit Lichtbildern . Ter Vortrag findet im . ?! isar ! e
des allen Kunstgewerbc - MnieniiiS . Prinz . iUbrechk - Tlr . 7l>, statt . Beginn
pünkilich 8 Uhr abends . Einirlttsknrten am Saal - ingang .

v! « Galerie Z. ( Taster , Kursürst - ndamin 233, eröffnete am 13. eine
KoveltwausstellllNZ von stian von Krnle - Iatimow lEemäidet und
Herrn von Ialimow sPiafiikl . Znelelch bleibt in den vorderen Sälen
die ioebcn eröffnete Slusileliung von Aisred Partikel und deusichen
und stanzZsischen Krinillern .

ssavt Lassirer , Piltoriastr . SZ, eröffnete am IX eine SonderauSfielbinq
Rudolf l!» r o ff m o » n , die zum eisieiimal einen uinjafftndcn Neberblick
über das niaterffche Berk des Künstlers gibt .

vie ttuostleriinrer grnpp « . ver Ving - hat ihre s. Ausstellung t » Thar »
lstteoburgerRathauS eröffnet .



öeamtenöebatte im Reichstag .
Ter Kampf gegen die Diktatur Luther .

D « Platz des Präsidenten , der lun Montag seinen SO. Heburts -

reg feierte , ist mit drei großen Blumensträußen geschmückt . Am

Regierungstisch hat der Reichskanzler Dr . Luther Plag genommen .
Das Haus ist sehr gut besucht . Um 3 Uhr 15 eröffnet Präsident
Lobe die Sitzung mit den Worten : Ich höre , Herr Abg . Fehren -
dach will vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort nehmen .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Der Präsidentenplatz ist zur Feier des
SO. Geburtstages unseres Herrn Päsidenten mit Blumen geschmückt .
Es ist ein ncidooll jugendlicher Gebnrtstag . Diese Iabre sind voll
Mühe und Arbeit , aber auch van reichem Erfolge gewesen . Des -

halb beteiligt sich der Reichstag gern an der Ehrung dieses Geburts .
tagskindes , betrachtet er doch die Ehre seines Präsidenten als seine
eigene Ehre . Ohne auf die ausgezeichneten Präsidialeigenschoften
unseres Herrn Präsidenten jetzt einzugehen , glaube ich mich heute
begnügen jju sollen mit den herzlichen Glück - und Segenswünschen
für die weiteren Jahre unseres Herrn Präsidenten . ( Lebh . Bravo ! )
Und ich bin glücklich , im Namen des Reichstages diesen Gefühlen
der Verehrung mit herzlichen Wünschen Ausdruck zu geben . Der
Redner ruft dem Präsidenten zu : . Vi rnuhos annosl ( Noch viele
Jahre ! ) Verehrter Herr Präsident .

Präsident Lobe erwidert darauf : Lieber Herr Kollege Fehren -
dach , meine Damen und Herren ! Ich danke Ihnen für die außer -
ordentlich freundlichen Worte , die ich etwas unverdient empfinde .
Habe ich doch nur mein Amt so verwalten können , weil ich vorher
die Mcisteihand meines Vorgängers lange genug kennengelernt
habe , und well Sie alle mir mit der Freundlichkeit und Liebe ent -
gcgengckommen sind , die eben wieder aus den Worten des verehrten
Herrn Vorredners sprachen . Was er zuviel gerühmt hat . werde ich
versuchen , in den nächsten Jahrzehnten nachzuholen . ( Große Heiter -
teil . ) Wahrscheinlich werde ich in den nächsten Tagen gar nicht
dazu kommen , die überaus große Fülle von Glückwünschen zu be -
antworten , die mir aus allen Lagern und aus allen Teilen des Reiches
zugegangen sind . Deshalb erlaube ich wir , diesen Dank hier gleich
anzuschließen . ( Lebh . Bravo ! )

Das Haus tritt dann in die Tagesordnung ein . Auf Antrag
des Abg . F r i ck ( Volk . ) wird beschlossen , den deutschnationalen An -

trag über die Vorlage einer Denkschrift über die Pensions -
o n s p r ü ch e der bisherigen Reichsminister mit der

Beratung über die Beschlüsse des Hausholtungsausschusies betr .

Besoldungsaufbesserung der Reichsbeamten zu
verbinden .

Abg . Zlloroth lDDp . ) gibt den Bericht des Ausschusies über die
Verhandlungen . Der Ausschuß empfiehlt , die Anträge der Sozial -
demotraten , Kommunisten und Völkischen abzulehnen , dagegen sol -
gende Entschließung anzunehmen :

. Die Beichsregierung zu ersuche », de » allgemeinen
Teucrungszuschlog für die Beamten der Gruppen I — IV
von 12K jlroz . aus 2 5 Pro 5,

für die Beamten der Gruppen V — VI von 12K proz . ans
2 0 Proj . zu erhöhen . Die Beträge können tapilatlsiert und in
einmaliger Summe ausgezahlt werden . '

Reichskanzler Dr . Lnkher ,

erklärt , daß auch die Regierung den Wunsch habe , den Beamten eine
besondere Unterstützung zuteil werden zu lassen . Aber die Form .
in der der Haushaltsaueschuß die Unterstützung beschlosien habe , sei
ein Vorgreifen aus eine künftige dauernde und grundsätzliche Rege -
iung . Die Regierung könne in ihrer Eigenschaft als geschöfts -
führende Regierung einer solchen Regelung nicht zustimmen , son -
dcrn bitte den Reichstag , «inen Abänderungsantrag der B a y e r i -

schen Voitspartei zum Beschluß zu erheben . Dieser Vor -

schlag habe bessere Aussichten au ! die Zustimmung des Reichsrots .
Der vom Reichskanzler zur Annahme empsahlene Aenderungs -

ontrog Leicht und Genossen ( Bayer . Dp. ) Hot folgenden Wortlaut :
» Als einmalig « Nolmaßnahme wird noch vor Weih -

nachten gezahlt :
1. den Beamten , Wartegeld - und Ruhegehaltsempfängsrn .

Dsamtenhinterbliebenen und Angestellte » der Gruppen I — IV
eine Zuwendung in Höhe von einem Viertel des ihnen für De -
zember 1025 zustehenden Monatsbezuges , den Beamten usw . der
Gruppen V und VI «ine solch« in Höhe von einem Fünftel des
Monatsbezuges , mindestens aber a ) den Ledigen 30 RM , b) den
Empfängern eines Frauenzuschlogs 35 RM . statt 30 RM. .
c) den Empfängern von Kinderzuschlägen oder Kinderbeihilfen
für jedes Kind , für das für Dezember 1025 ein Kinderzuschlag
oder eine Kinderbeihilfe gezahlt ist , außerdem je 5 RM. . ll ) den
Vollwaisen insgesamt 10 RM. :

2. den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ein
Viertel der ihnen für Dezember 1025 zustehenden Bezüge .

Abg . Devder ( Soz . )
erinnert an die Versprechungen , die die Rechtsparteien vor der Wahl
dieses Reichstags und bei seinem Zusammentritt den Beamten ge¬
mocht hatten . Später haben die Rechtsparteien olle Dersprechungen
vergessen , sie haben sogar ihre schönen Anträge verleugnet , als sie
zur Beratung und Abstimmung kamen . Mit der von der Bayerischen
Volkspartei und der Regierung vorgeschlagenen Regelung mit der
illuszohlung von einmaligen Unterstützungen wird man
die Beamten nicht beruhigen , sie wird

nur neue Erbitterung schaffen .

Leider ist die von der Regierung dem Ausschuß vorgelegte Denk -
schrist über die angebliche Belastung der Finanzen durch die zur
Beamtenbesoldung gestellten Antröge dazu benutzt worden , um eine
neue Hetze gegen dl « Beamten zu führen . So hat die
. Arbeitgeber . Zeitung ' behauptet , daß 62,5 Proz . aller
Einnahmen für Beamte und Pensionen verwendet werden , auf den
Kopf müsse die Bevölkerung 135 für sie zahlen . Diese Behaup -
tnngen sind aufgestellt worden aus Grund der Ziffern , die aus dein
Reichssinanzministerium stammen . Es wird ober dabei verschwiegen ,
daß darin auch die sozialen Renten , die Unterstützungen für die

Kriegsopfer , für Pensionen usw . stecken . Wenn man alle diese Aus¬

gaben abzieht , so kommt man vielleicht zu dein fünften Teil des Be -

träges , der von dem Blatt angegeben worden ist .
Wenn der Reichstag eine Erhöhung der Bezüge der Beamten

beschließt , dann muß er auch

für die Arbeiter in derselben Weise sorgen .

Seit dem Dezember des vorigen Jahres haben die Beamten keine
nennenswerte Zulage mehr erhalten , ihre Bezüge sind im ganzen
um 2 Proz . gestiegen , gegenüber der Erhöhung der Lebenshaltungs -
kosten sind sie um mindestens 8 Pro, }, zurückgeblieben . Es muß
also unbedingt ein Ausgleich vorgenommen werden . Es scheint , als
wenn der zweite vom Reichskanzler angegebene Punkt , daß einer
künstigen Regelung der Besoldungssrage nicht vorgegriffen werden
soll , ausschlaggebend für die geschästsfährend « Regierung Ist. Wenn
es sich um Zulagen für höhere Beamte Handell , dann ist man nicht
so zurückhaltend .

Einige Worte zu dem Antrage der Deutschnationalen auf Vor «
läge einer Denkschrift über die Bezüge der Reichsminister .
Wir haben den Antrag gesieltt , in diese Denkschrift auch die Bezüge
der früheren Minister des kaiserlichen Deutschlands aufzunehmen ,
sowie die Pensionen der Generalseldmarschälle , Generale usw . Ich
hoffe , daß der Reichstag auch unserem Antrag seine Zustimmung
geben wird . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )

Abg . taverrenz ( Dnatl . ) weist aus die vielen Reglcnmgser -
klärungen hin , in denen der Wille betont wurde , der Notlage der
Beamten abzuhelfen . Es ist der Regierung der Darmurs zu machen .
daß sie sich allen Anregungen gegenüber so lange In Schweiaen
gehüllt und selbst keine Vorschläge gemacht hat . Mit dem Antrag
der Bayerischen Volkspartei sind wir nicht einverstanden . Die gegen

Der Lall i
Debatte im Landtag . — Ei »

Im Landtag wurde zunächst die Einzelberatung zur dritten
Lesung des Haushalts beim

Lanüwirtjchaflsetat
fortgesetzt .

Londwirtschaftsminister Skeiger beantwortet die Interpellation
Dr . Heß ( Dnat . ) über die Pferdeeinfuhr aus Rußland dahin , daß
Hengst « und Stuten von Rußland überhaupt nicht eingeführt
werden dürfen , um der Seuchengefahr zu begegnen . Mit besonderem
Interesse würde die dänische Pserdeeinsuhr beachtet .

In der Aussprache erklärt Abg . Dr . v. Winkerfeld ( Dnatl . ) ,
beim Abschluß von Handelsverträgen seien die Interessen der
Landwirtschaft zu wenig berücksichtigt . Eine klare Erkläruna sei
erforderlich , in welcher Weise die Saatgut - und Erntebergungs -
frebite prolongiert werden sollen , damit der Landwirt disponieren
könne . Solange ein Ministerium Braun besteht , kann es in
Preußen nicht aufwärts gehen . ( Beifall bei den Dnat . )

Abg. Schmelzer ( Z. ) bespricht die Frage der Auswertung land -
wrrtschastlicher Hypotheken und der Rückzahlung der landwirtschast -
lichen Kredite , die verlängert werden müßten .

Abg . Dr . Sch ' . flan ( D, Bp. ) bespricht den Antrag der Deutschen
Boltspartei ans Bereitstellung von Mitteln zur Ersorschung der
Landarbeitsfrage . Dieser Antrag sei von allen Parteisn
angenommen worden , und gerade in einer Zeit der Not sei die
Vertiefung der Lehre von der Landarbeitssorschung von besonderer
Dringlichkeit .

Abg. Müller - Frankfurt ( Komm . ) verweist auf die Landflucht
der Arbeiter , die er aus die Hungerlöhne und die Ueberarbeitung
zurückführt .

Abg . Wachhorst de Wenk « ( Dem. ) betont zwar auch die kritische
Lage der Landwirtschaft , meint aber , der Staat könne der Land -
Wirtschaft nicht die Rentabilität garantieren : hier solle vielmehr die
Selbsthilfe stärker hervortreten . Der Staat müsse aber für
niedrige Zinsen und langfristig « Kredite , sowie «ine Ermäßigung
der Stenern und Vereinfachung des Steuersystems sorgen .

Landwirischaftsmmister Steiner betont , in der S i e d l u n a s -
frage wolle er sich allgemeiner Aeußerungen enthalten , weil dieses
Thema so wichtig sei , daß er es mit Einzelheiten und ausführlichem
Materiol würdigen müsse . Das würde geschehen , sobald das
Material zusammengestellt ist .

Ein Regierungsoertreter gibt hierauf zur Frage des

Zusammenbruchs der Landbauk

eine Erklärung ab . In der es heißt : Es fft gefragt worden , ob die
Staotsregierung bereit wäre , für die Siedlerinteressen tat -
kräflig einzutreten , die durch einen Zusammenbruch der Landbank
gefährdet wären . Sollte durch einen finanziellen Zusammenbruch
der Landbank die Existenz von Siedlern gefährdet werden .
so ist die Staatsregierung bereit , zugunsten dieser Siedler delfend
einzugreifen . Hierzu werden weniger staatliche Mittel erforderlich

sein als zur Stützungsaktion der Landbant . Wenn im
übriaen behauptet wird , daß die Staatsregieriing die Siedlunas -
frage neuerdings für weniger dringlich halte , so ist das selbstoer -
ständlich unrichtig .

Damit ist die Beratung des Landwirtfchaftshaushalts erledigt .
Es folgt die drstte Beratung des

Kultushaushalts .
Abg . Schwarzhaupt ( D. Vv. ) erO- ittet den Ausschußbericht über

die Anträge 0. C 0 m p e ( 2. Dp. ) und Falk ( Dem. ) aus Errichtung
einer pädagogischen Akademie aus simulianer Grundlage .

Abg . wildermauu ( Z. ) gibt namens seiner Fraktion eine Er -
klärung ab . in der es heißt : Die Zentrumssraktio » erblickt m dem
Auftrage auf Errichtung einer simultanen pädagogischen Akademie
in Frankfurt a. M. einen Versuch , die Grundlage der Bekennt »
nisschule zu unterhöhlen und die Simultanschule in
Nassau zu verewigen . Die Zentrumsfraktum lehnt die
Gründung einer Simultanakademi « ab und macht darauf
aufmerksam , daß diese Gründung der Reichzverfasiunq widerspricht .
Diese Ansicht hat auch die Staatsregierung im Ausschuß mit großem
Nachdruck vertreten . Das Zentrum lehnt die Berantwortung für
die äirßerft bedenklichen Folgen ab , die sich unvermeidlich aus der
Gründung einer Simultan - Akademie ergeben müssen . Es bebäll sich
vor , daß , wenn der Antrag auf Gründung der Simultan - Akademie
angenommen wird , es die Errichtung dieser Akademie m' t
allen gesetzmäßigen Mitteln oerhindern kann . ( Beifall im Zentrum . )

Der 5all v . Schillings .
Zu der Angelegenheit des Intendanten v. Schilling «, die dann

zur Sprache kommt , liegen von der Deutschen Bolkspartei ,
der Völkischen Freiheitspartei , der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei und der Wirtschaftlichen Bereinigung An¬
träge gleichen Inhalts vor , die verlangen , daß die fristlose
Entlassung des Intendanten v. Schillings z u r ü ck g e -
n 0 m m e n und für das Rechnungsjahr 1026 im Lultusctot «iue
planmäßige Stelle für Musikpflege und für das Theaterwesen nicht
mehr geschossen wird .

Abg . Baeckar - Berlin ( Dnat . ) . der in der Debatte zu diesem
Thema zuerst das Wort niuunt , betont , daß seine Fraktion den
Slitträgen zustimmen wird . In der Verwaltung der
Oper sei nicht olles in Ordnung gewesen . Der Grund
der Zuspitzung liege aber nicht hier Der Redner zeigt dann an der
Gesamttätigkcit des Herrn v, Schiklings die Verdienste des Inten -
dontcn um die Staatsoper auf . Die Herren im Ministerium hätten
ihre Hände zuviel In Knnltdlnge gestellt . Das Vorgehen des
Ministeriums gegenüber 0. Schillings widerspreche der Trodl -
Hon und entbehre der richtigen Einschätzung des Künstlers . ( Leb -
hafter Beifall rechts : Widerspruch links und In der Mitte . )

Abg . Frau Lehmann ( Dnat . ) wendet sich gegen die vor einiger
Zeit in der Debatte aufgetauchte Behauptung , es sei in den Jahren
nach der Revolution an Kullurdingen mehr geleistet worden als
50 Jahre vorher . Das müsse bestritten werden . Es sei z. B. gerade
sehr still um das Problem der Einheitsschule geworden .

Abg . Dr . Schwering ( Ztr . ) erklärt , mau müsse im Fall Schillings
scheiden zwischen Künstler und Berwaltungsmann . Es
ist eigenartig , daß Herr von Schillings heute von Kreisen gelobt
wird , die ihn früher unerhört heruntergerissen haben ,
so von Zeitungen , die früher den künstlerischen Tiefstand der Berliner
Oper mit seiner Person in Zusammenhang gebracht haben .
Wir vom Zentrum sind der Ueberzeugung . daß die
Maßnahmen des Ministeriums keine anderen sein
konnten . ( Lebhaftes Hört ! Hört ! rechts . )

den Minister Schiele gerichteten Angriffe haben sich als durchaus
unberechtigt erwiesen .

Abg . Woralh ( D. Vp. ) : Die Beamten auch der unteren Be -

soldungsgnippen empfinden es als unzerecht , daß die höheren Be -

soldungsgruppen leer ausgehen sollen . Wir lehnen eine Regelung
ab , die sich nur aui die Gruppen I bis VI erstreckt .

Abg . Ersing ( Ztr . ) tritt für den Antrag des Haus -
Haltsausschusses ein . Auch er bringe den Beamten keine

ausreichende Hilfe , aber er versuche wenigstens dem dringenden
Notstand abzuhelfen . Eine volle Befriedigung der Deamtenwünsche
werde nicht möglich sein , so lange 00 Proz . der deutschen Bevölke -

rung sich in schlechterer Lage als vor dem Kriege befinden .
Ein Vertreter des Reichsfinanzmini lteriums

erklärt nochmals den Antrag des Hauptausschusses für unan -
n e h m b a r .

Schillings .
e Rede des Kult »lsministers .

Abg . Buchhorn ( D. Vp. ) bezeichnet den Fall Schillings als einen
Fall des Kultusministeriunis , dessen Helotenbehandlung sich das
ganze geistige Deutschland verbitten müsse . ( Stürmische
Zustimmung rechts und Zurufe : Demokratie ! ) Kaum hätte
B 0 e l i tz den Ministerstuhl verlassen , da hätten Kestenberg und
S e e l i g Morgenlust für ihr Spiel gegen Schillings gewittert .

Hbg . Köttig - Swinemvoüe ( Soz . )
demaskiert die Heuchler auf der Rechten , die sich
jetzt auf einmal fürchterlich heftig für die Freihett der Kunst
einsetzten , während sie noch vor kurzem gegen den Jmen -
danten des Staatscheaters Herrn I e ß n e r . Material sammeln
ließen . Herr Jeßner wurde bespitzelt , ob er nicht
im Interesse pazifistischer Ideen gewisse Stellen im „ Wallen -
stein " habe streichen lassen . Dieselben Herrschaften / die plötzlich als
Anwälte , für die Freiheit der Kunst auftreten , waren auf den
Protest Versammlungen der Künstler , die vor kurzem
zum Schutze der Kunst stattfanden , nicht zu sehen , und die
deutfchnationalen Blätter haben von der Protestaktion kein Wort
gebracht . Sehr eigenartig berührt die scharfe Frontstellung der
Deutschen Volkspartei gegen die am Konflikt von Amts wegen de -
teiligten Referenten des Ministeriums . Der ehemalige Kultusminister
Boelitz hat mit diesen Referenten drei Jahre zusammen gearbeitet ,
und der Abgeordnete Buchhorn hat noch vor ganz kurzem f ü r den
Antrag gestimmt , der die Posten dieser Rcserenten etatsmäßig macht .
( Hört ! Hört ! links . ) In der ganzen Aussprache ist bis jetzt kein Be -
weis dafür gebracht worden , daß Schillings als Künstler in der
Ausübung seines Berufes irgendwie gehindert wurde . Es handelt
sich bei dem Streck nur um den Intendanten und mck diesem
war für das Ministerium ein weiteres Zusammenarbeiten unmöglich .
Es ist doch schließlich kein Zufall , daß überall das Zusammen -
arbeiten mit den Intendanten z. B. in Wiesbaden , Kassel und am
Berliner Staatsthcater ohne Reibung vor sich geht . Das zeigt beut -
lich , daß die Konfliktsursachen nicht im Ministerium , sondern
beim Intendanten der Berliner Staatsoper lag . Da ein
weiteres Zusammenarbecken unmöglich war , mußte das Verhältnis
zum Intendanten vom Ministerium gelöst werden . ( Zustimmung
links ) . Zum Schluß fordert Gen . König , daß die im Unterrichts -
ausschuß bereits angenommenen Anträge auf Schaffung einer
simultanen pädagogischen Akademie in Frank -
s u r t a. M. eine Fassung erhalten , wonach die Zusammensetzung des

Lehrkörpers und die Gestallung des Unterrichts s 0 eingerichtet
werden müssen , daß seder , der die Universckätsrcise erlangt hat .
uir abhängig von seiner Religion oder Welton «
schauung seine Ausbildung erhalten kann . Diese

assung will vor allem den Dissidenten den Zutritt zur
tademie ermöglichen . —

Kultusminister Decker

führte dann In einer längeren Reoe über den Fall Schillings u. a .
aus : Der Fall Schillings ist kein politischer und gewiß kein
parteipolitischer Fall . Es steht vielmehr das Problem der staat »
lichen Ku n st p f l e g e zur Debatte , eines der wichtigsten Kultur -
Probleme der Gegenwart . Für die Entlassung des Herrn v. Sch ' l -
lings trage Ich nicht nur die formelle Verantwortung , sondern
ich trage sie auch sachlich , da Ich die Angelegenheck des Herr »
v. Schillings , gerade wegen meiner Verehrung für den Künstler ,
seit Jahren verfolge und nichts Amtliches in dieser Sache ohne
meine Ermächtigung geschehen ist . Man kann von mir mcht er -
warten , daß ich Referenten , an deren Integrität ich nie zu
zweifeln Gelegenheck hatte , und denen der Landtag wiederholt sein «
Anerkennung ausgesprochen hat . aus Grund einer im Augen »
blick vielle cht überschatten Unboliebthed au » ihrer Stellung ent -
fernt . Auch mein Herr Vorgänger hat hierzu keine Veranlassung
gehabt . ( Beifall links . Zischen rechts . ) Das Zusammenarbeite «
mit Herrn n. Schillings war nicht mehr möglich , weil er als 3a -
tendant zur Führung der Geschäfte denkbar unzseiguek war . Wen »
trotzdem der Vertrag mck ihm erneuert worden sst. so trägt die
parlamentarische Verantwortung dafür mein Vorgänger . Ich
war allerdings die treibende Kraft dazu , well ich um der künst -
lerischen Pcrsönlichkeck Schillings willen auch glaubte , größere Un -

zutröglichkeiten in Kauf nehmen zu müssen . Die schwersten Be -
denken sind auch erst noch der Vertragserneuerung entstanden , sie
waren so, daß ich mit meinen Refereicken , allen bewährte » Be¬
amten , und dem Herrn Finanzminister schließlich zu der
Meinung kommen mußte , daß ein Zusammenarbeiten
nicht mehr möglich war . Der Vertrag wurde fristlos gelöst ,
well es für Verträge , wie Herr 0. Schillings einen hatte , eine
andere Lösung nicht gibt . Darüber müssen die Gerichte ent -
scheiden . Ick sehe hier eine Lücke im Gesetz .

Abg . Kllion ( Komm . ) betont , die kommunistische Fraktion ver -
urteill das Berhalten des Herrn von Schillings , der politisch
und künstlerisch reaktionär eingestellt sei .

Zlbg . Dr . Bohner ( Dem. ) Der Fall v. Schillings zeige die
Rechte in einer ganz neuen Situation , nämlich als

Verteidiger der Kunst . Das Boreehen des Herrn von Schil -
lings sei nicht zu verteidigen . Aus Gründen der Staats -
auwrität und angesichts des Verhaltens des Herr »
v. Schillings könne seine Partei dem Antrag der Deutsche «
Volkspartei nicht zustimmen . Zu wünschen sei . daß man , nachdem
der Stoatsalttoritat Genüge geschehen sst , auch dem Künstler
und Menschen die Hand reiche .

Abg . Dr . Klanl ( Wirtsch . Vgg . ) wendet sich gegen die Stellung
des M nisters im Fall Schillings .

Abg . Dr . v. Brehmcr ( Volk . ) bezeichnet es als merkwürdig .
daß nach der Entlassung Schillings plötzlich Geld zur Durch -
führung aller Reformen , die Schillings forderte , ihm aber nicht
bewilligt wurden , da wäre . Der Fall Schillings sei ein Beispiel
dafür , wie ein unbequemer Mann mck allen Mckteln be »

scitigt werden soll . Den bekämpften Vertrag mck Barbara
K e m p Hobe nicht Schillings , sondern Winter gemacht , und er
Hobe die Genehmigung des Ministers gefunden . Das holländische
Gastspiel habe 10 000 M. plus gehabt . Der Minister habe der

deutschen Kunst im Inland und Ausland Schaden zugefügt .
( Ordnungsruf des Präsidenten . )

Nach Schluß der Aussprache gibt Abg. Böllh ( D. Vp. ) ein «
Erklärung ab zu der Behauptung des Ministers Becker , er , Bülitz ,
fei als Minister selbst gegen eine Erneuerung des Vertrages mit

Schillings gewesen. Redner habe nie die Absicht gehabt , sich der
Persönlichkeit des Herrn van Schillings zu entledigen .

Dienstag vormittag ll Uhr : Fortsetzung der Etat -
b e r 0 t u n g. Kleine B 0 r l a g e n. — Schluß : 7 Uhr .

Abg . Tornler ( Komm . ) macht den bürgerlichen Parteien den
Vorwurf , sie hätten den Beamten bei den Wahlen goldene Berg «
versprochen , um jetzt olle Versprechungen zu vergessen .

Abg . Schiildl - Steglltz ( Dem. ) weist für seine Partei den Vorwurf
des kommunistischen Redners zurück , daß die Demokraten den Be »
amten Bersprechungen gemacht hätten , ohne an ihre Erfüllung zu
denken . Es sei falsch , wenn die Regierung meint , der Antrag de »
Hauptousschusses bedeute eine Festlegung für die Zukunft . Die Re -

gierungsdentschrist sei irreführend und geeignet , die Oesfentlichkeit
in tendenziöser Entstellung der Tatsachen gegen die Beamten einzu -
nehmen . ( Lebhafte Zustimmung links ) .

Dizcpräsident Dr . Bell teilt mck, daß von den Sozialdemokraten
namentliche Abstimmung über den Antrag des Haushalteausschusses
beantragt worden ist . — Die Weiterberatung wird noch 7 Uhr auf
Dienstag 1 Uhr oertagt .
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GsWerMostsbewesung
Die Vsrhanölungen bei üer k�eichsbohn gescheitert .

Die Verhandlungen , die am gestrigen Nachmittag um

S Uhr zwischen der Hauptverwalwng der Reichsbahngesellschaft inch

den Tarisgewerkschafien der Eisenbahner wegen der von dem Per -

sonal geforderten allgemeinen Lohnaufbesserung gepflogen wurden .

sind , wie wir hören , ergebnislos abgebrochen worden .

Wie wir von gewerkschaftlicher Seite hören , lehnten die Vertreter der

Neichsbahngesellschast jede Aufbesserung der Be -

z ü g e ab , obwohl sich die EislHibahnerorganifationen bemühten , eine

Verhandlungsbasis zu schaffen . Das einzige Entgegen -

kommen , das die Reichsbahn zeigte , fei die Zusicherung gewesen .

das » die bisher gezahlten Löhne nicht welter abge -

baut werden sollten . Zur Begründung dieser Ablehnung wurde

nicht wie bei früheren Gelegenheiten auf die Finanzlage der Reichs -

bahn hingewiesen , sondern es wurden andere Gründe ange -

führt , die von den Gewerkschaftsvertretern als nicht stichhaltig be -

zeichnet wurden .
Die Organisationen der Eisenbahner werden im

Laufe des heutigen Tages zu dem negativen Ergebnis der Derhand -

langen Stellung nehmen und es ist nach Lage der Dinge zu er -

warter daß man sich an den Reichsarbeitsminister mit dem Er -

suchen , «in Schlichtungsverfahren in die Wege zu leiten , wenden

wird .

Die Lohnbewegung im Eisenbahnbetrieb «
Am Sonnabend und Sonntag tagten in Berlin Vorstand

und Verbandsbeirat des Einheiteoerbondes der

Eisenbahner Deutschlands . Sie beschäftigten sich eingehend init der

Lohn - und Gehaltsbewegung im Eisenbahnbetrieb . Das

Ergebnis der Aussprache fand in der solaenden , einstimmig ange -
nommenen Entschließung seinen Niederschlag :

. Der Vorstand und Beirat des Einheüsverbandes der Eisen -
bahn�r Deutschlands nahm in setner Sitzung vom 12. unb _13 . De -

ember zu dem Stand der Lohn - und Gehaltsbewegung Stellung .
iir kommt nach eingehender Aussprache zu der einmütigen Ansicht ,

daß die Notlage des Eijenbahapersoaals die äußerste Grenze er -
reicht hat .

Die in das Ungemessene gestiegene wirtschaftliche Notlage , unter
der in erster Linie die Arbeiter aller Lohngruppen sowie die
Beamten der unteren und mittleren Gehalts -

r u p p e n zu leiden haben , erfordert ausreichende und
chnelle chllfe . Die Konserenz erklärt sich mit den vom Bor -

tand getroffenen Maßnahmen voll einverstanden und beaustragt
ihn , alles Erforderliche zu unternehmen , um die verzweifelte wirt¬

schaftliche Lage der Arbeiter und Beamten zu bessern .
Der Vorstand und Beirat nimmt Kenntnis von den auf die Ge -

haltsaufbefferung bezüglichen Beschlüssen des Reichstags -
o u s f ch u f f e s. Die Konferenz kann sich des Eindrucks nicht er -
wehren , daß dieser Ausschuß bei seiner Beschlußfassung die Not -
läge der unteren und mittleren Bcamtengruppcn nicht voll g e -
m ü r o i g t hat und erwartet vom Plenum eine gründliche
Revision zugunsten der unteren und mittleren Besoldungs -
gruppen .

Von der Hauptverwaltung der Deutschen Neichsbahn -
g e s e l l s ch o f t muß unbedingt gefordert werden , daß sie der Not -

lege der Lohn - und Gehaltsempfänger durch eine weitgehende
Ausbesserung der Löhn « und Gehälter Rechnung trägt . "

Streikbrecher werden gesucht :
Wir wiesen bereits in einer Noti ?» darauf bin . daß die Beleg -

schost der Pianomechanikfabrik von Walter Fauth ,
S ch l « f i f ch e Straße 18 . sich im Abwehrstreik befindet . Herr
Fauih verlangt von seinen Arbeitnehmern , daß diese einen Ab -

zug von 2S V r o z. hinnehmen sollen , damit die Firma in der
Lage ist . ihren Betrieb zu sanieren . Die organisierte Arbeiter .
s ch a s t des Betriebes hat dieses Ansinnen abgelehnt ,
wogegen die sogenannten Schieber des Betriebes oder Vorarbeiter ,
wie sie stch bezeichnen , im Betrieb als Rausreißer fungieren . Der
Betriebsleiter der Firma , Herr Paul H c ck c r t , bemüht stch
eifrig um Streikbrecher und läßt kein Mittel unversucht , um die
streikenden Arbeiterinnen vom Streik abtrünnig zu machen . Folgen -
des Schreiben zeigt die Spekulation dieses ehemaligen Auchkallegen :

» Ich höre , daß Sie in Not find und stelle Ihnen anHeim .
die Arbeit bei mir wieder auszunehmen .

Meine Privatadresse ist : Neukölln , Schlllerpromenade 3. *
Herr Heckert hat mit diesem Schreiben gleichfalls wenig Erfolg

gehabt . Bielleicht ist es ihm möglich , durch diese Bekanntgabe die
notwendigen Arbeitskräfte zu erhalten , und wir empfehlen , daß die
Lr . teressenten Herrn Heckert in seiner Privatwohnung besuchen .

Von den Streikenden ist uns mitgeteilt worden , daß für längere
Zeit die Inoalidenmarken nicht geklebt worden sind . Die betroffenen
Arbeitnehmer haben die Karten der Landesversickzerung zwecks Kon -
trolle überwiesen . _

Achtung ! Holzarbeiter Sperre ! In der Tischlerei von Karl
Strecker , Romintener Straße 3S, stehen die Kollegen im A b -
wehr st reit Herr Strecker hat einen Lohnabbau angeordnet ,
gegen den sich die Ausständigen wehren . Die Firma sucht setzt
. Arbeitswillige " , die den Streikenden in den Rücken fallen sollen .

Wir machen hiermit jeden Holzarbeiter auf diesen Betrieb aus -
werksam und erwarten , daß es keinen Menschen gibt , der diesem
renitenten Herrn Helsersdienste leistet . Wer in diesem Betrieb
Arbeit ausninunt , verrichtet Streitbrecherarbeit , deshalb
fft Zuzug fernzuhalten

Deutscher holzarbeiterverband . Derwalkungsflelle Bettln .

Der Konflikt in der Karosseriebranche .
Die Funktionäre der . Korosteriebetriebe waren am Montag im

Meiallarbeiterverbandshause versammelt , um erneut zu der Situation

Stellung zu nehmen , die durch das Lohnabbaudiktat der Unternehmer

geschaisen wurde . H e n s ch e l vom Metallarbeiterverband gab den

Situotionsbericht . Bis zu Montag abend waren die Beleg »
schasten von 14 Betrieben , darunter die Großbetriebe von

Schebera - Neuß , Maatz , Erdmann und Rossi , Boll und Ruhrbeck
entlassen worden , da sie sich weigerten , zu den von den Unter -

nehmern diktierten Löhnen zu arbeiten . In vielen anderen Be -
trieben arbeiten die Belegschaften zu den alten Bedin¬

gungen weiter . Dieses uneinheitliche Borgehen der Unternehmer
erklärt sich daraus , daß für die meisten kleineren Unternehmer
eine Aussperrung ihrer Belegschaften gleichbedeutend wäre mit dem

Zusammenbruch ihrer Unternehmen . Es hat überhaupt den An -

schein , daß die Großunternehmer die Aktion nur deshalb eingeleitet
haben , um sich der kleineren Unternehmer als lästige Kokurrenten

zu entledigen . Daß die also vom Untergang bedrohten Unternehmer
die Politik des Arbeitgeberverbandes der Karossericbranche nicht mit -

machen wollen , ist mehr als verständlich .
Die Funktionäre hielten im Auftrage ihrer Belegschaften den

Beschluß vom Donnerstag voriger Woche aufrecht , sich auf
keinen Fall dem Diktat der Unternehmer zu fügen ,
selbst wenn die Unternehmer diese Weigerung mit weiteren Eni -
lassungcn beantworten sollten . Da am Mittwoch zwischen dem
Karosserickartell und dem Arbeitgcberocrband der Kroosirnebranche
Verhandlungen vor dem S ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß
stattfinden , werden die Funktionäre am gleichen Tage erneut zu »
sammentreten und zu dem Berhandlungsergebnls Stellung nehmen .

vorarbeiten zur internationalen Spaltung .
Wie die Lolschewiflen fälschen .

Unsere Bemerkungen zur Entschließung des englisch - rustischsn
Beratungskomitees scheinen sich schneller zu bestätigen , als wir ver -
mutet haben . In englischen Gewertichaitskreisen ist man offenbar
unangenehm . überrascht von dem in Berlin gefaßten Entschluß , der
die englischen Gewerkschaften verpflichtet , im Gegensatz zum IGB .
eine internationale Konferenz einzuberufen . Offenbar um die eng -
tischen Gewerkschaften in eine ausweglose Sackgasse hineinzuhetzen ,
wird mit den gröbsten Entstellungen gearbeitet . So ver -
öffenllicht der „ Daily Herold " in seiner Sonnabcndnummcr ein
Interview seines Berliner Korrespondenten mll Genossen L e i p a r t.
Da heißt es :

�. Herr Leivart gab zu. daß Amsterdam deshalb versucht , die
amerikanische Federation of Labour hereinzubekommen , weil diese
sich im Gegensatz zu den Russen befindet . . . Die Russen würden
gleichfalls willkommen sein , wenn sie ihre Beziehungen zur ßorn -
munilllschen Barkel abbrechen würden . .

Dazu erklärt uns Genosse Leipart , daß er die von uns unter
Fettdruck hervorgehobenen Redewendungen selbstverständlich nicht
gebraucht habe . Er habe weder gesagt , daß man die amerikanischen
Gewerkschaften zum Beitritt aufgefordert habe , weil sie Gegner der
Russen seien , noch verlangt , daß die russischen Gewerkschaften ihre
Beziehungen zur Kommunistischen Partei abbrechen müßten . Ge -
nosse Leipart erklärt ausdrücklich , daß er im Gegenteil die Autonomie
jeder Landeszentrole innerhalb des IGB . , also auch der russischen
betont habe .

Diese Gegenüberstellung zeiat , wie Im bolschewistischen Loger ,
in den » ja ein großer Teil der Mitarbeiter und Korrespondenten de -
„ Daily Herold " stehen , gearbeitet wird , um die Engländer
zumBruchmitderinternationalenGewerkschafts .
bewegung zu treiben .

Es bedarf keines Wortes , um zu betonen , daß die „ Rote Fahne "
erst recht in diese Kerbe haut . Sie erzählt ihren gläubigen Lesern in
Deutschland und Ruhland , daß der „ Vorwärts " von den Beschlüssen
des englisib - rvssischen Bcrotungskomitees keine Kenntnis genommen
habe . Unsere Leser wissen , daß wir die Entschließung wörtlich
abgedruckt und entsprechend kommentiert haben . Dagegen oermissen
wir sowohl in der Freitag - , wie in der Sonnabendnummer des
„ Daily Herald " stehen , gearbeitet wird , um die Engländer
die geradezu ulkig wirkenden Fälschungen des Blattes immer ein -
zugeb - n . verlohnt sscki nicht . . . Sie gehen sogar soweit , dabei eine Rede
von Winston Churchill gegen die englischen Sozialisten durch Ein -
schaltungen und Auslassungen umzudeuten in eine Rede zugunsten der
Amsterdamer Gewerkschaften und gegen die englischen und russischen
Gewerkschaften . Mit solchen plumpen Fälschertricks arbeitet man
unter dem Mantel der Einheitsfront auf die Spaltung der Eewerk -
schasten hin !

Internationale GemeinSearbekter - konferenz .
Während die Debatten über den Geschäftsbericht des Inter -

nationalen Sekretärs van Hinte schnell zum Abschluß gebracht
werden tonnten , da gegen die Tätigkeit des Sekretärs keine E n-
Wendungen gemocht wurden , entspann sich eine längere Debatte
über eine Entschließung des Vorstandes der JFdA . , die sich zum
Teil gegen die in Poris neu geschaffene Beamten - Inter -
nationale wendet , weil besonders in Frankreich und Belgien
die Beamten und Lehrer dem Allgememen Gewertschaftsbund an¬
geschlossen sind und demzufolge die JFdA . als allein zuständig er -
achtet wurde . Aehnlich scharf sprechen sich die skandinavischen Dele -
gierten gegen die neue Beomten - Internationale aus , weil sie auch
in «inigen Ländern nicht freiaewerkschaftlich organisierte Beamten -
verbände bis auf weiteres zuläßt .

N o r d h o f f ( Holland ) , der gleichzeitig Vertreter de » hol -
ländischen Krankenpersonols und internationaler Sekretär der Be -
amten - Internationale ist , schildert ausführlich deren Entstehung . Der
Beamten - Internat ' onale gehören zurzeit acht Länder an . Nur
Fronk ' - eich ( für die Hälfte de ? Mitglieder ) und England gehören
noch nicht den freigewerkschaftlichcn Landeszentralen an . Nordhoff
erklärt mit allen Kräften für deren baldigen Anschluß eintreten zu
wollen .

Auf Grund dieser Ausführungen kowie Zelenkas ( Oester .

reich ) und Eichenbergers ( « chweiz ) wird die vorliegende

Entschließung einsprechend abgemildert und mit allen gegen die

Stimmen der nordischen Länder angenommen . Sie lautet :

„ Unter Berücksichtigung der Beschlüsse des internationalen Kon -

gresses der Arbeiter ösfentlicher Betriebe in Amsterdam 1919 sowie
der Varstandssitzung der JFdA . vom 9. Dezember 192 ? zu Berlin

beschließt der Kongreß der JFdA . , daß es Aufgabe aller Landes -

organijationen ist , zunächst den engeren Zusammenschluß mn den

sreigewerkschafll chen Beamtenorganisationcn auf nationaler Grund -

läge durchzuführen und begrüßt es deswegen , daß ln einiqen
Ländern schon Versuche in dieser Richtung gemacht werden .

Dem Verband Deutscher Berufsfeuerwehrmänner soll bis zu
seinem Derbandstage ( Juni 1925, ) Gelegenheit gegeben werden , sich
dem Berband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter Deutschlands an¬

zuschließen . Bis zu diesem Termin ist ihm die Zugehörigkeit zur
JFdA . gestattet .

Die Gruppe Kronkenpflegepersonal des CNAB . soll auch ferner -
hin der JFdA . angeschlossen bleiben können in der Erwartung , daß
die Verhandlungen über den Zusammenschluß mit unserer hol -
ländischen Organisation zum Ziele führen . "

Am zweiten Tag erössnet Will T h o r n e ( England ) die

Diskussion über die vorliegende Entschließung gegen M u s s o .
l i n i u n d d i e F a s ch i st e n. Er bringt zum Ausdruck , daß die

'
englischen Arbeiter Protest kundgebnngcn beschlossen hniten ,

� falls Mussolini nach London kommen sollte . Die englischen Par -
�

lainentsoertreter der Arbeiterpartei erklärten , keiner Sitzung beizu -
wohnen , in der Mussolini anwesend sei .

N o r d h o f f ( Holland ) regt an , die Entschließung dem Dölker -
bund zugänglich zu machen . Der internationale Sekretär van Hinte
sagt dies zu.

T e o e n a n ( England ) drückt sein Erstaunen aus , daß ein so
stolzes Volk wie die Italiener sali die Gewaltherrschaft Mussolinis
so lange gefallen lasse .

Hierauf wird e iie Entschließung einstimmig angenommen , die
den Kampf des IGB . gegen den Faschismus billigt und den iia -
lienifchen Berufskollegen weitestgehende Hilfe zur Wiedererringung
der Meinung » - und Koalitionssreiheit zusagt .

Nach einer kurzen Erörterung über d e vom Vorstand vor -

gelegte Antikriegsentschließung , an der sich T e v e » o n ( England ) ,
Nordgreen ( Schweden ) , Polen skc ( Berlin ) , Eichen -
b e rg e r ( Schwei . ; ) und M ü n t n e r ( Deutschland ) beteiligen , wird
sie in folgender Fassung angenommen :

„Der ' Kongreß der internationalen Federation der Arbeiter in
öffentlichen Diensten und Betr . eben stellt fest , daß trotz der furcht -
baren Erfahrungen in dem Weltkrieg 1914 bis 1918 die Kriegs »
gefahr auch jetzt noch immer besteht .

Der Kongreß erklärt sich mit den auf den verschiedenen Kon -
fcrenzen der freien Arbeiterbewegung gefaßten Beschlüssen «inver -
standen , in welchen die Arbeiterklasse aufgefordert wird , für Ab -
rüstung und Frieden zu kämpfen .

Der Kongreß fordert d' e angeschlossenen Organisationen aus .
dafür zu kämpfen , daß baldmöglichst die schon so oft angekündigic
allgemeine Abrüstung durchgeführt wird . Erst nach er -
solgter Abrüstung werden Staat und Gesellschaft die reichen Mittel
sreibekommen . um ihre großen sozialen Slufgaben zu lösen , ins -
besondere dem in öffentlichen Diensten und Betrieben beschäftigten
Personal , das heute in allen Ländern Hauptlasten für
die Kriegsrüstungen tragen muß , gesicherte Stellung und auskömrn -
liche Lebensbedingungen zu gewähren . "

/tos öer Partei .
Zum Fall Aenske .

Don der Vereinigung sozialdemokratischer Studenten . Orts -
gruppe Berlin , wird uns geschrieben :

„ Die Münchener Universitätsbehörden hoben dem kvmmu -
nistischen Studenten Martin . . Fenske die weitere Zulassung zum
Studium verwehrt und damit offensichtlich gegen § 118 der Reichs -
Verfassung verstoßen . Aue diesem Grunde hat der geschästsführende
Hauptoorstand des Verbandes sich an die sozialdemokratische
Reichstagsfroktion gewandt und von der in Frage kommen -
den Stelle die Zusicherung erhalten , daß die Angelegenheit verfolgt
würde : des werteren hat der Hauptoorstand aui Grund des Ve -
schtusses der Berliner , Freiburger und Bonner Gruppen sich auch
nach München gewandt und von dort die Auskunft erhalle », daß
beim Kultusminister Matt ein « Beschwerde anhängig ist , dost
die Landtagssraktion der SPD . in München sich mir dem Fall be -
faßt und daß auch von D o z e n t e n s e i t e weitere Schritte getan
werden . Da mit den Auskünsten das ausdrückliche Ersuchen ver -
bunden war , vor Abschluß der Aktion und endgültiger Klärung
des Sachverhaltes von Kundgebungen Abstand zu nehmen , hat der
Hauptoorstand ven einer Beteiligung an einer von den Kam -
m u n i st e n und ihnen größtenteils nahestehenden Organisationen
einberufenen Bersammlung im gegenwärtigen Zestpunkt
A b st a n d genommen , behöll sich aber vor , salls keine befriedigende
Regelung des Falles erfolgt , gegen diesen Verfassungsbruch
gemeinsam mit allen verfassungstreuen Studmtenk reisen ein » ge -
meinsame Kundgebung zu veranstalten . "

Die Adresse der in unierer Montag - AöenbauSgabe erwäbnlen
neuen iianzösi ' ch . n iozialistn ' cben Zeilicknift „ l . s ncuvelle revve
Socaliste " lautet : Paris , 9 nie de la Poterie 1 ( und nicht , wie
irrtümlich angegrben : Pame ) .
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dlenstag , 15 . Dezember 1925

Das Hroßgefthäst mit öer Weihnachtstanne .

Als Symbol der Weihnachtsfreude gilt feit Generationen der
im Glanz der Lichter strahlende Weihnachtsbaum� Der Baum -
schmuck wird Jahr um Jahr aufbewahrt und , wenn es der Geldbeutel
erlaubt , wird dieses und jenes zur Ergänzung der tastbaren , zer -
brechlichen Dinge , mit denen der Weihnachtsbaum geschmückt ist ,
hinzugekauft . Schade ist nur , daß man den Weihnachtsbaum nicht
auch aufbewahren kann . Gerade in den Zeiten der Arbeitslosigkeit
und der Krise wird von zahllosen Familien der Kauf eines Weih -
nachtsbaumes , der Not gehorchend , unterlassen werden . Die Preise
des Borjahres werden auch viele veranlassen , mit dem Einkauf des
Weihnachtssymbols bis zum letzten Augenblicke zu warten . Weih -
nachten 1324 kamen so grotze Mengen von Bäumen nach Berlin .
daß selbst in wirtschaftlich guten Zeiten der restlose Berkauf kaum

möglich gewesen wäre . Je näher der 24. Dezember herankam , desto
mehr ging der Preis herunter . Am Weihnachtsabend selbst konnte
der , der mit dem Einkauf seines Baumes gezögert hatte . Bämn «
geschenkt erholten , und gerade die Bäume wurden ohne Entgelt ab -

gegeben , die bei normalem Geschäft im Preise am höchsten standen .
In diesem Jahre dürste die Lage nicht viel anders sein . Gewiß ,
diejenigen von den Weihnachtsbaumhändlern « die im vorigen Jahre
üble Erfahrungen gemacht haben , dürften in diesem Jahre chre chand

ganz aus dem Spiele lassen oder doch etwas vorsichtiger sein . Aber

gerade in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs gibt es genug, . die mit
dem letzten aus dem Schiffbruch erresteten Gelds versuchen , an

Saisongeschäften , wie es auch der Weihnachtsbaumhandel ist , zu
verdienen und ihren hilfsbedürftigen Finanzen etwas auf die Beine

zu helfen .

die Händler .
In allen waldreichen Teilen Deutschlands mit Fichten - und

Tannenwäldern , besonders in denjenigen Teilen , in denen sich noch
viel Wald im Privatbesitz befindet , in Schlesien , in Ostpreußen ,
in Thüringen , in Holstein , tauchen monatelang vor dem Weihnachts -
fest Aufläufer auf und versuchen die Waldbesitzer zur Abgabe
größerer Posten Weihnachtsbäume zu bewegen : größere Posten be -
deutet in diesem Falle mindestens ein Waggon . Der Waldbesitzcr ,
der meist Landwirt ist , läßt sich erst dann dazu herbei , Verträge mit
dem Aufkäufer abzuschließen , wenn er etwas Vorschuß in der Tasche

hat . Mitte — End « November beginnt das Fällen , und Anfang
Dezember werden die Bäume nach Berlin verladen . Viele Mög -
lichkeiten des Verkaufs ergeben sich nun . Entweder der heimische
Aufkäufer reist selbst nach Berlin mit einer Anzahl von Verkäufern ,
die aus den Berliner Plätzen und Straßen gegen Gehalt , Provision
und Spesen ihre Ware an den Mann zu bringen suchen und den
Erlös an ihren Auftraggeber abliefern . Dieses Geschäft kann sich
sehr schnell abwickeln , birgt aber in Zeiten schlechten Absatzes , wie
wir sie augenblicklich haben , ein sehr erhebliches Risiko in sich. Diel
häufiger werden die aufgekauften Bäume waggonweise an die Ber¬
liner Engroshändler abgegeben , und diese geben sie »u kleinen
Mengen von 10 Bäumen aufwärts an Händler ob, die sie direkt ans
Publikuin verkaufen . Mit Händlern , die schon jahrelang diesen
Verkauf betreiben und den Engroshändlern bekannt find , werden
Kommifflonsgefchäfle gemacht , d. h. die Händler nehmen zu einem
vereinbarten Preis die Bäume und versuchen sie nun zu verkaufen .
Für den Fall des Gelingens liefern sie den vereinbarten Preis ab ,
für den Fall des Mißlingens erhält oer Engroshändler die Bäume
zurück . In den meisten Fällen aber erfolgt der Verkauf an die
Detailhändler auf feste Rechnung , und zwar direkt aus dem Waggon
heraus oder noch häufiger auf dei ? Plätzen , auf denen die Engros -
Händler Ihre Ware zur Schau stellen . Es sind dies natürlich in
erster Linie Plätze , die in der Nähe der Güterbahnhöfe liegen .
( Nordbahnhof , Schlesischer Bahnhof , Ostbahnhof . ) Es gibt unter
diesen Händlern einen gewissen Stamm , die stets um die Weihnacht ? -
zeit sich mit dem Weihnachtsbaumhandel abgeben , in der Regel
Straßenhändler , die gerade das zu Gegenständen ihres Verkaufs
machen , was die Saison mit sich bringt . Sie haben ihre Berkaufs -
routine , sind auf ihre Käufer eingestellt . Sie werden meistens ihre
Bäume absetzen . Biel größer aber ist die Schar der Gelegenhcits -
händler , die gerade keine Beschäftigung haben und nun versuchen,
ihr unzureichendes Einkommen aus der Arbestslosenunterstützung zu
vergrößern . Aber gerade ihnen gelingt der Nebenverdienst meist
vorbei , trotzdem das Polizeipräsidium bei der heutigen Wirtschafts -
läge mit Recht in der Erteilung von Gewerbescheinen sehr entgegen -
kommend ist . Diesen Gelegenheitshändlern fehlt die Erfahrung ,
Sicherheit und Gewandtheit .

die preise .
Und nun zu den Preise ». In den Zeiten , in bellen die Holz -

preise sehr hoch sind , werden auch die Preise fsir die Bäume leider
nicht niedrig sein . Denn die hyhen Holzpreise stehen nur aus dem
Papier . Die gerade jetzt zahlreich angesetzten Holzauktionen zeigen ,
daß die meisten von ihnen ausfallen müssen , weil zu den Taxpreisen ,
unter denen die �ur Auktion gestellten Holzpartien nicht vcrkausl
werden dürfen , Käufer nicht zu hoben sind . Die Waldbesitzcr ziehen
es deshalb vor , die Bäume , die sich zu Weihnachtsbäumen eignen ,
billiger gegen sofortige Kasse zu verkaufen . 1 M. bis - 1,50 M. ist
der Durchschnittspreis , den der Großhändler an den Waldbesitzcr
für einen Baum zu zahlen hat . Für l . ko bis 3 7N. müßte man also
bei Einberechnung von Unkosten und Risiko durch Aussälle , Gewinne
usw . einen Baum haben können . Kaum aber hat der Markt be -
gönnen , kommen auch, und zwar von allen Seiten , lebhafte Klagen
über zu hohe Preise . So schreibt uns ein Händler aus nein Norden
Berlins , der vor einigen Tagen auf dem Engrosmarkt Tempelhofcr
Feld ein Schock Bäume erwerben wollte : „ Es liegen dort hunderte
von Bahnladungen , kleine , mittlere und große Bäume . Ich habe mich

fast überall nach den Preisen der Bäume erkundigt , der von 75 M.
bis zu 200 M. pro Schock steigt . Die Bäume zum Einkaufspreis
von 75 M. sind jedoch kaum »och als Weihnachtsbäume anzusprechen .
Ein mittlerer Baum tostet im Einkauf mindestens 2 M. HInzukommi
Fuhrlohn , Standgeld und Umsatzsteuer , so daß auf elnen Baum ein -
schließlich Einkaufspreis 2,30 bis 2,50 M. lasten . Wie soll nun aber
ein derartiger Baum verkauft werden ? Gar nicht zu sprechen vo »
den besseren Bäumen die allein im Eintauf 3,50 M. kvNen würden .
Was aber sagt die Polizei zu solchen Wucherpreisen ? ' Ein weiterer
Protestbrief äußert sich ähnlich : „ Auf dem Tempelhofer Feld sowie
überall in Berlin verlangen die Großhändler für ein Schock mitt -
lerer Fichten 120 bis 160 M. Jetzt haben die Großhändler einen
Ring gebildet und halten die Ansubr gewaltsam zurück , um für die
Bäume jeden beliebigen Preis foroern zu können . Es ist höchste
Zeit , daß die Polizei , wie vor zwei Jahren , die Sache in die Hand
nimmt und Richtpreise für den Großhändler festsetzt . Die Groß -
Händler haben im vorigen Jahr teilweise einen Reinfall erlitten und
wollen mlt einem Schlage auf einmal alles wieder auf Kosten des
an sich zahlungsschwacheu Publikums hereinholen . " Eine Konirollc
und Preisumirage auf Grund der Beschwerden bestätigten die Aa

gaben zum größten Teil . Di « Großhändler begründen ihre Preise
mit dem Hohen Standgeld , den Transport - und Umsatzsteuerkoste »
und glauben sich als absolut im Recht . Ein Großhändler sogar
scheute sich nicht zu sagen , daß die schlechten Bäume in den

letzte » Tage » vor de in Fe st teurer sein werden ,
als zurzeit gute ausgesuchte Ware . In der T" t Woe '
es gut , wenn die Polizei rechtzeitig eingriff , ehe sich wieder e' . n. iiui
ein beschämender Kampf um den „ Friedensbauw " entspinnt . Vor
allen Dingen täte die Behörde gut , ihre Nachforschungen auf etwa

zurückgehaltene Ware einzustellen . Der Einschlag an Weihnachts -
bäumen ist in diesem Jahre so reichlich erfolgt , daß von einer Knapp -
hcit gar keine Rede sein kann .

!>!

Der Weihnachtsbaummarkt hat begonnen . Man kann dcz
Händlern angemessenen Berdienst nicht verübeln . Im Interesse de «
Kinder aber muß man erst recht wünichen , daß die Bäume zu er -

schwinglichen Preisen verkauft werden , damit auch Weihnachtsfreude
in das Heim der für die Armen beispiellos harten Zeit einziehe .

Tapfcrc Selbsthilfe .

Die Weihnachszeit ist eine Zeit der Ernte für alle , die in nfsenen '
Läden ihre Waren feilhalten : Für viele ist der WeihnachtSumfatz so
ausschlaggebend , daß über die Möglichkeit , im Wettbewerb sich weiter

zu behaupten , durch ihn ontschiodcn wird . In dieser Zeit , wo asse um.

Beachtung werben , wendet auch der S c l b st h i I f e b u n d der
K ö r p c . behinderten sich wieder mit einer Weihnachts -
messe an die Bevölkerung . Krüppel , die nicht der Wohljahrts -
pflege auheimsallen wollen , sondern in tapferem Trotz jich
gegen das Schicksal wehren , haben die Erzeugnisse
ihres Fleißes ausgestellt und hoffen auf Käufer . Allerlei Gc -

brauchsgegenstände salzen wir dort , nützliche Dinge , die auch durch
die Schönheit der Ausführung erfreuen , kunstgewerbliche Nadel -
arbeiten , feine Holzeinlegearbeiten , hübsche Puppen und sonstiges
Spielzeug . Manches Stück ist mit schwer gelähmten
Händen in langer Mühe und ausdauernder Geduld angefertigt

421 Die Passion .
Roman von Clara Viebig .

oic weinten alle ; nur Eva weinte nicht . Weit aufgerissen ,
wie jedes festen Punktes beraubt , flackerten ihre Augen . Sie .

ging an der Hand des Onkels .
Stefan Wilkowski fühlte die eiskalten Fingerchen in feiner

Hand und dachte immer nur : was nun ? Bei dem jungen
Stiefvater kann sie doch auf die Dauer nicht bleiben . Es wird

wohl nichts helfen , du wirft sie wieder zu dir nehmen muffen !
Er hatte Angst vor seiner Frau . Aber dann dachte er an den

letzten Besuch seiner Schwester , und ein Schauer überlief ihn .
Vorderhand ging es ober so weiter , wie es bisher ge -

gangen war . Der Stiefvater kam spät nach Hause , stand spät
auf , Eva besorgte den kleinen Haushalt schlecht und recht ,
nur daß abends nicht wie bisher die Mutter müde nach Hause
kam , und niemand sie küßte , und niemand zärtlich sprach :
„ Meine kleine Eva ! " Sie war noch immer wie betäubt , es

war ihr noch immer nicht klar zum Bewußtsein gekommen ,
was sie verloren hatte .

Ella Wilkowski hatte darauf bestanden , daß zum Be -

gräbnis ein Prediger genommen wurde — ein protestantischer
natürlich , ein katholischer wäre ja sowieso nicht gekommen ,
Olga war niemals mehr zur Beichte gegangen . Es machte
sich so anständiger , und dann hat man bei solchen Gelegen -
heiten doch auch das Bedürfnis nach einem geistlichen Wort
des Trostes . Der Prediger sprach, wie er unter solchen Um -

ständen zu sprechen pflegte . Da fiel seln Blick auf die kleine

dürftige Gestalt in dem viel zu weiten schwarzen Kleid , um
deren zur Seite geneigtes , wie geknicktes Haupt ein dünner

Trauerschleier flatterte — das zurückgebliebene Kind der Der -

storbenen ! Und sein Ton wurde plötzlich tiefer , herzlicher : „ Es
ist das Kreuz von Golgatha , Heimat für Heimatlose . " hörte
Eva . Aber es glitt an ihr vorüber .

- - - - - - - -

Es waren ungefähr vier Wochen nach Olga Wilkowskis
Tode vergangen , als es an der Wohnungstür läutete . Eva

hatte , ohne sich mit irgend etwas zu beschäftigen , in einem

Winkel der Stube gesessen und auf den Platz gestarrt , auf
den kleinen Sessel mit dem bunten altmodischen Stickereikissen
aus Großvaters Haushalt , wo ihre Mutter immer zu sitzen
pflegte , wenn sie zu Hause war und müde war und sich aus -

ruhte . Der Stiefvater hatte ihr heute morgen gesagt , daß

zwar die Miete noch von Olga für dies Bierteljahr bezahlt

worden , daß aber sonst gar kein Geld da war . Das Begräbnis
hatte viel gekostet : man war es Olga schuldig gewesen , daß

da » durchaus anständig gehalten wurde . Obgleich Wilkowski

sich auch sehr anständig dabei gezeigt hatte , und Evas gütige

Protektorin , der er es gleich mitteilte , fünfzig Mark geschickt
hatte in einem lieben Brief an Eva , so war doch jetzt
„ Alles alle " .

„ Und ich kann auch so nicht weiter leben, " sagte er , und
die Tränen traten ihm dabei in die Augen und rannen ihm
an der Nase herunter . „ Hier seh ich sie immer vor mir . Es

ist mir ganz scheußlich zumut . Es hätte manches anders sein
können . Ach, es tut mir so leid ! Ich möchte auch dich nicht
im Stich lassen — aber es geht doch nicht anders ! " Er seufzte
und sah sehr niedergeschlagen aus . Aber dann sing er an ,
im Zimmer auf und ab zu rennen . „ Ich muß fort , ich halte
es nicht aus hier . Ich habe gestern ein Engagement ange -
nommen in einer Kapelle nach Südamerika — fein, - was ?

Da ist Sonne , da ist Wärme , da ist was los . Zum Ersten

reise ich , du mußt nun sehen , wie du dich unterbringst . Evchen .
Der Onkel wird dich ja nehmen . Und dann oerkaufst du den

ganzen Kram hier , was sollst du damit ? Ich will nichts

davon , und du hast dann doch ein paar Groschen . Nimm es

nicht übel , Kochen , aber so allein mit dir , das ist doch nichts . "
Er hatte ihr gutmütig die Hand gegeben , und sie hatte

die auch genommen , seit langer Zeit zum erstenmal wieder :

ohne Eifersucht , ohne Abneigung , oder Haß — er hatte ja
ganz recht so. Und nun saß sie und brütete darüber : was

sollte sie tun ?
Es klingelte jetzt , sie ging ganz mechanisch , noch befangen

von dem : was soll ich tun ? , und machte auf . Eine Dame

stand draußen , die sie nicht kannte : das heißt , eine Dame

war es eigentlich nicht , nur so etwas ähnliches .
Eine heisere , etwas rauhe Stimme fragte : „ Hier soll doch

das Fräulein Olga Wilkowski wohnen ? Aber an der Tür

steht „ Blechhammer " . Wohnt die denn nicht hier . "
„ Nein , sagte Eva .

« Llber sie sagten mir doch so im Geschäft in der Leipziger
Straße . Wo is sie denn hingezogen ? "

Eva hob den Arm , es flimmerte ihr vor den Augen . Sie

wies mit der Hand wie in weite Fernen : „ Sie ist tot .

„ Tot ? " Die Fremde stieß einen durchdringenden Schrei

aus . „ Tot . meinte Olly . Ollychen tot ? " Und sie stürzte an

Eva vorbei ins Zimmer , warf sich da auf den Platz , auf den

hin Eva noch eben so sehnsüchtig gestarrt hatte , so hilfesuchend :
was soll ich tun , und schluchzte herzbrechend .

Wer war das ? Olly , Ollychen — die mußte die Mutter

gut gekannt haben , die tat ja so liebevoll , so oertraut ! Und

plätzlich dämmerte etwas in Eva . Aber damals war die

hübscher gewesen , jünger . Die hatte ein rosa Bett gehabt , das

hatte sie nie vergessen , das stand wie ein Märchen in ihren
Kindheitserinnerungen . Und die nassen Schuh « hatte sie ihr

ausgezogen und die kalten Füße ganz warm gerieben . „ Meine
Mutter hieß Frau Blechhammer , sie war verheiratet, " sagte
sie traurig . Und dann noch leiser : „ Nun ist sie tot . Lor vier

Wochen ist sie begraben worden . Ich bin die Eva . "

„ Du bist die Eva , die kleine Eva , von der Ollychen immer

so geschwärmt hat ? Ja , nu erkenn ' ich dich wieder , obgleich
sie dich scheußlich zugerichtet haben mit bei olle schwarze Kleid .

Ach Ollychen , meine gute Olly , meine einzige Olly ! " Sie
weinte aufs neue .

Und Eva mußte auch weinen , zum erstenmal sich die

Last von der Seele herunter weinen seit der Mutter Tod .

Hier , fühlte sie, hier war wirklicher herzlicher Kummer , hier
war ganz ungestümes Empfinden , das sich rückhaltslos hingab

ohne jeden anderen Gedanken . „ Meine Mutter , meine liebe

Mutter, " schluckzte Eoa .

„ Meine Olly , meine geliebte Olly, " schluchzte das Fräu -
lein Helene . Sie zog das Mädchen auf ihren Schoß , nahm
es fest in die Arme und küßte es viele Male . Ihre Küsse ,
ihre Tränen vermischten sich.

„ Ach, wenn ich das gedacht hätte , dann wär ' ich doch

schon mal eher hergekommen . Viel früher . Aber ich dachte ,
sie wollte mich nich mehr . Es kam mir so vor . Oh , ich Dussel ! "
Sie schlug sich gegen die Stirn , die fuchsiges , wirres Gelock

einrahmte . „ Hat se denn noch von mir gesprochen , mich noch
lieb gehabt , Kind ? "

Und Eva erzähtte . Sie erinnerte sich, daß die Mutter
einmal von der da mit ihr gesprochen hatte — eine gute
Freundin von früher — aber weil sie nicht viel wußte , erfand
sie dazu .

Und Fräulein Helene war so gerührt , daß sie Evas

magere Händchen küßte und sie bat , mehr , noch viel mehr

zu erzählen . Sie fluchte , als Eva von der Mutter Heirat
erzählte . , Donnerwetter , so ' ne Erzdummheit ! " Und fluchte
noch mehr , als Eva vom Stiefvater sprach . „ So ' n gemeiner
Hund ! Laß ' n laufen , mein Kind ! So sind die Männer , se
taugen alle nischt . Gott , wär ' das schön , wenn man die nich

brauchte ! Ich Hab' meine Erfahrungen gemacht . " Fräulein
Helene seufzte , ihr Gesicht sah plötzlich ganz zusammengefallen
aus , ganz verwelkt , trotz der rosigen Wangen und der tief -
roten Lippen . „ Was mein Bräutigam is , mit dem war es

ja nun auch nischt . Der is ganz alle — der arme Kerl , mein

Häseken ! Aber das is noch nischt für dich , Kleine ! " Sie sah
Eva liebevoll an und strich ihr die Wangen . „ Deiner Mutter

hätt ' ich es gern erzähll . Es hat mich so hergetrieben . Ach ,
meine Olly ! Der einzige Mensch , der was wert war auf

dieser Welt . " Sie war so von Herzen traurig , daß das ver -

waiste Kind beide Anne um ihren Nacken schlang und sich
an sie schmiegte , ( Fortsetzimg folgt . )



Ein « Gelähmt « hat «in Kinbermiltzchen gehäkelt unh dabei die

Häkelnadel mit dem Mund « geführt . Eine andere Ge -

worden , aber alles zeichnet sich durch die Sauberkeit der Arbeit aus .

lahmte hat ein Kiffen gestickt und diese Arbeit mit den Füßen
zustande gebracht . Voll Bewunderung und nicht ohne Be -

schämung stehen wir über jede Behinderung so rasch scheltenden
Gesunden vor diesen Arbeiten , die von unserer Willenskraft Zeugen .
Die Ausstellung ist in der Geschäftsstelle des Bundes ( Berlin SW. ,

Urbanstraße 184 , nahe dem Halleschen Tor ) untergebracht und wird

noch bis einschließlich 23. Dezember ( an Wochentagen 9 — 7, am

Sonntag 10 — fi Uhr ) geöffnet sein . Der Eintritt ist unentgelllich , und
es besteht kein Kaufzwang . Doch ist den Krüppeln , die nicht mit

ihrem Schicksal hadern , sondern es zu meistern suchen , rege Kauflust
der Besucher zu wünschen . _

Jamilientragoüie in Tegel .
Mord und Selbstmord .

Eine furchtbare Familientragödie hat sich in der vergangenen
Nacht in der Eoellstraße 20 zu Tegel abgespielt . Hier

wohnt seit vielen Iahren der 48 Jahre alte Kesselschmied Robert

Schade mit seiner ein Jahr jüngeren Frau Selma im zweiten
Stock des Vorderhauses . Von den beiden Zimmern hat ein ver -

heirateter Sobn eins abgemietet . Frau Schade warf schon fest
Jahren ihrem Manne Untreue vor und beschuldigte ihn , daß er hinter
ihrem Rücken ein Verhältnis mit einer anderen Frau unterhalte .
Darüber kam es oft zu heftigem Streit , so auch wieder am Sonntag
nachmittag . Schade ging dann aus und kam um 12 Uhr nachts heim .
Wie Mitbewohner des Hauses bekunden , kam es auch jetzt wieder zu
einem heftigen Zwist , der in Tätlichkeiten ausartete . Es
wurde dann ruhig , und Schade muß sich zu Bett gelegt haben . Um
2 Uhr wurde der Sohn durch einen heftigen Lärm im
ZimmerderEltern geweckt . Er fand seinen Vaterblut -
überströmt auf dem Bußboden liegen . Die Mutter , die voll »

ständig angezogen war , erklärte ihm flüchtig , der Vater habe versucht ,
sie zu' würgen . Sie habe sich gewehrt und zu dem Zweck eine Ajrt
geholt . Nach diesen kurzen Bemerkungen verließ die Frau die
Wohnung und kam nicht wieder zurück . Der Sohn holte schleunigst
einen Arzt , der den Mann nach dem Reinickendorfer Krankenhause
bringen ließ , wo er besinnungs - und hoffnungslos
darniederliegt . Wie die Kriminalpolizei feststellt «, hat Frau Schade
mit dem Gehäuse der Axt auf ihren Mann eingeschlagen und ihm
den Schädel zertrümmert . Eine große Blutlache im Bett läßt das
erkennen . Schade muß dann , wie die Spuren zeigen , trotz der
schweren Verletzung aufgesprungen sein und versucht haben , nach der
Tür zu kommen . Nach einem heftigen Kampfe , von dem eine Blut -
lache mitten im Zimmer und Blutspritzer aus den Tapeten zeugen ,
brach er endlich bewußtlos zusammen . Die Ehefrau wurde bereits
am Montag nachmittag als Leiche aus dem Tegeler See gelandet .
Die Vermutung , daß sie ihrem Leben selbst ein Ende machen werde ,
hat sich somit bestätigt .

Explosion im Umformerwerk hermsüorf .
Eine große Explosion entstand gestern in dem Ilmformer werk

Nordbahn in Hermsdorf , die eine Lahmlegung de » gesamten elektri -
schen Vorortverkehr » zur Folge halte .

Am Montag nachmittag gegen 3 Uhr explodierte im Umformer -
werk der Oelbehälter eines Transformators . Das überfließende Oel
geriet in Brand , konnte jedoch nach verhältnismäßig kurzer Zeit
gelöscht werden . Durch diese Explosion trat eine Stromumer »
brechung ein und der gesamte Zugver kehr wurde lahm -
gelegt . Die Störung wurde um so unangenehmer empfunden ,
als die aus den Arbeitsstätten Kommenden vorerst keine Möglich -
kcit hatten , nach Hause zu gelangen . Erst nach eineinhalbstündiger
Verkehrsunterbrechung konnte gegen XS Uhr nachmittags der Ver -
kehr mit Dampfbetrieb wieder aufgenommen werden . Die Züge
liefen zuerst mit großen Verspätungen . In den Abendstunden konnte
der Verkehr jedoch wieder planmäßig fortgeführt werden , und zwar
mit — Dampfbetrieb .

Schwere Messerstecherei zwischen fechS Personen .
In der Nacht zum Montag gegen 1t Uhr gerieten an der End -

station der Straßenbobn am Wendenschloß in Köpenick
iech « Personen au ? noch nicht ermittelter Ursache in einen heftigen
Streit , der bald in Tätlichkeiten ausartete . Dabei wurden zwei
der Beteiligten durch Messer stich « am Kopf und an den
Händen verletzt . Ein herbeigerufener Londposten legte den
beiden die ersten Verbände an . Darauf bestiegen die Kampfhähne
einen Wagen der Straßenbahnlinie 83 und hier wurde der
Streit fortgesetzt , wobei noch eine Fensterscheibe in
Trümmer ging .

Heute Vorverkaufsbegiun für die Wintersouderzüge .
Am DixnStag . den 15. Dezember , also beute , beginnt der Vor -

verkauf für die Wintersonderzüge der Reichsbabndirettion Berlin
der den Fahrkartenausgaben der Abgangsbabnhöfe und bei den
AllSgabeftellen de » Mitteleuropälschen ReiiebureauS : Kaufhaus
des Westens : Unier den Linden 57/58 : Potsdamer Bahnhof ;
Bahnhof Friedrich st raße . Verkaufszeit von S Ubr vorm .
ms 6 Uhr abds . — Nach dem Riesengebirge verkehrt je
ein Sonderzug am 23. und 23 . Dezember , nach dem G l a tz e r
Gebirge ein Sonderzug am 30 . Dezember , nach dem Bayer .
Hochland je ein Sonderzug am 22 . und 80 . Dezember , nach dem
tschwarzwald , Württemberg ein Sonverzug am 25 . und
31 . Dezember , nach Thüringen ein Sonderzug am 31 . Dezember .

Keine Einigung im Prozest Volksverband — Börsenverein .
In der Klage des Volksoerbandes der Bücherfreunde gegen den

Börsenverein der Deutschen Buchhändler und die Buchhändlergilde
fanden vor dem Landgericht I am l4 . Dezember 1925 Vergleichs -
Verhandlungen statt , die im vorigen Termin vom Vorsitzenden ,
Landgerichtsdirektor Schwarze , unter den , Hinweis , daß die An -
griffe des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler
gegen den Bolksverband der Bücherfreunde da » im Kon -
kurrenztampf bisher übliche und erlaubte Maß
weit überschritten hätten , angeregt worden waren . Die
Bertreter des Börsenvereins erklärten sich zu einer Er -
ktärung bereit , in der die bisherigen Angriffe zurückge -
n o m m e n und die Vermeidung künftiger ähnlicher
Maßnahmen versprochen werden sollten . Sie wollten
auch die vom Vorsitzenden angeregte Einrichtung einer Schiedsstelle
iür künftige Streitigkeiten annehmen . Dogegen glaubten sie, die
von der Klägerin geforderte Uebernahme der Kosten ihrer Organ ! -
sation gcgnübcr nicht verantworten zu können , weil die Bereit -
Willigkeit hierzu in der Oesfentlichkeit als sachliches Unterliegen ge -
deutet werden würde . Die Vertreter des Volksverbandes der Bücher -
freimde erklärten , auf all « materiellen Entschädigungsansprüche ver -

zlchten zu wollen , bestanden aber auf der Forderung morali -

s ch e r G e n u g t u u n g, die sich auch in der Uebernahme der Prozeß -
kosten ausdrücken müsse . Da eine . Einigung nicht erzielt wurde , wird
im Januar des nächsten Jahres ein neuer Termin anberaumt werden .

Kbenöfeier s « Krbeiterwohlfahrt
am Sonnabend , dem 13 . Dezember , abends 7 ' / , Uhr

. in der Aula der Schule Schönfließer Straße 7.

Rezitationen , Gesang , Reigen , Eieöer zur Laute .

Sarken zu 30 Pf . sind zu haben im Frauensekrelarial .

Liudenstraße 3. 2. Hof 2 Tr . Zimmer 1. im Lokal Sold -

schmidl , Skolpische Straße 36 . und an der Abendkafie .

Die sioötijcken NotsianSsmaßnabmen .
Beschlüsse ms haushallsausschust .

Zu lebhaften Erörterungen kam es am Montag im städti¬
schen Haushaltsausschuß bei der Beratung der Magistrats -
vorläge über Notstandsmaßnahmen aus Anlaß der außer -
ordentlich gestiegenen Erwerbslosigkeit und von Arbeiten an der
Nord - Süd - und AEG . - Schnellbahn .

Der Antrag der Stadtverordneten : „ Sämtlichen ' Er -
werbslosen , die keinen Ansonich auf die gesetzliche Erwerbs -
losenfürsorge haben , wird nach Feststellung der Bedürftigkeit durch
die amtlichen Stellen Unter st ützung in Höhe der Er -
w e rb sl o se n fü r s or g e aus W o h l f a h r t s m i t t c l n ge -
währt " , wurde angenommen . Zu diesem Zweck werden die Wohl -
fahrtsmittel bis Ende Mörz nächsten Jahres um 10 Millionen
Mark aus lausenden MiUeln ( Steuern ) verstärkt . Der bier -
durch entstehende weitere Feblbetraq von 10 Millionen Mork
ist durch eine Deckungsvorlaae für 1925 aufzubringen . Desgleichen wird
für Erwerbslose im Fall ihrer Beschäftigung bei Notstandsarbeiten
der verausgabte Betrag vom Wohlfahrtsamt erstattet . Ferner wird
allen Bedürftigen , einschließlich der Erwerbs -
losen , eine Winterbeihilfe von 2 Zentner Kohlen
je Familie und je Monat gewährt . Die erforderlichen Mittel von
755 000 M. werden aus laufenden Mitteln bewilligt . Die im Haus -
halt - vlan im Hochbau vorgesehenen Mittel in Höhe von noch
1,2 Millionen Mark werden zur s o f o r t i a « n Derwenduna frei -
gegeben . Die Arbeiten ' an der Nord - Süd - Bahn
werden mit aller Kraft aefördert . Zur Förderung
des Wohnungsbaues ist die Zuweisung einer größeren
Quote aus der in Berlin aufkommenden Hauszinssteuer mit aller
Kraft vom Staate z » fordern . Es ist beim Reich und Staat zu be -

antragen , daß zur Bekämvfung der Arbeitslosigkeit alle geplanten
Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen , begonnen « Arbeiten

weitergeführt und die Mittel dafür für Notstandsarbeiten

zur Dcrfüguna gestellt werden . Bei der Regierung ist von ' Mlig
zu werden , » aß sie für schleunige Beratung des Gesctzentwv - ' l '
die Arbeitslosenversicherung eintritt . "

vas Urteil im Posiprszeß .
vberbürgermeister Boß und Swdlrat Wege frei gesprochen .

Das erweiterte Schöffengericht Mitte fällt « in dem Postprozeß

folgendes in unserer gestrigen Abendauegab « bereit » kurz mit -

geteilt « Urteil : Die Angeklagten Oberbürgermeister B ö ß und

Stadtrat Wege sind des Verstoßes gegen das Postgesetz nicht

schuldig und werden aus Kosten der Staatskasse frei -
gesprochen . In der Urteilsbegründung führte Landgerichts -
direktor Jasper etwa folgendes aus :

Die Einwendungen des Stadtrates Wege seien unbeochtlich . Das

Schöffengericht fei zuständig und der Oberbürgermeister Böß , auf
dessen Anregung die Dersendungsstelle 1922 eingerichtet sei , und
Stadtrat Wege als deren Dezernent feien verantwortlich . Es müsse
dahingestellt bleiben , ob auch noch andere Magistratsbcainte die Ver -

antwortung treffe . Soweit es sich um den Ortsverkehr von Briefen
handele , habe das Gericht icde Strafbarkeit verneint unter Berufung
auf die Entscheidung des ersten Strafsenats des Kammergerichts . Die
Beamten . Anae st eilten und Boten stehen nicht im
Dienste einer Privatbeförderungsanstalt . Die Ein -
richtung sei ins Leben gerufen , um den Dienst wirtschaftlicki zu ge -
stalten . Was die Sammelbriefe anbetrifft , die durch die Stadt
befördert worden find , so hat das Schöffengericht entschieden , daß
auch diese Beförderung nicht gegen das Postgesetz
verstößt . Die Bezirksämter und Sonderde zernate
sind bei der engen Personalunion der Beamten und bei der Ab -

hängigkeit der Beamten der Stadt Berlin nicht als selb -
ständige Verwaltungsbehörden zu betrachten , die unter
das Postgefetz fallen . Die ganze Einrichtung der Beförderungsst�ll «
ist eine Maßnahme im inneren Berwaltungs -
verkehr . Daher müsie auf Freisprechung erkannt werden .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 15 . Dezember .

AnDer dem übliohen Tagesprogramm :
3. 45 Uhr naohm . ; Rndolf Wegner : „ Die Orundleeen der Zeit -

reohnung * . 4 33 —6 Uhr nachm . : Konzert . 6. 45 Uhr abends ; Lite¬
rarisch © Stunde . „Allerlei Sammelwerke ' : Hnmor der Nationen —
Maximilian Bern : „ Die zehnte Muse " — Saat und Ernte
— Hermann Hesse : „ Sesam . orientalische Erzählungen ' .
7. 15 — 910 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule tBildungskursel .
7. 15 Uhr abends : Abteilung Sprachunterricht . Englisch CR. Herd -
raan Pender ) . 7. 50 Uhr abends : ( Hochschulkurse ) . Abteilung
Philosophie , Dr . phil . et med . Max Dessoir : „ Menschenkenntnis
und Charakterkunde ' . 8 . 30 —10 Uhr abends : Banter Abend .
1. a) Stolz : Du sollst der Kaiser meiner Seele sein , b) Lebir :
Erste Liebe , o) Schubert - Berte : Unter einem Fliederbaum , ans
der Operette „ Dreimäderlhaus " ( Ansrela Sax . Sopran ; am Flügel :
Bruno Seidler - Winklor ) . 2. Ludwig Thema : Lausbnbengeschichten
( Fritz Rasp , Rezitation ) . 3. a) E. Arnold : Da draußen in der
Wachau , b) W. Lachner Glocken von Samarang , e) B. di Capua :
Maria Marie ( Willi Weiß , Tenor ; am Flügel ; Miezi PeeryL
4, a) Kilmän : Kußlied aus der Operette „ Horbstmanöver ' ,
b) Jones : Papageilied aus der Operette „ Die Geisha ' , c) Benatzky
Die billige Anette , d) Benatzky : I muß wieder amal in Grinzirig
sein ( Angola Sax ) . 5. Ludwig Thoma : Lausbnbengeschichten
( Fritz Rasp ) . 6. a) R. Hirsch : Am andern Morgen , b) H. Krome :
Am Kamin , c) T. Springsfeld : Was hält uns jung ( Willi Weiß ) .
10. 30 Uhr abends : Winke für Funkbastler ( Manfred von Ardenne ) .
Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Filmdienst .

Gin 75jahriger .
Heute Dienstag begeht der Genosse Albert Köller , Borsig .

straße 24, seinen 75. Geburtstag . Schon in seiner frühesten Jugend
fand er den Weg zur Organisation und wurde Mitglied vom Ar -
beiterverein . Seit 1870 gehört er ununterbrochen der

Sozialdemokratischen Partei an . Wöhrend des Sozia -
listengesetzes wurde er durch öftere Haussuchungen und auch mehr -
malige Verhaftungen beglückt . B s jetzt hat er immer reges Jnter -
esse an den Parteioeranstallungen gezeigt . Noch bei den letzten
Reichstagswahlen im Dezember 1924 beteiligte er sich an d e n
Flugblattverbreitungen . Möge dem wackeren , uner -
mlldlichen Känipfer ein ruhiger und froher Lebensabend beschieden
sein . _

Achtung , Skadloerordnelensraktion ? Heute , DienSlag . vacki »
mittags 5 Uhr ( vünlil ' lb ) . Frakiionesitzimg im Zimmer H9 . An¬
schließend um 6 Uhr staaiverotdnetenver ' ammlun i.

Deihncichksfeler der Schuhpolizet . Der Gemischte Chor der
Berliner Schutzpolizei beging am Sonnabend abend in den Kammer -
sälen seine Weihnachtsfeier . Das reichhaltige musikalische Programm
des Abends wies durchweg gute Leistungen des ( Thors auf , die uuf
fleißige Arbeit unter dem Dirigenten Hans Morsm�nn schließen
lasten . Die Kapelle l der Berliner Schupo , die die Oratorienchöre
begleitete , war ungünstig postiert und geacn die Sänger akustisch
sehr im Nachteil . Die Haydn ' sche G- Dur - Sinfonie svielte ste un - er
Leitung des Kapellmeisters Hahn mit erfreulicher Braoour . Die
Feier verlief sehr eindrucksvoll . Die wohlwollende Förderung
dieser musikalischen Bestrebungen durch die Leitung der Schutzpolizei
soll auch von dieser Stelle anerkannt werden .

Folgenschwere Explosion eines venzinlanks . Wie aus Bens -
heim in Hellen gemeldet wird , hat sich tn der Mühle von Schönberg
bei Bensheim ein schweres Unglück ereignet . Der Besitzer verfugte
in Anwesenheit vieler Nachbarn einen eingefrorenen Zlutamotor in
Ordnung zu bringen . Dabei geriet der Waaen in Brand und der
Benzintank explodierte . Bon den in der Nähe stcben ' en
Personen wurden etwa 10 bis 12 schwer verletzt und r>' >' b»' >n
ins Krankenhaus gebracht werden .

? uaenüveranl ? oltunaen .

Heute . Dicnskaq . d ? n 15 . Dezember , abends 7 % Phr :
»flnnbbrnnntn : Schul « cSottntuMer Str . 2. Sortran : . . Aus bem CcBrn

eines DroIelotierfinScs " . — Webbinci - Nsrb : Schul « MlMerstr . 4S. Sortrrc ;
„ffMitwifrewi *. — SRofboR N: gucendbeim ©rnniflet Str . 62. ©ichtcrahenb .
— Schonbaufct Varstabt t: SfhuT« ßbfenffr . 17. ©ortrofl : . . Weae tut cheme n.
lchaft ". — Peengxuer Wiuffobt : ßubfutheim ©onüioer Str . 23. ©or ' - c - :
. . ©es Weihncchlsfest im Vnnbel txr Wen * . — Senettlbr - . WfrM- S<h"T;
Ebersrnabder Str . 10. ©ortto «; ,Wcs ift Sojictismii «?' — Sübroft : gvccnb »
hetm BeNe- Allisnee - Dlcb 1. geüeret Abend . — SihJneVro I: gucen�b - ini
Stuben »- Sdt SaupfftTohe 15. ©ottrer : „ ßueenb und ©ildunc *. — Sinter -
felb «: ßuoentbeim Albeecht. Itr . Ua ©nr ' rcc : . . SlUicliftifch « Werwe « * —

™ : „3i ' 0«nbf »«im Schierke gr. 44. Sortron ; . . Sohtaiiiliffh « Cr�iebuno *.— Sttinuftnbotf . QR: .. Serbe b", ©rtibetuftr . 46. ©ortreo : . ©euifismus " .

W ©ocSumer Str . 8b, »eibnoibtsfciet ; bellebcnb ou » ©ejitaHoncn , Muük O
3 Liedern ,ur Eoufe , ©olkz ' änien und einem IuoenMoiel . Seftrebnerw : f;1Genossin ®r . Stlbeoorb ©koMcibet . Anfono Vi8 Ubr. ©orteioenofTen

und Genossinnen find einoelcbett .

Vorträge , vereine und ver�amminncken

Reichsbanner . Schwarz Rof - Gold -
« ekchSktssselle : Berlin S . U. Scbcitionitr . 3738 . »nf 2 Tr.
Pren , lauer ©er #, (fr . , b. 18. , 8 Uhr . «rm eiterte So- tcnbsiiliuiio
mit allen Romerotfchoftsfilbrern bei ©uro . — Rrtu ' tc n. Bim .

Süden und Südweü beul «, ©i . . b. 13. . 6 45 Ubr. Antretn » um Soolfhu »,
SKZnebero . flolonnenftr . 2233 . ffunktümäte oeben » um ©«im , Urbonftr - he .
— Subttubtro und Untcrotupuen . Mi. b. 16. , 730 Übt , bei Rnmerob Jl - il -cr.
SOrrfdimibtflr . 33, Sünino der ©orssbeiiden . 3uo - und ©tupoenfilbrer . gVroe».
orbnuno ; Stcllunonobme »u den Wohin » rschlöoen . ©o „ b. 17. , ILO Uhr. im
selben Cobal Antreten » um Tarnen , ©flickt .

Aretbenker . BalkeHscksckuIe . ©ienstoo . 15. ©«»embet , TV> Uhr, Askoniscke ,
Stimnoltum , Kollesck « Str . 26 ( am Anhalter Bahnhof ) . Moria Sodann : . ©ro -
lewriat und Seiualethik *.

Dr. Sieakrieb Bernfelb , Arthur Seool und ©runo Taut sprechen am ©icns -
wa , 15. ©tKmber . 7Vf Uhr, im Werner - Siemens . ZIealanmnafium , Soben -
ssoufenssr . 47/48, in ötfen ' licker ©erlcmmluna des „ Bundes Enifckie ' ener
Sckulreformer *. Bernfelb über ©os Milieu als i ! inberer »ieber * Se- ol und
©out über „ ©te neue Wobnuna * . Jedermann einoelaben . Unfoftcnbcitrca
erbeten .

A beiterverein für Biockemie uub Lebenseeform I. B. ©. Beürk ©eitköBn :
©onnerstaa . 17. ©ejember . T- i Übt , Mltolied « vcrfammluno im Lok»' no; t
Anaebratb . STbcÜr. 28. Gen. Dr. Sittmib spricht über „©cfdjicchtsiciben ".
Söst » »illfemmen .

Berliner eipcranto . Screiniauno . ©ienstoo , 15. ©Member , 8 lw- . in,
Ztotionalbof , ©IHowslr . 37, Somenbof - Jcicr .

Sport .
Für ha « J - Sfanbrn - Rerren Im Bei Uner Sporfpafofl , daS als Nustakt

de ? am 14. Januar beginnenden 15. Beiliner Sechstagerennen » om
10. Januar veranstaltet wird , dnh Bereit # die ersten EngaaeinentS ab-
gelchlosten worden . AIS erste unterzeichnete baS ausgezeichnete Straften -
taHrer - Team M i e t e - K o ch. Ferner der io populäre lhnil L « w a n o w,
desgleichen der Australier Carry . Als sichere Starter Villen her vor -
jährige Berlmer Wwtermeister Alsred S ch r a g der SechStage - Matador
Fritz Sauer , der schnelle Däne Jensen . HäuSIer . Münzner .
und der beliebte Nein « N e i n a S. Mit zwei starken belgischen Mann -
schasten . serner mit den Jtalienein M o r i - R i , z e t t o und der jungen
rheinländischen Ex - Amateur - Mannschaft Schambcrg - Zstülboss
Ichweben Berbanblungen . Auch der deutsche Straftenmeistcr Richard
H u s ch k e dürste borauSsichllich im Felde zu finden sein .

Gescbästlicke Mitteilungen .
Die gfema Loesee «. Wölls empfiehlt im Anwiaenteil allen Rauckcrn ihre

a! « oor- ilolick bekannten Fabrikate . Sie brinot besonders oeschmockvolle Weib -
nacktovockunoen und drei Neuheiten mit billioen ©reisen auf den Markt .

Deiduockiliche Düfte , wer liebt sse nickt , wem wecken sie nickt die Ct nn»-
rnna an selio « Lindbeitstaael Weibnacktliche Düfte , aemifckt aus dem Atem
der Tanne , bem Aroma des Soniakuckens . der Aepfel , Süsse und Manbeln .
lassen die Sückternbeit her beutloen gelt nercefTen . erhellen die bunficn Tage
des ©e. cembets , an dessen Ende das strablenbe Weibnachtsfest steht . Wie ftfSn
waren diese Saat in der Kindheit . onacfUDt mit ßcfibäftioleit und feiioer
«noartunfl , welck« lleNe die Bockwa «. an denen die weibnachtlicken Leckereien .
Soniatncken . ©feffernüsse , Mar » ipan entstanden ! Reine Mutter sollte es ver -
soumcn . ihren Rindern durch Serstelluna de» Gebäcks in der eigenen Rücke
diese Freuden ,u bereiten . Wie billia ist bies . wenn man statt her teuren
Butler die fteinfoftmoraotin « „ Schwan im Blauband " verwendet , die »u (a
billiann ©reife in jedem Laden »u kauscn ist .

wetterbericki der Sffentlichen wetterdlenstflelle lfir Berlin . ( Aachdr . Verb. )
Wcchielnd , meist stark bewölkt . Leichte Schneefälle . Mäyiger Frost und
Wind am Tage . Für Veu1l c,laod . Im Westen leichter , im Osten mäftcger
Frost . Ueberall starte , aber wechselnde Bewölkunq und leichte Schneesälle .

Keine Krau kann es geheimhalten ,
daß sie chr Haar mit Lavaren wäscht , denn da # sieht jeder
gleich an der Fülle und dem Glanz !

QfTVenn man infolge Aeberarbeitung , Krankheit . Nervosität zc .

■* tXy das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffrischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende
Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequeineres und an -

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Reben der Äebung ' M
des Kräftegefühls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

angeblich „ Ebensogvtes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu : Biomalz - Eckokolade , je lOü - Gramm- Tafel 60 Pf .
und Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Äustcn

und Keiserkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel Z0 Pf . Erhält -

lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen

Geschäften . Preis einer Dose Biomalz 1. 90 M , mit Lecithin
5 M , mit Eisen ( zur Stärkung für Blutarme und Bleichslichtige »
2 . 20 M. , mit Kalt ertta ( zur Stärkung für Lungenleidende )
2 . 50 M . Druckschriften auf Wunsch umsonst und postfrei .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .
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Rre ' sfcg in Ralhenow .
Der 1. Kreis des „ Arbeiter - Turn - und Sport -

b u n d e s " hielt am 5. und ß. Dezember in R a t h en o w einen

außerordentlichen Kreistag ab . Zur Debatte stand insbesondere die

Sparten - und Lezirtseinteilung , da die Fußballer immer noch außer -
halb der Krcisorganisation stehen , ferner das Abschlußprotokoll des

Spondauer Kreissestes 1924 , das noch einmal recht un -

saubere Dinge aus der Ho6) konju ! . ttur der Lieste - Periode ans Licht
brachte .

Das Tagungslokal , Dolksgarten " war von den Rathenowcrn
fistlich gcschnnickt . Wege » der hohen Delegationskosten war die Pro -
vinz wieder nur schwach vertreten : Von 336 Kreisvereinen hatten
nur 185 Vereine 278 Delegierte entsandt : verhältnismäßig gut ver -
treten waren die Fußballer m. t 42 Vereinen und Delegierten . Vom
Bundesvorstand waren K o p p i s ch und Schubert erschienen .
Kreisverireter Reichert begrüßte die Delegierten . Als Vertreter
der Rathcnower Arbeiterschaft hieß C z i l l o t - Rathenow die Ar -
beitcrsportler willkommen , die „ Rathenower Liedersreunde * leiteten
den Kreistag mit zwei Gesängen ein . K o p p i s ch - Bundesvorstand
ermahnte die Delegierten zu proki ' cher Arbeit . Zur Tagesordnung
wurde ein Antrag Fichte , die Berichierstaitung vom Pariser Kongreß
der Luzerner Internationale als zweiten Punkt zu verhandeln , mit
k apper Majorität ( 125 gegen 118 ) angenommen . Ein weiterer

Fichte - Antrag , den gesamten Kreisvorsrand neu zu wählen , fand leb -
Hasren Widerspruch und wurde darauf zurückgezogen .

Ueber „ Sparten - und Bezirkseinteilung " hielt so-
dann der Vundesoertreter B u ck ein instruktives Referat , das er
durch graphische Darstellungen vorteilhaft unterstützte . Buck wandte
sich entschieden gegen die Spartenbezirke , wie sie von den

Fußballern propagiert werden , da hierbei jede gemeinsame Arbeit
verloren gehe . Das Ziel des Bundes sei ein zentraler Ar -

beitersportverband , der in Verwaltungsbezirke
gegliedert wird mit einheitlicher Zusammenarbeit aller Sparten . Der
Dundestag in Kassel habe die Spartenbezirke ausdrücklich ausge -
hoben , deshalb müßte auch der Spartenbezirk der Fußballer ver -

schwinden . Eine Konzession machte Buck insofern , als er statt drei

Sparten deren fünf anei�kannte : Turner , Leichathleten , Schwimmer ,
Ruderer , Fußballer . Zur Frage : Zentrawereine für alle Sparten
oder reine Spartenvcreine kam Buck zu dem Schluß , daß hier vor
allem die Lebensfähigkeit der betreffenden Vereine geprüft werhen
muß , daher wird die Stellungnahme an den einzelnen Orten ver -
schieden sein . — Anschließend an das Referat fanden die Sparten -
tagungen statt , die sich hauptsächlich mit der Sparten - und Be -

zirkseintellung beschäftigten Die Turner tagten bis nachts
V3I2 Uhr . Nach den Berichten der Funktionäre wurden die Neu -

wählen vorgenommen . 1. Obmann : Nitzschke - Fichte , 2. Obmann :

Stcphan - Oberschönewcide , Kassierer : Haupt . Zur Bezirkseinteilung
konnte keine einheitliche Stellungnahme erzielt werden Die

Schwimmer und Leichtathleten sprachen sich für drei Der -

waltungsbezirke aus . Die Fußballer fällten keine klare Ent -

scheidung , da sie in ihrer großen Mehrzahl den Wunsch haben als

Spartenbezirk weiter zu arbeiten
Der Sonntag brachte zunächst eine mehrstündige Verhand -

kung über die Sparten - und Bezirtseinteilung . Die Fußballer gaben

auch jetzt noch keine klare Entscheidung , erneuerten vielmehr einen

Antrag , der auf die Bildung von Spartenbezirken ausgeht . Schließ -

lich wurde folgender Vermittlungsantrag der Rudersporte

angenommen : „ Der Kreistag erkennt grundsätzlich die organisatorische
und technische Selbständigkeit der Sparten an . Die vom Kreisrat zu
schaffenden Verwaltungsbezirke sollen sich nach Möglichkeit mit denen
der Sparten decken . Im Bezirksrat müssen alle Sparten paritätisch
vertreten sein . " Damit ist dem Kreisvorstand die Ausgabe zugc -
sollen , «ine endgültige Lösung des Problems zu suchen . — Nach
dem Bericht der Mandatsprüfungskommission wurden

sodann die Gäste aufgefordert , auf der Galerie Platz zu nehmen .
Das Fichte - Mitglied Seitzt weigerte sich trog mehrfacher

Aufforderung und ausdrücklichem Beschluß des Kreistages , dieser

Aussorderung Folge zu leisten . Da�der Kreistag nicht zu Gewalt -

maßnahmen greifen wollte , was Seitzt in provokatorischer Weise

verlangte , so blieb dieser würdige Genosse ( Obmann der Alters -

riegen ) im Saal .
Ueber den Pariser Kongreß der Luzerner Inter -

nationale berichtete sodann K 0 p p i s ch vom Bundesvorstand .

Nach kurzer Diskussion wurde ein Antrag Sängcr - Fichte , der

die sportliche Zusammenarbeit begrüßt und vom Bundesvorstand
- die baldige Einleitung von Einigungsverhandlungen erwartet , mit

großer Mehrheit angenommen . Die Praxis kann erst zeigen , ob der

gute Glaube der Arbeitersportler an die Ehrlichkeit der „ Einheits -
front " berechtigt ist . Die bisherigen Erfahrungen berechtigen nicht
zu großen Hofsnungen . — Ueber den finanziellen Slbschluh
desÄrcisfestes in Spandau berichtete Sommerfeld vom

Kreisoorstand . daß hier Zustände platzge�rissen haben .
w i e m 0 n sie in einer Arbeiterorganisation fürun -
möglich halten sollte . In der Kreiskasse fehlen
etwa 8 000 —9 00 0 M k. . die aus U n t e r s ch l a g u n g e n usw . des

Kreiskassierers Mertner - Fichte in der Hauptsache zurückzu -
sühren sind . Koch . Fichte , der den Wirtschaftsbetrieb beim Kreis -

fest leitete , hat ein Manko von etwa 1440 Mk. , das zum Teil eben -

solls auf Diebstähle von Mertner , zum Teil auf große Lodderwirt -
schaft zurückzuführen ist . Als der Revisor zur Verantwortung gc -
zogen werden sollte , erklärte er . daß er keine Ahnung von den

Funktionen eines Revisors habe . ( Den alten bewährten Revisor

halte man seinerzeit nicht wiedergewählt , weil er zur „ Freien
Turnerschaft Groß - Berlin " übergetreten war ! ) In der Diskussion
erklärte Koch - Fichte , daß er seinerzeit dem Kreistag eine » falschen

Bericht gegeben habe , um seinen ehrlichen Namen zu retten . Der

Antrag Fichte , nochmals eine Untersuchungstommission zu wählen
und dazu Bruno Lieste zu laden , wurde mit 138 gegen 107

Stimmen abgelehnt . Koch - Fichie erhielt mit 175 Stimmen einen

Icharsen Verweis , 84 Stimmen waren für Ausschluß .
Nach Festlegung - der Veranstaltungen für 1926 , welche durch

eine Anli - Kriegswoche ergänzt werden , gelangten die Anträge
Zur Beratung . Die Schaffung eines einheitlichen Kreisblattes
wurde mit 148 gegen 99 Stimmen abgelehnt . Die Errichtung eines

Bundesgeschästs in Berlin wurde mit 94 gegen 63 Stimmen abge -
lehnt . Inzwischen waren etwa 80 Provinzdelegierte abgereist , um
noch Anschluß an die Nachtzüge zu erhalten . Das Rumpfparlament
hatte dann das Vergnügen , sich mit etwa einem Dutzend Antragen

und Resolutionen des Turnoereins „ Fichte " zu beschäftigen , die alle
möglichen politischen Fragen aufwarfen und die „ Einheitsfront " in
bengalischem Lichte zeigten : Bei Sportfesten dürfen auch Reichs »
banner und Roter Frontkämpferbund teilnehmen . Bruno Lieske soll
wieder in den Bund ausgenommen werden . Bei Sportfesten dürfen
nur rote und Vereinsfahnen gezeigt werden , aber . Parteiabzeichen
sind erlaubt . Danach können Sowjelfahnen geführt werden , aber die
Fahne der Republik ist verboten . Alle Fürstenhäuser
sollen restlos enteignet werden Schließlich wurde die allgemeine
Unruhe so groß , daß alles für die Resolutionen stimmt «, ohne den
Inhalt zu kennen . Nach diesem „ Fichte - Feuerwerk " , das den Kreis -
tag wieder auf das Niveau früherer Tagungen herabdrückte , wurde
der Kreistag geschlossen . _

Schwerathlet Kämpfe .
Am Dienstag fand der fällige Serienkampf zwischen

Nordwest und Siegfried 09 um die K r e i e m e i st e r s ch a s t im
Ringen in der Klasse A statt . Die Kämpfe wurden in sieben
Klasien mit Hin - und Retourkamps ausgetrogen . Der Besuch war
wie bei allen Veranstaltungen der Sportvereine , die dem AABD .
angeschlossen sind , sehr gut , zumal die Besucher wissen , daß sie auf
ibre Kosten kommen . Es wurden durchweg schöne und flotte
Kämpfe gezeigt , die großen Beifall fanden . Oppermann ( Nord -
west ) , ein gewandter ' Ringer , konnte seinen Gegner beide Male leicht
abfertigen . Auch B l u m c n s ch e i d t ( Nordwest ) legte seinen Geg -'
ner beide Male aus die Schultern . S e m r 0 w ( Nordwest ) dagegen
mußte zwei Niederlogen einstecken . Fischer ( Nordwest ) und
Willi Busse ( Siegfried ) trennten sich nach erbittertem Kampf
unentschieden . Als weiteres Paar begegneten sich Höhne ( Nord -
west ) und Paul Busse ( Siegfried ) . Während der erste Gang
unentschieden verlief , gelang es Busse im zweiten Gang seinen Gegner
zu werfen . Einen weiteren schönen Kampf lieferten sich im schweren
Mittelgewicht I a r k e ( Nordwest ) und Willi Paul ( Siegfried «.
Zwei gleichwertige Gegner trafen sich hier , ohne daß es einem
gelang , eine Entscheidung herbeizuführen . L u p p a ( Nordwest ) und
Böhm ( Siegfried ) konnten auch über ein Unentschieden nicht hinaus «
kommen . Den Kampf gewann Nordwest mit 15 : 13 Punkten
gegen Siegfried 09.

Der Sportverein „ Deutsch « Eiche " veranstaltete in seiner
Turrchalle Friedenstraße 17 den fälligen Mannschastskamvf im
Ringen um die Kreismeisterschaft in der �- Klasse gegen den Sport -
verein . Liberias " . Jeder einzelne Teilnehmer gab sein Bestes her ,
um die Punkte für seinen Verein buchen zu können . In der ersten
Runde siegten für „ Deutsche Eiche " vom Fliegen - bis Leichtgewicht
Blumenthal , Buchholz , Radde und Götze . Der beste Kampf des
Abends . Sperling ( Eiche ) gegen Matzen ( Liberias ) endete un -
entschieden . Im Schwermittelgewicht und Schwergewicht fielen
die Punkte „ Liberias " zu. In der zweiten Runde siegte im Fliegen -
gewicht Bauer ( Liberias ) gegen Blumenthal . Alle anderen Treffen
der zweiten Rund « endeten unentschieden . Somit ist das Gesamt -
resultat IS ' : 13 Punkte für „ Deutsche Eiche " .

Die erste Neuköllner Jiu - Jitsu - Vereinigung ver -
anstoltete am Sonnabend «inen gut besuchten Kampfabend im I i u -
I i t s u. Als Gegner waren die Vereine Lurich , Liberias , Voran
und Nordost gemeldet . In der Jugendklasse kämpfte Rehfeld -
Neukölln gegen Bauer - Libertas ; der sehr hitzige , dennoch interesiant
geführte Kampf verlief nach zehn Minuten unentschieden . Im
Fliegengewicht zwang Wolter Schulz - Neukövn Neumann -
Nordost nach IVj Minuten durch Würgegriff zur Aufgabe . Iin
Bantamgewicht trennten sich Brandenburg - Neutölln und
Zwiebler - Rordolt unentschieden . Im Federgewicht gelang es
Rückeri - Voran , Massel - Neukölln nach 1H Minuten durch Kopfschere
zur Aufgabe zu zwingen . Amling - Neukölln und Kniger - Libertas
trennten sich unentschieden . Amling verpaßte verschiedene Gelegen¬
heiten und ließ Krüger aus einer Kopsschere freikomincn . Die Leicht -
gewichte Dochow - Neukölln und Stirneinann - Nordost trennten sich » n -
entschieden . Stirnemann war der technisch Bessere , und ihm miß -
glückte leider im zweiten Gang ein Annhebel . Den letzten Kampf des ,
Abends bestritten Daubitz - Neukölln und Provv - Lurich . Der Kampf
wurde auf beiden Seiten sehr erbittert geführt , dach war Provp
entschieden der bessere Mann . Auch dieser Kamps endete nach zehn
Minuten unentschieden . _

Sreisjugendwellslreil der Arbeikerathleken .
Der KreiSjngend Wettstreit de ? Arbeiter - ? tbleten -

Bundes , der dem . Sporiklub Lurich 02 " übertragen wurde , bracht «
in sportlicher Beziehung einen große » Erfolg . Die 72 Teilnebmer

gewiesen durch ihr Köi » en, daß die Vereine in der Jugendpflege
auf dem richrigen Wege sind . Ganz besonder ? trifft da « bei dem
Sportklub „ Lurich 02 " zu . Konnten doch leine Mitglieder in den
zwei Schüler - und seckS Jugendklassen allein fünf erste , mehrer «
zweite und drei dritte Preile erringen . Da « war vorarrkzuseben .
da die Iugendmonnschalt « 924 - 25 bereits KreiSmeister war . Auch
diesmal gelona e « der erste » Mannschaft von Lurich die von
Berolina mit 24 : 0 zu schlagen . Die zweite Mannschait von Lurich
schlug die erste Mannschast von Berolina 16 : 8 .

Wald - und Geländelauf des ASC .

Der am Sonntag mit etwa 250 Teilnehmern durch den Trep -
tower Park und Plänterwald geführte Wald - und Gelände -
lauf nahm einen guten Verlauf . Die Wegverhältnissc waren leid -

lich , da Fuhgöngerwege und Rasenflächen gut abgetrocknet waren .
Die Organisation klappte ausgezeichnet . Den H a u p t l a u s über
5000 Meter gewann die Mannschaft des SV . Moabit knapp vor
SO . I. Als erster Einzelläufer lief B e n d i n - Germendors
ein . Alles in allem eine sehr gut gelungene Veranstaltung , mit der
der ASC . zufrieden sein kann . Der Abend hielt die Mitglieder im

Treptower Viktoriagarten gemütlich beisainmen .
Di» ErgcbniN «: ö««« - Mctt » - «inzcUnus . vlkrn kür all «, l . Bcndin .

iSermeisdcrl . «' ZZ. 2. Mat! »rn . Roland . Olken sllr AntSnaer : l. Sertki ,
?ib »rspr »e. 2. ZZenzel . Zl»n. Sckiulz «ndork. Aoflcr « Eoortlrr : 1. Sonnendur ».
MoalNt . 2. MeinniNew . Moabit . — 3«#« Meter Jugend «7 0«: 1. Ronienat ,
gnedrnau . 0. 37. •>. Gärtner , griichrickadaaen . — Jnacnd M 1«; 1. Weniger .
Äirf-. te 7. 2. Bankmann . Moabit . — SCOO- HRetn- Mannlchoftilnnf . Df' - n für
alle : 1. Moabit lS,09f >. 2. ssichte - SIideg L Anfänger : J. AJlt . III .
2. Sildoit if . Sonderklasle : 1. Berliner Srbwimmunion . — 3000 Meter Jugend
«7/08: 1. stiätta 7. »3,36. 7. 2. ASC. I, Neu- SchuUendorf . — Jugend «O l «:
1. gichtte 7. 2. AcS . VOT,

_ _ _ _

•

Turuwiele . «uielerbörle . Aandball . Um den etnzewrn Mannschaften in
der wielfreie » 3- it Geleaenbeit ,u a«b«u. « gcn ander « Mannschaft «» anderer
Bezirk « Ges' IIschoftsfnlele zu vereinbar «», berui « ich blermit » um Ärtit « .
de » 18. Dezrmber . 7 Ubr. die erste 3ul - mmenkiNlft aller Svielfiichrer . die
aewillt stnb. Svirl « zu vereinbaren , nach Berlin , Sdingestr . 17. ZZestauront
van Boller fZiäli - Z<rnnowi »dritck «3 «in . Richter .

Drei « S*»l «iii «z »enkllln ««» «tag . den 18. vezemder . RH llchr. Mit
aliederve : sammluna IdeaMause Mareschstr . 14.

Schachneranstaltnu «. Die Av. eiluna L: ch: «nb»ra d«» „Berliner Arbeiter .
Schachtlub «" »«ronstaltet am Dienstag , den Ib. Dezember , in ihrem ffioiel -
lokal Junastr . 10 einen Dcrbcobenb . Bortraa de» Broblemlomponisten Adam
Uebeleiien , Gästeturnier . Blititurnler . Simultanwiel des lllubmeisters Dno«rr -
lich. Beginn 7Zb Ubr . Eintritt Irei .

Arbeiter - Gportkartell , 4. Bezirk Brenzlauer Der «. Kartellsttrun « Mittwoch .
den 16. Dezember , 8 Ubr. bei Werner Senefelderftr . 82.

Touristen »««, » „Die Raturtrcundc ' fgentral » Wien) . Ait . Webdiug :
Dienstag , den Ib. Dezember , im He m Liltticher Str . 48 Grvcra t . ' . Wortrag
des Gen. Echwarzenboiz Uber Chemie . Gäste willtommcn . Ab: , griederan :
Dienst ««, den 1Z. D« « mber . im Keim Cffcnbatfirr Str . b» Disinffionsabend .
Säst « willkrmmen . — Abt. Gesundbrunnen : Mittwoch , den 16. Dezemder .
gunktionärstbuna bei Kugo Sinn .

Mann?ch »tt »l «mps im « ADD. sZrrita « 18. Dezember . 8 Ubr, findet In
Ccharlottenburo , Peswlozzistr . 40. der fällioe Serlenringkamvf in der X- Klalir
zwischen Svortklub Deutsch « Eiche und Noter Stern . Cbarloltenbura . statt .

Parteinachrichten
»tnsendnngen für diet « Anbrit stn »
Berti , e « . «8. Linden Itr ach« i

für Groß - Seriw
»et » n bat Bezrrksietrerart
S. K«t . t Ire » ee- dr » , » eiche »»

Bezirksbtldnngsgnsschntz Groh - Berlin . Di« ttreis « werden ersucht , die Lese
fitr die Au- stelluna „ Wohnung und Kausrat " abzurechnen unb die nicht »
verlauften sofort zuriickzuacben .

8. ttrei » griedrichrhain . Dienstaa . 32. Dezember . 7 Uhr . in den Andrea »-
?eftsäl «n, Andreasstr . 21, Sreismitgliederversammlunq . Dortrag : „Euro -
väische (Zollunion ". Referent : Dr. Adolf Braun , M. d. R. Alle Ge»
nossinnen und Cenoffcn müssen erscheinen . — Achtung ! Die am Mitt -
woch, 18. Dezemder , anges- tite erste Bezirksversammlung findet nicht
im Stadtverordnclenstbungssaal , Einaana tlSnigstre . stc sondern im Bürger »
saol . Eingona Svandarnr Strohe , abends B' A Ubr statt .

8. strei , strrnzbe q. Die Abteilunaseb ' eute des ttrelsbildnngsansschillfes holen
am Donnerstag , 17. Dezember . 7 Ubr. das Sorlibuch und anderes Material
in der Wohnung des Obmannes ab.

7. ktrei » Cborlottenb » g. lZreie Schulgemeinb «: Donnerstag . 17. Dezember ,
vllnktlich 8 Ubr, im Schiller . Realgnmnoüum . Sälillerstr . 28, Erdgeschost
fOber - Tertia ) , llonferrnz sämtlicher ssunltionäre der sZreien Schnlacmrind «,
der ttinderfre . nnde, der SAJ . und Elternbeiräte . Stellungnahme zur Ein »
fübruna einer weltlichen Schule .

>8. gras Tcmpelbol . Marienbars . Mariense lbe. Lichtenrade . Die arbeitslosen
Genossen der nier Abteilungen 8S, 86. 87 und 88 werden gebeten , wegrn
fZuweiibirag einer Weibnochtssvemde ihr « Adressen nebst Angab « der
Kinderzohl bei den Beauftragten des Bildunasausfchusses bis spätestens
ssreitog . 18. Dezember , obzueeben , und zwar für Temvrlbof beim Genossen
Adolf Bielschowski . tlaiser - Wiihclm - Str . 21. pari . : für Martendorf beim
Genossen Otto Günther , tlursürstenftr . 19, I: für Marienfclde beim Ge»
Nossen ffrib Greulich . Berliner Str . UZ: für Lichtenrade beim Genossen
W. Büderich . Waldweg 48. Die Bezirlefllbrer werden gebeten , die arbeit »-
losen Genossen ihre , Bezirkes hierauf hinzuweifen .

t«. greis Banlo «. Mittwoch , 18. Dezember , im Türkischen Zelt . Breite
Strasse 14. Kreismitaliederverfammluna . Vortrag : „Die tulturellen Auf -
gaben der Dartei " . Reserent : Emil Barth .

2t . Abt. Weibnachtsfeler am Sonnabend . 28. Dezember , in den Dbarus -
fälen , Müllerftr . 142. Genossen , haltet diesen Tag unbedingt für di »
Abteiluna frei .

22. Abt . Donnerst ««. 17. Dezember . T. i Ubr . bei Radzan Funktionärsstiuna .
28. Abt. Die Weihnachtsfeier findet am Eonnabend . 10. Dezember , bei

Büttnar , Cchwedter Str . 28. statt . Cintritwkorten ssnd bei den Bezirlo -
fübrern und bei dem gassierer Scitler zu baden .

heute , Dienskag . den 15 . Dezember :
U. Abt . Die Bezirksführrr baden bis zum isreitaa . 18. Dezember , sämtlich «

unverlauflen Billetts sowie Sammellisten iealichcr Art abzugeben unb
obzurechnen beim Genossen Nicharb Tschirne , Ali - Moabit !>4. vor 4 Trp ,

28. Abt . Die Funktionäre müssen bis Donnerslaa , 17. Dezember , die Weilt -
nachtslisten bei Walter unbrdingl abrechnen .

82. Abt . Steglitz . Arbei ' sgemem. schoft der Kinderfreunde : Keute . Dienstag .
»on 4 —6 Ubr im Jugendheim Albrechtür . 47.

Torgen . Mittwoch , den IL . Dezember :
8. Abt. Ti Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 28, Abteilungsverfammwna .

Bortraa des Reichstaasoboeordnetcn Ke: mann Schulz , Königsberg , über :
„ Die aeqenwärtiae politische Loa«" . Alle Genossinnen und Genossen
müssen bestimmt erscheinen .

87. Abt . Charlottenbnrg . 8 Ubr bei Grunent , Echlütcrstr . 47. ssunktionij - v
fissung . Unbedingt pünktlich erscheinen .

8t . Abt . arirdenou . Sozialistiscktc » Seminar : 8 Ubr bei tllabe . Kandierv -
strasse 80/81. Thema : „Die Reaktionszeit 1812 —1880 " . Boriragender :
Jranz p. Duttkamer .

82. 7/bt . Tcm Pelkas . 8 Ubr Zahlabend de » 8. lurd 4. Bezirk , in der . Linde " ,
Werder - Ecke irriedrich - tkarl - Strasse . Bortraa : „ Der befreite Don
Ouichotte ". Referent Genosse Kirsch. Jumssozialisten und Arbei - eriueend
stnb eingeladen . - 8! « Uhr Bezitksverordnrtenüssung in der Au' a dr »
Lnzc' rms, Germoniastr . 8 7. Die Genossen werden aebeten . diese Sitzung
zu desuäsen .

Aeukällu . «z. Abt. 7' � Ubr bei Wolsf , Nirchbofitr . 41. Mitgliederversimmlq .
Dortraa : „Por/el und Koniumaenossenschast " . Referent : Genosse
ft . Michaelis . Di« Jrauen drr Genossen ssnd hierzu einaeladen . — 94, Abt .
7>,-) Ubr bei Schräder . Stsinmctzstr . .32. Sitzung . Die Mitglieder te ,
Abteilunasoorstandes müssen bestimmt erscheinen .

««. Abt. Beiss - Buckow. 7Vj Ubr im Lokal „Lindenpark " . Cbausseestr . >9.
Dortrag : „Grosse Koalition und Sozialdemotralic " .

141. Abt . Rsfentbal . 8 Ubr bei Jrifchc , Niederstrassc , Junktionärssssung .

Aranenveranstaltungeni
7. strei « Chorlottenburg . Mittwoch , 18. Dczembir . bei Doael . Evreeftr . 8.

Rrcissrauenabcnd . Bericht der ( üenzssin Schentalowskv von der Junk -
ttonärinnenkonferenz . Anschliessend : Gemütliäies Beisammensein .

24. Abt. Mittwoch , 16. Dezember , bei Rösnor , Jmmanuetkirchstr ' . 2b. Heiterer
Abend . Bortraacnder : Heinz Barthel .

Schön «be- g. 78. Abt . Mitlwoä : . 16. Dezember , 8 Ubr, bei Nänia . Drin »-
ibeora - Eck« Jeuriastrasse . Dortrag : „Die Drau und die Notlage im
Kgusstalt ". Referent ! Genosse Hevvrech . Wir erwarten bestimmtcs Er -
scheinen . — 7«. Abt. Mittwoch . 18. Dezember , 7t. . Ubr, bei Gross Sehen -
strafte 17, Ernste und Keiter « Rezitationen . Vortragender : Genosse Theo
Maret .

Bohnsdorf . Mittwoch , 18. Dezember . 8 Ubr , be! Setmonn . Waltersdorfev
Strasse . Jraucnobend .

»
Jnnglozialisten . Gruppe TI«r «»tten : Rächst « Zusammenkunft : Mittwoch .

18. Dezember , 8 Ubr, in der Dorwärtsspedition Wilbelmshgvrner Str . 48.
Genosse Erich Demmann spricht über : „ Der gesellschaftlich « Mensch" . — Tempel -
bos - Marienbors : Die Arbeitoaemeintchaft fällt beute . Dienstag , aus . Dofür
Liederabend . Liederbücher und Instrumente mitbringen . — Gruppe Lichten -
bera : Heule . Dienstag . 18. Dezember . ?>- Ubr. Gruppcnvevfammlung . Wich»
tlgo Rittrilunacu . Organlfalionsfragen . — Srnvp « Süden : Wir besuchen
heute . Dienstag , den Dortrag des Genossen Mennickr in der Aula der Handels -
Hochschule Spdtdauer Str . 1 über : „ Das Problem der Arbciterbilduna in der
aeistiron Lage der Gegenwort " .

Berbeausschnf : Lozialdemok . atischer Dolizeib - amte «. Am Donnerstag ,
17. Dezember , "Ii UKr, In der Juristischen Sprechlmnd «, Lindcnstr . 8 1. Hof
link » pari . . Sitzuna des Werbeausschusses . Tagesordnung : I. Werbeausichun
und Beamtrnickrgtoriat . . Res. : Gen. Besnareck . 2. Politische Tagessragen
und di « Polizci . Ref. : Gen. tllenz . 3. Aussprache . Verschiedenes . Pünii -
liches und vollzählige » Erscheinen ist unbedingt erforderlich . Uns nahestehenda
Kollegen sind mitzubringen .

Ckerbetafel üer Grolz - Serliner parteieGrganisation �
22. Abt . Unser Genosse Paul Hecht, Drülleler Str . 8. ist verstorben . Ein -

älchcruna am Mittwoch . 16. Drzcmber . nachmittags 2' ,i Ubr, im stremawrium
Gerichtftrass «. Wir erwarten rege Beteiligung .

Asthmaleidende !
Betzen »«» Sie Zsse « ey nicht durch nntzlst« E?r «rim «Me mit teure » «loporaien onb
»nwirssamcn Mittel ». „diVdlk - IINZddt - SINl . l ' " hat stch seü Iahen , glänzend be-
«öktt p-, « ist m- eer eicht tu »er »overwirstm «. Be0andt- st « gut der Ngck»n<>. "ri > il »ich in:
Berlin » : Alexandrr - Apotb. . Alcranderstr . 8: Elesauten - Avoth . Dönhoffpla »:
Apotb zum roten Adtcr . Roßstr . 28/28: Simons - Apotb . Spandaucr Str . >7:
Berlin R: Adler - Apoth. am Wedbtngpiatz : Brettschnclders Apoih . yranirn -
dura « Str . 37; Brnnnen - Apoth . Badftr . II ; Diona - Apoth . . Tnrmstr 28: Apoth .
z. eil Kreuz , «aftanirnallee 2; Anoth . » gekr. Adler , Aiiguitstr . 60: Germania -
Apoih , Lothringer Str . 50; BUIorio - Luise - Apoth , Doltastr 44; Berlin 0 :
Zürst - B'

- rr. - - -- . � . . . . . . .

Apoth

strafte 180; Petikan - Apoth. , Leipziger Etr 98; Dr Daewin el« Apotb . Kuriürsten -
strafte >24: Witte , Apoth . Potsdamer Sir 84«; Berlin . Ebarlottenburg : Apoth
am Retchskanzlerplatz . BerUwSchäneterg : Rglhau - . Apoth . Deriw . Lichter -

selb «: Ccntrat - Apath .



Neuere Inöustriebilanzen .
Die Jndnstriepolitik im Lichte der Krise . — Unzulängliche Berichte .

Die Berichterstattimg der deutschen Aktiengesellschaften über das

Geschäftsjahr 1824 bzw . 1824/26 geht ihrem Ende zu . Sie war

bisher im ganzen wenig erfreulich . Weniger noch materiell ; denn

abgesehen von jenen Industrien , die Produktionsmittel erzeugen und
die infolge der Ueberproduktion an maschinellen Vorrichtungen
während der Krieg » - und Inflationszeit heute schwer um ihre
Existenz zu kämpfen haben , waren die Erträge bedeutend

besser , als es die ausgeschütteten Dividenden erkennen

lassen und die Unternehmer wahr haben wollen . Die tatsächlichen
Gewinne wurden nur zu sehr großem Teile sofort wieder i m
Betrieb angelegt oder gingen durch unrationelle Betriebs -
oder Pumpwirtschaft im Leerlauf und Zinskosten verloren . Was
die Berichte im ganzen so unerfreulich machte , war der Mangel
an Verständnis dafür , daß man nicht nur die allgemeine
Oeffentlichkeit , sondern insbesondere auch die Belegschaften
aufs gründlichste über das Schicksal der Unternehmungen i n •

formieren muß . Die Berichte verrieten auch durchweg , daß kaum
ein einziger der verantwortlichen Unternehmer sich des ungeheuer -
lichen Ernstes der Krise bewußt war , in die die deutsche
Volkswirtschaft mit dem ersten Tage der StobUisterung eintreten

mußte . So spiegelt sich auch in den Geschäftsberichten überall der
Dilettantismus und der Mangel an Verontwortlichkeitsbewußtsein
wieder , die die Politik der Unternehmer in den beiden Iahren seit
der Währungsstabilisierung von Bankrott zu Bankrott geführt hos .
Diese Fehler rächen sich heute bitter . Kurzsichtig und brutal wie

immer , sind die Unternehmer aber zu nichts anderem fähig , als zu
dem traurigen Mut , ihr katastrophales Versagen in der Lei -

tung ihrer eigenen Betriebe und der Wahrnehmung ihrer eigenen
Interessen durch Druck auf die Löhne und auf die Lebenshaltung
einfach auf ihre Belegschaften und die Allgemeinheit abwälzen zu
wollen .

Der wmtershallkonzern in �ahre 1924 .

Der nicht nur durch seine Größe , sondern auch durch die Tätig -
kctt seines Leiters Geheimrat Rosterg für die deutsche Kaliindustri «
hochbedeutsame Konzern veröffentlicht seinen Geschäftsbericht für
1324 nahezu ein Jahr nach dem Abschluß seiner Rechnungen . So

hat das riesenhafte , 261 Quartseiten füllende Bilanz Material über
die zentrale Spitzengesellschoft ( Kaliindustrie A. - G. ) . die Kalibont
A. - G. und die 53 Werke und Fabriken kaum mehr als histo -
rischen Wert . Hat doch das Jahr 1326 sowohl für den Inlands -
wie für den Auslandsabsatz stark veränderte Absatzbedin -
g u n g e n gebrocht ( vertragliche Wiederherstellung des durch den

Friedensvertrag zerstörten Monopols ) und bedeutet doch die neu «

Zvv - Millionen - Anleihe , von denen 160 Millionen schon gezeichnet
find , für den Gesamtkonzern eine vollständig neue finanzielle
Orientierung . Entsprechend seiner Quote von 38,47 Proz .
erhält der Wintershallkonzern von den 160 Millionen nominell

reichlich 60 und von den 300 Millionen reichlich 120 Millionen Mark .
Es kommt hinzu , daß das reichliche Zahlenwerk der Bilanzen nur

durch einen äußerst mageren Text ( knapp 11 Sellen ) er »

gänzt wird . So läßt sich für die heutige Lage des Konzerns
aus dem Geschäftsbericht herzlich wenig entnehmen .

Für die Kaliindustri « A. - G. , die zentrale Holding -
geselffchaft , werden llmschreibungs - und Ab! chlußbilan,Z zugleich
gegeben mit dem ungeheuren Aktienkapital von nominell 320 Mil¬

lionen , dem ober neben 84,24 Millionen Beteiligungen in der
Hauptsache ein Zukunftsposten von 265,4 Millionen entspricht ,
das Recht auf Uebernahme von 638 649 eigenen Aktien zu 400
Mark nominal , die ihre Verwertung noch finden sollen . Ein merk -
würdiger Posten , der eben nur Sinn hat in der Kaliindustri «, wo
Syndikatsbeteiligungen einen Geschäfts - und Kapitalwert bean -
spruchen können , auch wenn die dazugehörigen Werke längst still -
gelegt , ersoffen oder abgebrochen sind . Schulden und Forderungen ,
darunter auch die demnächst aus der Kalianleihe abzulösenden
Schweizer Valutaschulden , sind auf das vier - bzw . achtfache erhöht .

'

Von der K a l i b a n k A. - G. , über die die bedeutenden Finanz -
geschäfte des Konzerns laufen , und die bei 800 000 M. Kapital
Gläubiger von 33,7 und Schuldner von 32 . 4 Millionen ausweist , be -
richten sechs Zeilen Text und fünf bzw . vier Bilanzposten .
Daraus ist natürlich nicht das mindeste zu entnehmen .

So bleiben zur Beurteilung des Konzerns nur die
58 Bilanzgerippe der Werke , von denen wiederum nur die größten
— Wintershall , Alexandershall , Heiligenroda , Deutsche Kaliwerke ,
Ronnenberg , Bismarckshall , Kaiserroda — besonderes Interesse
haben und die allgemeinen Ausführungen des Geschäftsberichts über
die Lag « des Konzerns im Jahre 1324 . Gewinne werden nur
in seltenen Fällen und dann nur in verhältnismäßig geringen
Smnmen ausgewiesen . Di « Bilanzen zeigen ober im einzelnen ,
daß die ausgewiesenen Gewinne für die Ertragsbeur -
t e i l u n g des Jahres 1824 kaum etwas bedeuten können . In
weitaus den meisten Fällen hat die Bewertung der vorhandenen
Anlagen , trotz starker auch in den den - Cinzelberichten hervor -
gehobener Neuinvestitionen , gegenüber der Goldbilanz noch eine
Senkung erfahren . Das läßt darauf schliefen , daß auch die Aus -
Weisung der erzielten Gewinn « zur Förderung der Rostergschen
Umstellungspläne willkürlich erfolgt ist . Für die 1324 erworbenen
A. - G. - Kaliwerke Ronnenberg wird ein Verlust von 700 000 M.
festgestellt .

Aus dem allgemeinen Bericht ist hervorzuheben , daß der Kon -
zern im Jahre 1324 seine Arbeit auf 24 Werke mit 50 Schächten
begann und sie auf 17 Werken mit 23 Förderschächten be -
endete , in denen eine Belegschaft von 8200 Arbeitern und An -
gestellten tätig war ( von 23 500 in der gesamten Kaliindustrie ) .
Der Rest der Werke und Schächte ist bis 1353 , d. h. wohl e n d -
gültig , stillgelegt worden . Der Bericht vermerkt dazu mit
einer gewissen Genugtuung , daß damit die Zusammenfassung
der Produktion auf die am wirtschaftlichsten arbeitenden
Werke zum größten Teil durchgeführt sei .

Der Gesomteindruck . den der Geschäftsbericht des

Wintershallkonzerns hinterläßt , ist sehr unbefriedigend .
Es ist zwar begreiflich , daß das Riesenmaß der Umstellung , in der
der Wintershallkonzern begriffen ist . eine ausreichende und über -

fichttiche Information der Oeffentlichkeit erschwert . Angesichts
der besonderen Stellung der Kaliwirtschaft in Deutschland ober und
der Heroorragenden Rolle des Wintershallkonzerns in ihr wäre

gerode für ihn weitestgehende Publizität selbstver -

ständliche Pflicht . Es ist deshalb zu verlangen , daß der
Konzern dieser Pflicht für das laufende Jahr bester und gründlicher
nachkommt als für das vergangene .

Schwarhkopff .
Trotz der sehr schwierigen Loge der schwer auf andere Produk -

Konen umzustellenden Lokmnotivfabriken befindet sich die alte
Berliner Firma Schwartzkopff in relativ sehr günstiger
Lage . Sie verteitt zwar keine Dividende ; aber sie wird mtt
größter Wahrscheinlichkeit die gegenwärttge Krise durchhatten .
Warum , dos sagt der Geschäftsbericht mit wenigen Worten selbst :
die Verwaltung habe die heutige schwere Krise als Folge der

Scheinkonjunktur der Inflationszeit vorausgesehen , habe
deshalb rechtzeitig auf weitere Ausdehnung der Werke verzichtet
und durch rechtzeitigen Abbau der Betriebsunkosten für die Er -

Haltung genügender eigener flüssiger Mittel ge -
sorgt . Selbstverständlich erfolgte die Kostendrosselung auch sehr
stark auf Kosten der früher mehr als 4000köpfigen Beleg¬
schaft . Die Zukunft wird zeigen , ob diese vorausschauende
Beschränkung des Gesamtbetriebes , so sehr seine Folgen für die Be -
legschaft zu beklagen sind , nicht aufdieDauerden Unternehmern
und damit auch den Arbeitern bessere Arbeitsmöglichkeit sichert , als
das bei planloser Pumpwirtschaft der Fall gewesen wäre .

' Die Bilanz spricht jedenfalls für diese Annahme . Der Still -
stand ini Lokomotivbau , dessen Umsatzzahlen immer noch Beschäfti -
gung und Geschäftsergebnis beherrschen , Hot die Außenstände und

Bankguthaben von 11,24 auf 7,14 Millionen zurückgehen
lassen . Gleichzeitig sind aber auch die Schulden zurückge -
gangen , und zwar von 6,67 auf 4�8 Millionen . Das Verhältnis
der Forderungen zu den Schulden hat sich sogar verbessert
gegenüber der Goldbilanz . Da die Schulden in der Hauptsache aus
Anzahlungen bestehen , können zum mindesten die Außenstände
und die Materialoorröte als völlig unbelastetes Reinvermögen
gelten . Von Bankschulden ist Schwartzkopff gänzlich
frei . ( Auch nach einer Erklärung der Verwattung . ) In der Gc -
winn - und Verlustrechnung erscheint ein Rohgewinn von 3,34 Mil -
lionen , aus dem nach 3,16 Millionen Generalunkosten und 0,66 Mil -
lionen Abschreibungen ( davon 15 Proz . auf Maschinen ) ein

Reingewinn von 111,423 M. verbleibt , der zum größeren
Teil vorgetragen wird . Sonst hat sich in der Bilanz wenig ver -
ändert . Die Beteiligungen ( insbesondere Dampfturbinen und

Generatorenfabrik Maffei - Schwartzkopff G. m. b. H. . Berlin ) sind
mit 1,76 Millionen fast unverändert . Ob aus ihnen schon ein Ge -
winn vereinnahmt ist , läßt sich nicht ersehen . Die eigenen Wert -

papiere sind von 0,61 auf 0,50 Millionen abgewertet . Die kam -
menden Bilanzen werden eine Veränderung insofern aufweisen , als
das nominelle Aktienkapital infolge Einziehung von 6 Mil -
lionen Vorratsaktten von 24,45 auf 18,46 Millionen ermäßigt wird .

( Vorkriegskapital 12 Millionen . )
*

In der Generaloersammlung gab die Verwaltung zu
den übrigbleibenden 2,26 Millionen Vorrats - und zu den mehr -
stimmigen Vorzugsaktten die Erklärung ab , daß sie zur Abwehr un -
willkommener Einflußnahme auf die mehrstimmigen Vorzugs -
aktien nicht verzichten könne . Die Bestimmung der Vorrats »
altien blieb ungeklärt . Der zweite Punkt der Erörterung war die

Geschäftslage , über die die Verwaltung sich begreiflicherweise
pessimistisch äußerte . Es hat schon ein erheblicher Abbau von
Arbeiter und Slnge st eilten stattgefunden . Dieser Abbau

ist noch nicht beendet . Merkwürdigerweise wurden Ziffern nicht ge -
nannt , weder wurde die Zahl der Belegschaft noch die der Abge -
bauten angegeben . Das Unternehmen ist eins derjenigen , das in
der Lage wäre , beim Abbau milde vorzugehen , denn trotz der an -

zuerkennenden ungünstigen Situation der Lokomotivindustrie hat
die Gesellschaft , wie bereits erwähnt , einen Gewinn erzielt und

außerdem hat sie nicht nur keine Bankschulden , sondern sogar Bank -

guthaben , über deren Höhe die Verwaltung die Auskunft allerdings
verweigerte .

Hnüere Majchinenbauanstalten .
Daß auch sonst in der Maschinenindustrie ernst um das gesunde

Ueberstehen der Krise gekämpft wird , zeigen weitere Geschäfts -
obschlüsse . Auch die Kalker Maschinenfabrik A. - G. , Köln -

Kalk , die große Werkzeugmaschinen , Walzwerks - , Knmanlagen und
Hilfsmaschinen für Hütten » und Walzwerk « herstellt . verteiU keine
D i vi d e n d e. Sie trögt den ausgewiesenen Gewinn von 62 216
Mark auf das neue Jahr vor . Der Gewinn stammt mit 40 000 M «
wie der Geschäftsbericht sagt , sogar aus dem Posten Wertpapiere
( 223 630 M. ) , also nur zum kleineren Teil aus dem Betriebsergebnis
selbst . Aber die Bllanz hinterläßt «inen gute » Eindruck . Bant -
schulden sind überhouvt nicht vorhanden . Die Gläubiger
bestehen zum geringsten Teile aus Lieferantenschulden , zu gut zwei
Drittel aus Anzahlungen ( 1,18 von 1,78 Mill . ) . Die Schuldner sind
zwar von 1,2 Mill . auf 0,53 Mill . zurückgegangen : aber die Borräte
konnten um 420 000 M. niedriger angesetzt werden als in der Gold -
bilanz , und auf Maschinen und Ausrüstungen waren Rormalab -

schreibungen von 10 Proz . möglich . Die gesamten Werkzeuge und

Utensilien , Patente und Modelle stehen mit je 1 M. zu Buch . Das
Unternehmen fühlt sich so stark , daß es die Oeffentlichkeit über die

kürzlichen Unregelmäßigkeiten ihres Generaldirettors , die das Unter¬

nehmen 400 000 M. kosten , durch den Hinweis auf ihre Barreserven
beruhigen konnte . Allerdings ist es lächerlich und es lohnt kein
Wort der Widerlegung , wenn die Derwallung für Materialpreis -
steigerungen die Erhöhung der Löhne verantwortlich macht , nachdem
gerade die Maschinenindustrie wissen könnte , was sie der törichten
Schutzzollpolitik ihrer Rohstofflieferanten zu danken hat .
Aufträge liegen noch auf Monate vor .

Ein ähnlich günstiges Bild , nur unterstrichen noch durch eine

weitschauende Interessengemeinschafts - und Arbeitsvertrogspolltik ,
bietet die alte Maschinen - , Apparate - und Dampfkesselfabrik

Maschinenbau » A. - G. vorm . Stärte - Hosfmann ,

Hirschberg in Schlesien . Sie konnte trotz Abweisung vieler

Aufträge wegen zu langer Zahlungsfristen die Belegschaft das ganze
Jahr hindurch beschäftigen . Der Auftragsbestand hat sich im

neuen Jahr erheblich vermehrt . Mit Bankkrediten scheint auch hier

grundsätzlich nicht gearbettet worden zu sein , was sich aus dem

Rückgang der Gläubiger und den geringfügigen 607,13 M. für Zins -

kosten ergibt , die die Gewinn - und Derlustrechnung ausweist . Der

Verbesserung der Absatzbeziehungen und der technischen Abrundung
des Betriebes dienen neben dem ätteren Arbeitsgemeinschaftsoertrag
mit der Engelhardt - Brauerei A. - G. Berlin aus dem Jahre 1323 die

maßgeoende Beteiligung an der A b w ä rme - T e ch n i k - A - G

Hirschberg und der kürzlich geschlossene Bettiebsgemeinschastsvertrag
mit der Bk r l i n e r A. - G. f ü r E i f e n gi e ß e r e i u n d M a s ch i-

nenfabikation G. Freund u. ' Co .
Ein Beispiel dafür , wie gefährlich Schuldenwirt -

s' ch a f t ist , gibt aus der anderen Seite die alle Berliner Firma
C a r l F l o h r A. > G. , die in Berlin und Wittenau Aufzüge , Krane ,
Motore und sonstige Maschinen herstellt . Während ihre Forderungen
sich nur verdoppett haben ( 0,85 gegen 0,42 Mill . ) , sind die Lieferanten -
schulden um über «ine halbe Million erhöht , die Bankschulden und

Akzepte auf 1. 006 Millionen mehr als v e r v i e r s a ch t. Da der

Geschäftsbericht selbst sagt , daß die Austtäge ungenügend waren ,
wird man auch schließen dürfen , daß die höheren Ziffern der An -

lagewerte weniger auf wirkliche Substanzverbesserung ,
sondern aus eine L i l a n z Verbesserung zurückgeht , um den Aus -

gleich herzustellen . Der Bericht nennt dann auch die hohen Zins -

losten als die Hauptursache , die den Reingewinn
( 31 537 M. ) so tief gehalten hat .

Lohndruck . aber glänzende Brauereidividenden .

Ob es der Industrie gut oder schlecht geht , die Geisteshattung
der deutschen Unternehmer kennt die Masse der Arbeitenden und der

Verbraucher nur als Lastesel oder Melkkuh . Das Wenige an K a u f -

kraft , was die arbeitenden Massen sich zu erkämpfen vermögen
und das nach dem Willen der Unternehmer noch gedrosselt werden

soll , untersteht auf der anderen Seite der Ausbeutung durch die
Lebens - und Genußmittelindustrien . Bisher sind etwa zwei Dutzend
Brauereiabschlüsse bekannt geworden . Sie schließen fast alle mit

Rekordgewinnen , die bei weitem nicht durch die hohen Divi -
denden erschöpft werden , die man ausschüttet . Die bei den Braue -
reien gewohnte Thesaurierung , die Furcht vor der öfsenllichen Kritik

halten die Dividenden tief . Dennoch liegen von den zwei Dutzend
Brauereidividenden nur 7 unter 10 Proz . ; der große Rest verteilt

zwischen 10 und 20 Proz . des Aktienkapitals an Gewinn . — Hier

fchl " s also nicht ! Ob aber mit der Gewinnpolttik der Genußmittel -
industrien diejenige Steigerung des Absatzes erzielt werden kann ,
die allein auf die Dauer volks - und prioatwirtschaftlich gewinn -
bringend ist , das ist eine andere Frage . K — r.

Preiswerter

Klubtisch

Eichenhols reit Ve! all platte , SO cm
DarchreMser , mit Glasscbränkcbeo

Mark 19 . - -

P. RaiiiiatzsCo .
m Lelpxlgsr Str . 122/23 . «

Für die dem Andenken unseres Geheimrat

Dr . Georg Illingenberg
gewidmeten Ehrungen sagen wir tiefempfun¬
denen Dank .

Anfsichtsrat and Vorstand
der

Allgemeinen Elektrizitats - fiesellschaft

Was schenke ich zu Weihnachten ?
Blumenseife Roger & Gastet Karton 2 . 80
Parfüms Coty Fl . v — , Houbigant Fl . 6 . 75

Manikurekasten . . 4 . 75 , Kristallzerstäuber 4 . 00
Oachsrasierpinsel 6 . 50 , Rasierspiegel . . . 7 . 60

KOPP ft JOSEPH , Berlin V. , Potsdamer Str . 122

Bm Sonnlag , ben IS d. M, Horb
nach schwerem Leiben unser Neber
Freunb unb langjähriger BereinSwirt

Paul Massaw
Sein Nnbenfen werben wir sie «,

in Thren halten . UOSb
Sie Ttammgäsie sab

der Derein der Holzlannenaieher .
Einäscherung : Donuerslag , »>/ , Uhr,

im Krematorium Serlchtstraße .

Für dt» un » anläßlich be» Hinscheiben »
meine , lieben Manne » , unsere , guten
Vater » unb Erohoater ,

Lsrmann Sclinbert
bargebrachten Zeichen herzlicher Anteil -
nahm«, in »besonbere ben Rednern der
Eozialdemoiratischen vartei Drutschianb ,
unb be» Drrbanbe » der Gemeinde - unb
Staateardelter , Herren R- tch »tagsabgeorb -
neten Otto Wel » und Stadtrat Dittmer .
sprechen wir hiermit unseren - usrichtigen
Dank au »

Berlto - Reukilll », l !. »ezember lg ».
wi » « » Iheret » Schndert

_ _ _ _ nebst «ugehSrige ».

d « gute Kapii &n -
Hama6aK " ? ssSr

C. BöcUer , lieriln *

Liehtenberger SttaBe 22. Kgst . 3M1
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von Mk . 300 an ( kleine Wagen ) bis rur luxuriösesten Ausführung . Lieferung innerhalb 14 Tagen .
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Zum Zeitvertreib .
Don Ludmilla a Behren

« crr Siegfried Heumann faß in dem , mit höchstem Komfort
eingerichteten Rauchzimmer feiner eleganten Junggesellenwohnung
und langweilte sich entsetzlich . Cr hatte soeben sein Mittags -
schläfchen beendet und wußte nicht , was er nun ansangen sollte .
Zum lesen hatte er keine Lust , keine Lust auszufahren und zuni
Ipazierengehen erst recht nicht . Ob er wohl eine seiner kleinen
Freundinnen besuchte ? Ach, bah — die langweilten ihn eigcnllich
alle ebenfalls , diese Mizzis , Lores , Ollys , und wie sie sonst alle
bicßen , und überdies war um diese Zeit wahrscheinlich keine zu
5) ouse . Für den Abend hatte er ein Billett zum Gastspiel einer
berühmten Diva , aber fürs Theater war es noch viel zu früh . Was
fing er bloß mit seiner Zeit bis dahin an ? Gähnen und rauchen
allein war zu öde . Das Leben konnte doch manchmal entsetzlich fade
sein , und dabei wurde er noch von so vielen beneidet , die eine be -
fried ' gende Arbeit hatten , weil er nichts zu tun hotte , als das
Geld , das die Fabriken seines Vaters einbrachten , unter die Leute
zu bringen . Die paar Stunden , die er vormittags anstandshalber
im Bureau saß , konnte nzag ja nicht als Arbeit bezeichnen .

. Eine junge Dame ist da und wünscht den gnädigen Herrn zu
sprechen / meldete sein Diener Friedrich .

Siegfried Heumann sah mehr geärgert als erfreut au ».
. Wer ist es denn ? ' fragte er gähnend .
„ Es ist eine fremde junge Dame , sehr schüchtern und sehr be -

scheiden angezogen / berichtete Friedrich weiter und — nach einem

leichten Hüsteln — . sehr hübsch /
„ Nun — meinetwegen , also laß sie eintreten /
Eine hübsch « Blondine trat schüchtern ins Zimmer . Siegfried

. Neumann erhob sich zu seiner ganzen stattlichen Länge , legte die

Zigarre fort und verbeugte sich.
„ Was verschafft mir die Ehre ? '
. Verzeihen Sie ' , sagte das junge Mädchen mit leicht zitternder

Stimme , » daß ich etwas früh gekommen bin . Ich fürchtete , man
tonnte mir zuvorkommen , und mir log soviel daran . . . Es ist
wegen der Annonce, » in der eine Prioatjekretärin gesucht wird ,
die slott englisch und französisch korrespondieren und stenographieren
kann . Ich glaube , dem kann ich entsprechen /

Herr Heumann musterte sie wohlwollend .
„Bitte nehmen Sie Platz und reden Sie ganz unbefangen .

Haben Sie bereits eine ähnliche Stellung bekleidet ? '
Das junge Mädchen zog aus chrem Handtäschchen ein Papier

hervor .
. Ich war bereits einige Jahre Korrespondentin — hier ist mein

Zeugnis — und augenblicklich bin ich noch in ungekündigter

Stellung . Aber sie wird nicht sehr gut bezahlt , und ich hoffe . . . '

Sie errötete .

„ Hm. nun sa — dos Zeugnis ist sehr gut . Also Frieda Gerd es

heißen Sie . Erzählen Sie bitte weiter . Stehen Sie allein ? '

Di « junge Dame erzählte , bei wem sie angestellt wäre , wieviel

Gehalt sie beziehe , und wieviel Arbeit sie zu leisten habe . . Ich

wohne mit meiner Mutter zusammen " , sagte sie , . die ich unter -

stützen muß . Sie hat zwar eine kleine Pension , die aber bei weitem
» cht ausreicht , und ist sehr leidend , so daß sie nichts hinzuverdienen
kann /

. Das ist recht traurig . Man kann auch nicht gerade sagen , daß
ihr Geholt hoch ist . Es ist verständlich , wenn Sie sich verändern

wollen . Weshalb heiraten Sie denn nicht — ein so hübsches
Mädchen , wie Sie sind ? '

Die junge Dame errötete wieder .

„ Ich war verlobt , aber — mein Dater verlor fein Vermögen
und da . . . Es ist vielleicht bester , daß es anders kam /

. So , so, nun . es findet sich wohl noch ein anderer , der Sie

zu schätzen weiß . Aber nehmen Sie doch ihren Hut ab , Fräulein

Frieda , so. . . Genieren Sie sich nicht . Erlauben Sie . daß ich

Ihnen eine kleine Erfrischung anbiete , der Weg war gewiß lang /
Er klingelle und bestellte bei dem eintretenden Friedrich Wein

und Kuchen .
Die junge Dame , die eine so freundliche Aufnahme in keiner

Weise erwartet hatte , taute immer mehr auf . Sie erzählle Herrn

Heumonn , auf seine anteilnehmenden Fragen hin . immer mehr von

ihren Lebensverhällnisten : Daß ihr Vater ' vor drei Iahren ge -
siorben wäre und ihr Bruder noch das Gymnasium besuche : daß
sie zwar Verwandte in guten Stellungen und Vermögensverhält -
nisten besäße , aber , wie das so ist . piemand wollte sich jetzt um sie
kümmern .

Friedrich brachte das Bestellte . Die junge Dame nahm , mit

schüchternen Fingern , ein Stück Kuchen und trank , nach einigem
Zureden , in kleinen Schlückchen von dem Wein . Ihre Wangen
röteten sich, ihre Augen fingen an zu glänzen . Sie war wirklich

sehr hübsch .
Man wurde immer vertrauter . Herr Heumann kannte bald

die ganze emfache Lebensgeschichte von Fräulein Gerde - , tröstete

sie und ließ sie auf eine bessere Zukunft hoffen . Dann erzählle er

einige Witze , und Fräulein Frieda mußte herzlich lachen . Es war

sehr gemütlich .
Eine Uhr schlug im Nebenzimmer . Das junge Mädchen fuhr

auf . . Ach — so spät schon . . . . Ich muß fort ! '

„ Das tut mir herzlich leid , es war doch so nett . Können Sie

nicht noch bleiben ? '

. Nein , heute nicht . Jetzt muß ich gehen . Also — ich darf

hoffen ? '
. Worauf ? '
„ Nun , auf die Stellung als Prioatfekretärin /

. Ja , liebes Fräulein , ich habe keine Stellung zu vergeben , das

habe ich doch auch gar nicht gesagt . Der Bankdirektor wird es sein ,
der eine Etage höher wohnt . Sie haben sich um ein « Treppe geirrt :
wahrscheinlich sahen Sie das etwas hohe Hochparterre für die erste
Etage an . Aber Sie gefallen mir wirtlich sehr gut . Müssen Sie
denn durchaus Privatsekretärin sein ? Wie wäre es , wenn wir heute
miteinander ins Theater fahren ? Vorher kaufen wir für Sie eine

hübsche Toilette , und dann essen wir Abendbrot zusammen . "
Die junge Dame war ausgestanden . Sie war sehr blaß .
„ Es — es wird wohl bester sein , wenn ich gehe . . . '

» Nun , dann nicht — schade ! Sie gefallen mir wirklich , aber

lcider tonn man niemand zu seinem Glücke zwingen . Also wirklich
nicht — kein Zureden hilft ? Dann leben Sie also wohl , es war mir

ein Vergnügen . Sie kennen zu lernen . . /
Als Fräulein Gerda mtt Tränen in den Augen , die Treppe

zur nächsten Etage emporgestiegen war , wurde ihr mllgeteill , daß

merzehn Bewerberinnen sich gemeldet hätten , und die Stellung be -

jetzt wäre . .

Sozialististhe Lehr - unö Vanöerjahre .
Von Louis Eohn .

Berlin — Erfurt .
Mit der Verlegung des in Gemeinschaft mit einem meiner

Brüder übernommenen elterlichen Geschäftes von Leipzig nach Ber »
lin erfolgte insofern eine Wendung meines Lebenslaufes , als große
Verluste im Auslande zur Auflösung des Geschäftes führten und
mich zur Ausgabe meiner Selbständigkeit zwangen . Mein fünf -
jähriger Aufenthall in Berlin fiel in die Periode der Hochblüte und
gleichzeitig des Abflauens des Ausnahmegesetzes . Wie überall , so
hatte auch in Berlin die Partei den Puttkamer - Bismärckschen Ge -
waltstreichen ein Paroli geboten : wie im ganzen Reiche , so zcr -
schellten auch in Berlin alle Versuche , durch Lockspitzel a la Jhring -

Der Rciffkejn Doorn - .

. Wenn ich schon kein Sriegsgewinner sein konnte ,
will ich wenigstens ein Kriegsgewinnler werden . '

Mahlow die Partei m das Polizeigarn zu locken . Ebensowenig
konnte der mit dem Spitzeltum verquickte Anarchismus die Kraft
und Einheit der Partei brechen . Die Partei hatte sich in Berlin zur
Abwehr raffinierter Polizeikniffe trefflich ausgerüstet . Die Disziplin
der Berliner Arbeiter war bewunderungswürdig . In ihren engeren
Zusammenkünsten der „ Capora " herrschte «in Geist brüderlicher Ge -
meinschast und vertrauensvollen Zusammenwirkens , doch sind die

zur Vernichtung der Sozialdemokratie angestellten Experimente zu
bekannt , um hier im einzelnen nochmals beleuchtet zu werden .

Am 28. November 1878 war über Berlin der Belagerungs -
zustand verhängt worden . Die daraufhin vorgenommene Aus -

Weisung von 67 Genosten , von denen 66 Familienväter waren .
hatte m Verbindung mtt anderen Schandtaten der Polizei das

Gegenteil der beabsichtigten Zermürbung der Partei bewirkt : cln

unzerreißbares Band umschlang alle Genossen , und von ihrer ge -
schickten Taktik und unermüdlichen Ausdauer bei Wahlkämpfen

spricht deutlich die von 311 S61 im Oktober 1881 aus 1427 298 im
Februar 1896 gestiegene sozialdemokratische Stimmenzahl . Bei der

Wahlagitation " am 21. Februar 1887 konnte ich mich persönlich
überzeugen , wie in Berlin gearbeitet wurde . Die Hauptarbett fand
in der Nacht statt . Tausende von Arbeitern , die tagsüber gefchar -
werkt hatten , waren fast die ganze Nacht tätig , um Wahlaufrufe und
Zettel anzukleben und die Namen unserer Kandidaten auf den
Trottoirs mit Schablonen zu fixieren . Die Geschlossenheit der
Partei war um so notwendiger , als die Entwicklung der anarchisti -
schen Bewegung sich immer mehr mit der Lockspitzelei durchsetzte .
Man kann sich heute kaum einen Begriff von dem Eindruck machen .
den die Enthüllungen des Genosten Singer hervorriefen , als er
am 27. Januar 1888 bei der Verlängerung des Sozialistengesetze »
an der Hand von amtlichen Schweizer Aktenstücken bewies , daß der
Druck der Most schen „ Freihett ' von einem Schreiner Schröder
bezahll wurde , der seit Iahren im Dienst der Berliner Polizei stand .
Dieser Schröder empfing Geld von dem Polizeirat Krüger , und
seine Berichte waren an einen Polizeibeamten adressiert .

Der Verkehr unter den Genossen beschränkte sich naturgemäß
auf kleinere Kreise , die meist in den Lokalen zuverlässiger Wirte

zusammenkamen . Ein fester Treffpunkt für die Reichstagsabge -
ordneten und andere Genosten hatte sich in der schon lange nicht
mehr existierenden Schankstätte des Münchener Hofbräu -
Hauses in der Leipziger Straße gebildet . Die von einer Frau
Danziger bewirtschaftete Filiale befand sich in einer zur Gaststätte
umgewandelten , aus mehreren großen Zimmern bestehenden Par -
terrewohnung . Was man dort bekam , war gut , reichlich und ver -
hältnismäßig billig . Man konnte sicher sein , dort abends an einem
bestimmten Tische Genossen zu treffen , um mit ihnen in einen an -

regenden Gedankenaustausch zu treten . Dabei kam der Humor zu
seinem Rechte und er erhielt noch eine besondere Färbung durch den
bekannten Berliner Witz . Hervorragendes darin leisteten der ver -
antwortliche Redakteur des „ Berliner Dolksblattes ' C r o n h e i m .
ein ehemaliger Leutnant in der holländischen Kolonialarmee , und

der Prokurist der Firma Max Babing , Drucker und Verleger
des Parteiblattes . Bamberger , kurzweg und allgemein „ B a m"

genannt . Die Derfolgungswut der Behörden zwang dazu , die preß -

gesetzliche Verantwortung möglichst neutralen Persönlichkeiten zu
übertragen . So gelangte außer Cronheim auch ein bekannter Natur -

Heilapostel vorübergehend zu diesem Amte .
Der unter der S t ö ck e r schen Agitation aufgeblähte A n t i -

s e m i t i s m u s war zu jener Zeit zwar schon im Abflauen be -

griffen , aber in den Versammlungen der Antisemiten tobte noch eine
wilde Hetze gegen Juden und Sozialdemokraten . Der Rektor Ahl -
warbt , das Urbild Hitlers , stand damals auf dem Zenitd
seiner Erfolge . Auch Liebermann von Sonnenberg stand
in den vordersten Reihen der antisemitischen Schreier . Zwischen
Bamberger . Cronheim und ihm entwickelle sich einmal folgende
drollige Episoden Bambergcr hatte meiner Frau so lange von einer

gebratenen , im Stile seiner östlichen Heimat reichlich mtt Knoblauch
gespickten Gans vorgeschwärmt , bis sie nicht umhin konnte , ihn und
Cronheim zum Verspeisen eines derartig zubereiteten Vogels ein -
zuladen . Nachdem sie beim Mittagesten reichlich der Gans zuge -
sprachen , begaben sich beide abends in ein Theater . Bamberger
hatte wohl etwas des Guten zuviel getan : denn im erften Zwischen¬
akte erhob sich ein neben ihm im Parkett sitzender Herr mit dem
entrüsteten Ausrufe : „ Pfui Teufel , hier riecht es nach Juden ! '
Dieser Herr war Liebermann von Sonnenberg .
Tableau ! Es gab eine kleine Szene , die unsere beiden Genostcn
veranlaßte , vorzeitig das Theatex zu verlosten . Aber die geknob -
lauchte Hüterin des Kapitals sollte noch weitere Folgen zeitigen :
denn als Bam seine Braut aufsuchte undn sie mtt dem üblichen Müsse
begrüßen wollte , wandte sie sich entrüstet von ihm ab . Einem der -
artig nach Knoblauch stinkenden Juden wollte sie nicht angehören .
Das Endresultat dieses denkwürdigen Tages bestand also in der
Auflösung eines Herzensbündniffes .

Dem Berliner Hasten und Treiben hatte ich mich ntryi « m-
bequemen können . Gern nahm ich daher das Angebot einer an -
genehmen Stellung in Erfurt an , weil sich damit die Möglich -
keit verband , auch für die Partei zu wirken . Ich fand in Erfurt
bei dem Abgeordneten R e i ß h a u s , dem Redakteur der „ Tribüne '
Hülle , dem biederen Geschäftsführer Stegmann und anderen
Genosten die beste Aufnahme . Die „ Tribüne " lag damals im hef -
tigen Kampfe mit den zur Vernichtung der Sozialdemokratie dressier -
ten evangelisch . sozialen Vereinen , an deren Spitze ein
Pastor Lorenz und ein Professor Heinzelmann
standen . In der „ Tribüne ' eröffnete ich einen Feldzug gegen diese
Retter der Gesellschaft , der nicht erfolglos blieb . Mein Inkognito
blieb jedoch nicht lange verborgen . Auch die Polizei nahm bald
Veranlassung , sich mit meiner Person zu beschäftigen . Als Ersaiz
für die fehlende Bildungsorganisation hatte ich einen kleineren
Kreis jüngerer Genossen um mich vereinigt , um ihre Fortbildung
in Elementarfächern , deutsche Sprache , Buchhaltung . Literatur und
Volkswirtschaft zu fördern . Zum Zwecke der volkswirtschaftlichen
und dialektischen Schulung hatte ich ein kontradiktatorisches Ver -

fahren gewählt . Einer der Teilnehmer dieses Kurses mußte vom
Arbeitgeber st and punkte aus die sozialdemokrattschen Irr -
lehren rücksichtslos bekämpfen , ein anderer hatte darauf zu er -
widern . Die Kontroverse nahm bisweilen so hesttge Formen an ,
daß ich oft Mühe hatte , die streitenden Kampshähne wieder aus -
einanderzubringen . Diesen an sich harmlosen , nur aus Bildungs -
zwecke und dialektische Schulung zielenden Veranstaltungen bereitete
die Erfurter Polizei ein frühzeitiges Ende . Sie forderte mich näm -
lich auf , mein « Lehrtätigkett solange einzustellen , bis ich ein Zeugnis
über meine Befähigung zum Lehramt beigebracht hätte ,
was mir natürlich nicht möglich war . Dagegen gelang es mir , bei
meiner Mitarbeit an der „ Tribüne ' die Klippen des Ausnahme -
gefetzes meist glücklich zu umschiffen . Eines Tages erschien jedoch
ein Setzerlehrling in meinem Bureau mtt dem Ersuchen , sofort in
die naheliegende „ Tribüne " zu kommen , da der Redakteur
Hülle verhaftet worden sei und das Blatt nicht fertiggestellt wer -
den könnt «. Ich sprang also hinüber und wollte mich gleich an die
Arbeit begeben , aber es war kein Federhalter in der Redaktion
aufzutreiben . Hülle hatte das einzige Exemplar des für jede Re -
daktion unentbehrlichen Instrumentes hinter sein Ohr gesteckt und es
mit in das Gefängnis genommen . Bis zur Beschaffung eines Er -
satzes mußte ich mich mit Kleister und Schere behelfen .

Meine Chefs hatten bis dahin meiner journalistischen Tätigkeit
ruhig zugesehen . Einmal , weil sie der Ansicht waren , daß es für
die Juden das beste sei, sich politisch neutral zu verhalten , dann
aber , weil die von ihnen beschäftigten Schneider , und gerade
die leistungsfähigsten , durchweg der Partei angehörten .
Sich mit ihnen zu verhallen , lag angesichts der großen Konkurrenz
am Orte , in Berlin und Breslau durchaus im Interesse des
Geschäftes Ihre Duldung sollte jedoch durch den Erfurter
Schuhmacher streik im Jahre 1891 auf eine harte Probe ge -
stellt werden . Die „ Rädelsführer " wurden durch ein Ueberein -
kommen der FabrikoMen nicht wieder eingestellt . Sie gründeten
eine Genossenschaft , deren beschränkte , durch Anteilscheine
aufgebrachte Mittel bald ernste Verlegenheiten hervorriefen . Sie
wandten sich deswegen ar mich und ich zögerte nicht , ihnen mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen . Die Genossenschaft bestand aus tüch -
tigen Arbeitern und ihr Geschäftsführer Rahmig war durchaus
geeignet , das Unternehmen zu leiten und vorwärts zu bringen . Bor
allem handelte es sich darum , ihm Kredit zu verschaffen . Rahmig
und mir gelang es , auf der Leipziger Ledermeste einen größeren
Pump einzuleiten . Das Fabrikat fand Anklang und Aufträge lagen

schon gnügend vor : es hätte somit alle Aussicht zu einer gedeih -
lichen Entwicklung bestanden , wenn nicht durch innere , meist persön -
liche Konflikte eine verhängnisvolle Zwietracht hervorgerufen wor -
den wäre . Wie bei so vielen produktivgenossenfchastlichcn Unter -
nehmungen offenbarte sich auch hier ein Mangel an Disziplin
und Unterordnung unter die Dispositionen der Geschäfts -
lettung . An ihren Matznahmen wuvilx eine selten gerechte Kritik
geübt , die sich schließlich zu kleinlicher Nörgelei steigerte . So wurde
dem Geschäftsführer vorgeworfen , daß er im Betriebe einen Steh -
kragen trage , was doch zu einer Repräsentation des Geschäftes
unerläßlich war . Solche Quertreibereien veranlaßten Rahmig , feine
Stellung aufzugeben . Er erlangte später die Stellung eines tech -
nischen Leiters einer großen Schuhfabrik in Meuselwitz . Inzwischen
hatte der Verband der Schuhmacher in die Entwicklung der Ge -
nosienschaft eingegriffen . Er ließ sich durch den von einem reichen
Lederhändler angebotenen großen Kredit verieiten , die Genossenschaft
einer schnellen Entwicklung zuzutreiben , die schließlich in den Hasen
eines großkapitalistischen Unternehmens mündete . Aus der ehe -
maligen Genosienschaft ist später eine der größten Erfurter
Schuhfabriken als Aktiengesellschaft hervor -
gegangen .

Für mich hatte diese Sache eine für mein ferneres Schicksal
entscheidende Wendung herbeigeführt . Die Schuhfabrikanten hatten
meinen bisher so duldsamen Chefs solange in den Ohren gelegen ,
daß es doch nicht anginge , wenn einer ihrer Angestellten die Ar -
beiter aufhetze und zur Gründung von Konkurrenzunternehmen seine
Hand biete , bis sie mich schließlich in höflichster Form baten , mich
fernerhin in dieser Hinsicht mehr zurückzuhalten . So blieb mir keine
Wahl zwischen der Aufgabe jener politischen und . journalistischen
Tätigkeit oder der Aufgabe meiner Stellung . Ich wählte das letztere .
Bebel , über meine Lage unterrichtet , forderte mich auf , die Ge -
schäftsführung eines Parteiblattes zu übernehmen , wozu ich um so
mehr Neigung hatte , als ich von dem bevorstehenden Erlöschen des
Ausnahmegesetzes eine günstige Entwicklung der Parteipreste er -
wartete . Der Parteivorstand schlug mir vor , zwischen München
und Magdeburg zu wählen . Och wählte München , das metner
Individualität mehr Anregungen bot .

Wie das Aroliierhandtuch erfunden wurde . Die Erfindung des
so nützlichen und heute so viel gebrauchten Frottierhandtuchs wird
einem Zufall verdankt . Ein englischer Fabrikant von weichen Hand -
tüchern hatte einst einen Maschinendesekt , und so kam ein rauh und
unregelmäßig gewobener Stoff aus der Maschine heraus , der zum
Verkauf ungeignet erschien und weggeworfen werden sollte . Da sich
der Fabrikant beim Reparieren der Maschine die Hände schmutzig
gemacht hatte , wusch er sich und benutzte zum Abtrocknen eins dieser
rauhen Tücher . Er bemerkte , daß das Abtrocknen damit vortrefflich
vonstatten ging , viel besser als mit dem gewöhnlichen Handtuch ,
und er kam ' dadurch auf den Gedanken , solche rauhen Tücher in den
Handel zu bringen . Sie erwiesen sich als außerordentlich praktisch
und bürgerten sich in der ganzen Welt ein .
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Iphigonia
in Aulls

Abonn - Turnus IV.

Lessing - Th.
Tägl . 8 Uhr

Derjnngejlar
m tetMd-KiabaBd

Shd u. �onnt . 4 ü,
BolKlkppdien

Kleine Preise

Kleines Ib .
Heute 8 Uht

Figoranten
von Biraheau

kegie ; Geyer

Trlanon - Tb .
Tägl . 8 Uhr

Kleioe Sklavin
v Diet enschmidi
Re ie; Goldberg

Komlsdie
Sl ' * Oper Hl '

— Dir . | ames mein -

GröOteBevurs
der Welt

IT- I | T
WÄvlsM »

I Parkett 6 . — M .
Preise Z — bis 12 — M.

• Logen IS — M. )
1Vorverkauf ununterbr geöffne ;
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für den 16. Bezirk .

Tagesordnung : Bortrag über den
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Referent : Kollege Zista
Mitgiiebsbuch legitimiert .

Mlttmach . den 16. Dezember , nach -
mitlag » 4 Ahr , Im varlerresaal de »
verband »Haus «, Ciniensleafle 83 Sa :

Betriebsversammlung
her Jitma Stock , Mototpflug ,

fiöpcnltfct Sirafje .

Donnerstag , lt . vezrmder adend »
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Deutschlands größte
Kolonialwaren

Einkaufsgenossenschaft

empfiehlt zum Weihnachfsfest :

Edeka - Auszugmehl

Edeka - Margarine �

Edeka - Kakao

Pfund RM . 0 . 80

Pfund RM . 0 . 90

Edeka - Kaffee

Silber , Paket V* Pfund . . . . RM . 0 . 30

Gold , Paket V« Pfund . . . . RM . 0 . 53

Gcrösld , Paket V* Pfund . . . RM . 1 . 05

Lrkälllidi in den durdi obiges Zeichen kenntlich gemachten 1200 Geschäften

Grob - Berlins

E/seme Oefen • Kadieloefen
'

Herde
für Kohle und Gas

DtsZechili
Berlin C. 25 ifi

'
�fndetV�

'

Ein Standard -
Qualiräts PiQUO MK. 890 . '

oder zu emsprechend höheren Preisen , Lieferung schon bei Ansamung ISO. —

undHonatsralen von fltt . 50 . - beginnend

direkt aus der D E H U S I N - P I A N O • FABRIK
Berlin O 27 , Blumensir . 70 , an der MarkusstraOe

Von 9 bis 7 Uhr geöffnet Fabrik Hof 1 Treppe links
Besuchen Sie uns — oder verlangen Sie sofort kostenlos . Piano
Offerte , Katalog und Zahlungsbedingungen . Sonntags gcSItaet .

Baureife Grundstücke
am Bahnhof Berlin - Hermsborf . Rorbbahn ,
in beffer Loge, an gepflaftemer Eftasje mit
Obflnnldgm . fUftr Licht- u Wasser . Lritung ,
zu günstigen Beblngunaen bei kleiner Arn
zehluirg hl . tu verkaufen . Offenen umer
J. P. 14833 an Ru ' o: f Moese , Berlin SW 19.

Hamburg

Hotel Esplanade
am Stephansplals

Haus allerenten Range « — Jeder Komfort — Zentrale ,
herrliche Lage — Nor Frontzimmer — la RestaoraaL

Fest - and Konterenzsfile - 5 - Uhr - Tanz - Tee
Zimmer ab 6 Ham

F R I SiC H GEKIRN '

Wir bitten , heim Einkauf von Je t Pfund „Blanb and- Margarine ! * da» farbig
IVustriaria Familienblatt ttDie Blaaband - Woche" kostenlos tu verlangen .

Ph. Brand & Co. , WeingroBhdlg. , Berlin SV Sil
Lindenstratte 3 :: Gegründet 189» :: Fernsprecher : Amt Dönhoff 1200 a. 1201

im Hause des Vorwartsgebäudes
empfehlen als besonders preiswert :

Bowlenwein . . . . .Mk . 0 . 70

Vino Santo Mk . 1 —

Die Flasche ohne Glas und Steuer frei Haus Berlin

�
Ausführlich « PreUllste m Dienst « » .

�

Rein Messing mnöp�Seidenschirtn t -iij . MitGSrSeidenschirm mit-
Bro - Akatatsafr

Körper
nus QoIj . ßlrtQlI unö Sribp

VillyRudolff ' "�
BERLin . S . 42

�tilterjfr . 2Vr

flmpeln . Schalen .
/ \ aucl7tische

Verkäufe

Weihaschfe - Süthmaschiuen , auch cu *
senfbare , ohne Bnzahlung . Ratcnzah .
lung ab Februar . Riinfer . Oranicn .
iirahe 187. _

•

RanmesB - RifeaielAlnea für « auesc
brauch unb «ewerbe . XtilHblun «. Be-
paratur - Werfffail für all « Saileme

» m. d b. Friedet ».
erfut 8Z88 •

Smil _
ftrafi » Säe _

Reiff , »ug» fRichter - Bräzilibn ) . Cimet .
heiib ' Eolbfüllfeberdaller Bureaubebarf ».
hau » Lindner Neufi- llu . Railer .
Friebrich - Clraffe 18/37. '

Teppich - Relchfe oerfauft faoftbiHiq »
Tevviche . Brücken . Beitvorfagen . Tüwag .
decken ulw. ZeiLiahlung geliaiiet .
Reufillln . Raifer . Friebrich . Ttraffe 5. _ _*

Teppiche . Diwanbecken . Tifch decken
Beitoorleaer Lttufersiofse . braidtbov «
Auswahl , exira billig » Delegeuheilen
Fischer . Psibbamerftraff , im »

flefileittungs ' iliiklie . Wische us «

_ Ulis aeieooese Ravaiieraarberob «
non Zllillianären . Aerzlra . Anwälten .
Fadelhaff hllliae Preise . Smvfeh ! «
Taillenmäniel . Paletoib . Frack », ßma -
Aua ». Sehrackanzllae , Losen .

E- fegenheifstäuf « in neuer
Cpord

Eehpel »».
Karde rob«. Beilesiez Weg lohnend .
Lothringerfiraffs M, 1 Trenne . Zinsen .
thaler Blaff .

« blsMüe * 6,50. Cribenschaf » l » .
Ceibrnfasal » SSO, Dinterfchlliofer 2Jb .
Tärflein . ssnvalidenür . US2. _

vefragene Lerrengarberobe . tabeNvb
erhalten . Sefegenhei ' . sfäufe in Pe! ».
waren , groffe Auswahl , billig « Preise .
Reine Lomdarbware . Leihhaus Cplegel .
llhauffeeflraff « 7. Sonntaa , gettfsaet . *

T' ilzadlnag . Beauem » An- und Ad-
»offwng . verren - und Damengarbe »
rode . Mar Friebederg . BiUowftraffe 24,
am Sochbahndbf . _ _ _ _ _

*

• eltgenffeUblssf . Modern « Bei , lacken
85. —. herrliche RabeUIckei - Pef »! ackon
95. —. Rer , murmellacken 125. —, Pel�
mänfel 158. —, Ooossumselle 8. —, Pelz -
narnituren 15. —, Serreafrag - n 18. —,
prachtvoll « Wölls , legen 10. —, Pel, .
reparafuren schnell, mit . billig . Rfeine
Teifgahlunaen . SZabenscheslraffe 10 II ,
Zlahe Nanrischerpfaff . _ _

•

Teiliahlnng . Möbel jeder Ar! . De-
rinne Anzahlung , heaueme Adzahlima .
Röbeihaus Luitenflabi . Rövenicker .
sirahe 77/78. Ecke Brückenürakc .

_ _ _ _ _
Paienimairaben , AuNegemdirdffen . Me-

tallbeiien . Ehaifelongueb . Walter . Sfar -
garberiirdke achtzehn . _

*

Möbelfpeicher . Reu « unb aebrourfite
Mödel . Zeiizahlung ohne Auifchiag .
LUkowflrahe 93. Eeöfinei bis 7. �

AnNeidelchrönfe 110. —, englische Beit -
Hellen 48. - . Bllllchsosa ». Einzeimödel .
Fahiungserleichieruna . Siein . nur An»
fiamerllraffe 20. _ _ _

*

Reellen Rrebit gewahren wir Ihnen
bei Anschasfuna aut aearbeiieirr Speise .
zimmer . Serien , immer . Schlafzimmer ,
Rüchen . Einzelmöbel in Nuffbaum . Eiche.
Mahagoni , Tcvviche . Portieren . Decken.
Garbinen . Länferüoffe , Delo - afionen .
Möflia « Preis »! Günsiiass « Teifzoblung .
Moabiier Rrebitdaus , Turmssraff « 81.
ein » Trepp «. _

Weibnacheangebote . Schlafzimmer
. . Esha' 550. —. Schlas , immer . . Besä "
430. —. Schldszimmer „ Moga - 75V. —,
Schlafzimmer „ Nasa� 800. —. Schlaf .
zimmer . . Diana ' 625. —. Einzelne An»
fleibeschrönfe . Beiisiellen . Waschlommo -
den. Nachttisch «. Avotbelen billig .
Möbefbau » Ramerling . Raftanienallcc 56.

Leichte Teilznblang . Lerrenzimmer .
iSpeisezimmer . Schlafzimmer . Rllchen .
. AnNeibeschränfe Tische. Murgarberoben .
/Sofas , lln ' bauten . Beiisiellen . Rlein »
möbei . Stoffe Auswabl . fllfine Rfltcn -

izabluna . Möbef- Sroff . Stoffe Tronf -
furter Stroffe 141. Roflanienallee 103 . �

| Sedleoen « Möbel , merf den Soff ! —
baut Sfciser . Aleranderpiaff . Aleianbcr .
ssraff « 42.

_ _ _ _ _ _

..
ischlofs » 50. —, Ghaiselonaut » 24. —.

Bettstellen . M- iraffen ®n. —, Auszieb ' isch
28 . —, Rleibersplnb . Böfchefvind 35. —,
Bnfleibeschranl mit Spiegel 100 . —,

iRücheneinrichtuno 85�- . Berlanb auch
nach auffrrbalb . Sellin . Sarfenftroffe 26.

Wichtig für ieberman »! Töaiich wer-
den verkauft : Rleiderfchrönfe Leriifo »
>8 Beitiiellen . fomvfett 16 Me/all -
beitssellen mit Auffeeemalraffen 22.
Muischrttnk «. Wnschtoisetle » 18. Chaise -
longue , 18 Rommoben 15 Bücher .
fninben . Schreibtische 36. Truweau « 29.
Büfetts 78. fünfzig Sionbubren .
Sarnntie . von 68 . - an. Rllcheneinrich .
Gingen 48 Sveifezimmer . verieniimmer .
Sch. ' of, immer 225 Rliibgornitnren fTZ,
Leberffubfessel 65. Riefenonswobl über
500 Zimmer . Alles iafMchlich tvoil »
billig . Siorgarbis Möbel - nnb Lom-
bardfaefcher _ Prenzlauer Sfraffe fechg. -

736 Rüchen , neuelle Mobelli . alle Srö -
ffen. Ausfübrunaen und Farben , ssellen
mir »norm billig zum Einzelv - rfnuf .
schon von 186, — Marf an . auch S! n<ef »
feile zur Ergönzung . Berliner Möbel -
bgus . Moriff Sirschomlff . Eüdossen .
Skalifferftraff « 25, Lochbahn Rottbusser
T- r .

Ulffer , Anzüge . Riefenouswabl . wirk -
lich billlo « Preise . Rockpaiefol 50. —.
Modeonzua 85. —. Cvorfanzllge 28. 50.
Binbel . Inv - fidenüraffe 20 fEfeftiner
BohnboG . _

5

«eibn - chfs - ngebof ans Rrebit ! Riefen .
angebot modernster Domengarderoben .
Lerrenaarderaben aüee Art . sowie Ober .
bemben . Sordinen . Steppdecken Strick -
wellen , Wäsche zu Ladenpreisen .
Ririnst « Raten , »blungen . Bei Bar »
»cbfuag ausnobmsweife 15 Prozent
Rabatt . Rrebifhau , Lütow . Lüffow-
straffe 88 1�Ilabe Poisdamerstraffe . _

•

Betten »erfanfl Reue Betten 17. 50!
22�01 27 501 Prachtvolle 80 . - I 87. 50!
42 . —! Sinzelstücke ! Reine Lombard -
wäre . Pettwilfchel Sardinen ! Tüll .
decken! Pelzworenl fpottbillig . Leib .
bau ». Brunnenstraff « 47. _

*

Sensationeller Riefen . Befbngchfsver .
lauft Cfaunenerregendl Pelzmönfel
150. - . Pelriacken 65 . - I Silberwölfe
brelfflg ! Rreuzfllchfe fünfzebnl Monat » .
aarberobel Piachtfepplche 24 . —I Febrr .
betten Stand 88 . —I Eteppbecken !
Dimanbeckcnl Sarbinenlaaer ! fReine
verfaffware . ) Teilzabluna . Pfandfeib -
Berfanfsbou ». Schönbaufee Allee 115
fRord rings . _ _ #

Teifzabtang . Sardinen . Stores Bett .
decken. Sfevvbecken Dfwonbecken . Tep.
piche und Möbel leber Art . «eriao » An.
zoblung . beaueme Abzabfung . Möbel »
baue Lulfenstabf . Rövenicker Str . 77/78
Eck« Brückenstraffe . _

•
* Dawenmöntcf . Backfisch. . Rinder -
mönfel . Fabrikvreifel Afissaf u. Co. .
Mttntelfabrlk . Brun nrn straff « 181, nabe
Invaliden straffe . 2. Lot . Fabrifaebäude .
Sonntaa »bn 8 —8 geöffnet ! _ _ •

Teffzabfung . monatlich 20 Mari . fie .
frrt «leaanfe Leeren oarberobe noch Moff
Tomvorowsfi . Schneibermelsser . Drei »
bunbltroff « 67, Rühe Belle - Allionee - Str .

Wenig get ' agene . auch neue Winter .
valefots Taittenmänfel . Rockpalefotb .
Winferulster . Smofingonzllo ». Jackett »
anzüge . Sehrockanzüge Frackaniüge per »
tauft fvottbilllg . BiirfchenonzÜ «. Bur »
fchenpafeiots . Baiichvofefots . Kaloern
Rofenfholer straffe 6. erste Siaae . 24/18 '

Sindborfl Mäbelfllchferei , Brunaen »
straffe 18?. oerfauft blreft an Privat «
Model . Sroffföger In Sveifezfmmern .
Lerrenzimmer » Schlafzimmern Rüchen
Elnzeimöbew . Ouafitäfsorbeit aller »
bMiglt . Besuch undtbiagl lodneud . *

Musiklnstrumenl «

Pianos . OunfltötgipaT « auf eigener
Fabrik Flügel . Sarmoniums . aroffe
Auswahl in jeder Preislage . Rahliinas .
erleichferung . Mar Adam Inhaber
Otto Wolfersdorf . Münzstraffe 16 nahe
Aferonberplat .

_ _ _

*

Disass otcismert . Rlovicrmaaier
Link Briinnenftraffe 35 '

Rlaviere , erfiNofssge Ausführung . Reu
unb gebraucht . Stoffe Auswabl . Sa -
rantiefchein . Pianohous . Rönlggräffer »
straffe 81. Rabfungserleichlerungen . _ _•

Pinnss . Flügel , erflffafliges Fobri -
kat begueme Fabfungsbedinguiigen .
Römbiibf >A. . S. . Soeffe . W. 2. Pols »
bamerstroff « 126. _

•

Cteiumeperpiano fMllaeftons . Neinster
Salsnflügel ab Fabrik . Rabiunas .
erleichteruna ohne PtelsaufWIaa . ßat »
monium billigst . Oranienfttafte 166 III .

RlmntnnaBB - Piana * . Flllgel . Runft -
spiefpianos . Sarmoniums . Riefen ager
in ieder Preislag «. Teltzabfung . Eu o-
vas gröfft « Bianosabrifen . 1884 gc»
nrllnbel . Mehrfach prämiiert . Weit
über 145 000 Instrumente verfauff . Ge¬
brüder Zimmermann . Fabriknieberlage .
Potsbamerstraffe 27. '

Ksufgezuche �

ilnbngebiffe . Silberlachen Rinn Blei ,
Oueckülber Golblchmelze Christiongf .
Röoenickerftraffe 39 fAdalb . rfftraffeL �

Ribttäbci fault tinienftraffe •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote •

Selbständigen Monfenr auf Buchdruck -
Maschinen verla nat Sadowskn . Prinzen »
straffe 96. _ _ _ I5l0b

Aelferen Reffrfschmieh verfangt Eugen
Triefe . Reflcftchmiebemeister . NW S7,
Ufnauftrofte 16. 13>6

deel » Aechw - w auf Knaben -

/irDCltCr Sporthemden
mit Porlegung von Probearbeit und

Rechenbuch verlangen 1508b
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